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Nr. 115. Bromberg, Mittwoch den 22. Mai 


Ae Petitionen grundſätzlich über die Regierung des betei⸗ 
ligten Staaten geleitet werden und dieſe erſt nach Erſchöp⸗ 
fung aller Rechtsmittel im eigenen Lande an den 
Völkerbund gelangen follen, der deutſchen Regierung 
als zweckmäßig erſcheinen. Hierbei betont die Reichs⸗ 
regierung ausdrücklich, daß es jedenfalls nicht dabei 
bleiben darf, daß die nicht am Dreierkomitee 
beteiligten Mitglieder des Rates nichts vom Ergebnis der 
Vorprüfungen erfahren, daß die Minderheiten ſelbſt keiner⸗ 
lei Kenntnis vom Ergebnis ihrer Beſchwerden erhalten, 


Völkerbund und Minderheiten. 


Die deutſche Denkſchrift. 


Die reichsdeutſche Preſſe veröffentlicht auszugsweiſe die 
Minderheitendenkſchrift der deutſchen Reichsregierung für 
das mit der Reform des Minderheitenſchutzverfahrens zu⸗ 
nächſt beauftragte Dreierkomitee des Völkerbundrates. Das 
deutſche Memorandum geht von der grundſätzlichen Frage 
aus, wie Sinn und Tragweite der Garantiepflicht des 
Völkerbundes zu verſtehen iſt, und ſtellt hier feſt, daß den 
Minderheiten die Erhaltung ihrer völkiſchen Eigen⸗ 
art, ſowie kulturelle, ſprachliche und religiöſe 
Freiheit zu gewährleiſten iſt. Die Staaten, denen die 
Minderheiten angehören, haben die Wahrung dieſer Rechte 
= 9 als Grundgeſetz anzuerkennen, 

n 


mangelt. Ebenſo ſtellt die deutſche Regierung ausdrücklich 
noch einmal feſt, daß es nicht angängig ſei, daß die am 
nächſten intereſſierten Mitglieder des Völkerbundes im 
Minderheitenverfahren ausgeſchaltet werden. Die deutſche 
Regierung gibt dabei ihrer Überzeugung Ausdruck, daß die 
Beſeitigung dieſer Mängel auch im Intereſſe derjenigen 


ſeiner Wirkſamkeit weder durch andere | Staaten lie : ; . 

och gt, dem die Minderheiten angehören. 

fonfige a ee e * Zum Schluß ſtellt die Denkſchrift der Reichsregierung in 
beeinträchtigt werden darf. Die Garantie d es einer eingehenden rechtlichen Betrachtung feſt, daß die deut⸗ 


ſchen Anträge ih im Rahmen der in Kraft befind⸗ 
lichen vertraglichen Verpflichtungen bewegen, 
daß alſo die durch die Mindreheiten verpflichteten Staaten 
durch Annahme der deutſchen Vorſchläge keine neuen 
Verpflichtungen übernehmen würden. Darüber hin⸗ 
aus ſtellt die deutſche Regierung feſt, daß vom Rechtsſtand⸗ 
punkt aus die durch die Minderheitenverträge und ⸗Erklä⸗ 
rungen gebundenen Staaten bei der Verwirklichung der 
deutſchen Anträge um ihre Zuſtimmung nur dann erſucht 
werden müßten, falls den Anträgen zur Abſtellung der Miß⸗ 


Deshalb kaun und darf die Bekundung des Intereſſes an 


der ſtrikten Beobachtung der Schutzbeſtimmungen nicht als [nen Form ſtattgegeben wird. 
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unzuläſſige Einmiſchung in die inneren genh — 
eines fremden Staates, oder gar als e = 5 
eindl en werden. deutſch 


Amerika ſchafft freie Bahn. 
Senſationelle Pfingſtkonferenz in Waſhington. 


Meldungen aus W 
derungen einer überraf e 
Hanſe am erſten Pfingſtfeiertage. Es wird darin ſeſtgeſtellt, 
daß die ameritant Regierung zn Ak Ferabſetzung 
ef e 


Tatſache, daß die bisherige Praxis, die es dem Zufall äbec⸗ a 
een ihrer Anteile an den Be 
der deutſ 


heitenfrage von 
grundſätzlichen Geſichtspunkten aus im Völkerbund zur Er⸗ 
örterung gelan ſich als un chend erwieſen hat. Für 
die Durchführung einer ſtändigen überwachung der 
Minderheitenfrage durch den Völkerbund find nach der An⸗ 
ſicht der Reichsregierung verſchiedene Wege denkbar. Abzu⸗ 
lehnen ſei die Löſung, die Aufgabe einfach dem Sekretariat 
zu übertragen. Abzulehnen ſei ferner der Vorſchlag. daß 
der Völkerbund ſich ſelbſt durch einen oder mehrere Bericht⸗ 
erſtatter fortlaufend über den Stand der Minderheitenfrage 
unterrichten läßt, da die Verfolgung der Lage der Minder⸗ 
heiten ein fortlaufendes Studium verlangt. End⸗ 
lich erſcheint auch der Vorſchlag, das bisher mit der Prüfung 
beauftragte Dreierkomitee durch ein anderes, erweitertes 
Organ zu erſetzen, nicht zweifelsfrei. Unter dieſen Um 
rem drängt ſich nach deutſcher Anſicht von ſelbſt der 
ur er. e ee bejonderen ſtändigen Komitees für die 
5 erhe Hienfragen auf, ch wie es für Wirtſchafts⸗ 
Tagen, erkehrsfragen uſw. beim Völkerbunde beiteht. 
e Löſung hätte den Vorzug, daß damit ein Gremium 


größer ſeien, als die nun gebrachten Opfer. Staatspräſident 
Hoover, der allein nicht in der Lage geweſen ſei, den 


keit zu diefen Opfern anzudenten, ohne ſchwere Gefahren 
im dongreß herauſzubeſchwören, habe die führenden Abge⸗ 
ordneten im Walden © ae e 175 sh 
rechung im Wei auſe zugezogen. Da e 
N Rückgängigmachung der amerikaniſchen Zugeſtänd⸗ 
Parlament vermieden werden. 


Das Wolff⸗Bureau meldet aus Newyork unter Berufung 
ges 5 auf die „N = ork e 5 8 eg ht 
en würde, das unbeeinflußt v in am erſten Feiertag räfidenten Ho ; 
fragen den Stand des e eee e e beſchloſſen wurde, daß Amerika jeine Forderungen Deutſch⸗ 
könnte. Durch die Beratung innerhalb eines ſolchen Komi⸗ land notifigieren und daß dieſe Notiſizierung eine gewiſſe 
tees würde bereits eine gewiſfe Klärung der Meinung über Verringerung der Jahres raten ankündigen 
arundſätzliche Fragen erfolgen, bevor ſolche an die höchſten werde. Die Jahresraten ſollen auf einen längeren Zeit⸗ 
politiſchen Inſtanzen des Völkerbundes gelangen. Die abſchnitt ausgedehnt werden, ohne daß die Globalſumme 
deutſche Regierung iſt ſich bewußt, daß der Gedanke eines eine Verringerung erfährt. 
ſtändigen Minderheitenkomitees ſorgfältiger Prüfung be⸗ 5 


darf, und regt daher 8 einmal die Einſetzung eines 
nen Pfingſten in Paris. 


Ausſchuſſes an, der e erblick über die Entwicklung 
Paris. 21. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Nach den 


der Minderheitenfrage ſeit 1919 geben ſoll. 
Die Minderheitendenkſchrift geht ſodann auf die | 
Meldungen der franzöſiſchen Preſſe ſcheint man in Paris 
doch eine Einigung über die Verteilung der Jahres⸗ 


Mängel ein, die ſich aus der Praxis in dem jetzt üblichen 
zahlungen erzielt zu haben. In der Sitzung von Montag 


Verfahren des Dreierkomitees herausgeſtellt haben, und 
nachmittag haben die Sachverſtändigen der Gläubiger ⸗ 


ſtellt dann Anregungen auf, welche dieſe Mängel ab⸗ 
ſtaa ten ſich erneut mit dieſer Frage beſchäftiat, Es wurde 


ſtellen er‘ 8 laſſen ſich wie folgt zuſammenfaſſen: 
eilun des i = 
5 Ergebniiies der Ar-] ein Bericht ausgearbeitet, der noch am gleichen Abend 


beiten des Dreierkomitees an die einzelnen Rats⸗ 
mitglieder, damit dieſe ſich darüber ſchlüſſig, werden 
können, ob fie die Beſchwerden der Minderheiten 
weiter verfolgen wollen oder nicht. 

Größere Publizität des ganzen Verfahrens durch 
liſtenmäßige Nachweiſung aller eingegan⸗ 
genen und in den Komitees behandelten Beſchwerden 
in dem jährlich der Bundes verſammlung zu erſtatten⸗ 
den Bericht über die Tätigkeit des Rates, 
um wenigſtens auf dieſem Umwege den beſchwerde⸗ 
führenden Minderheiten Kenntnis über die Behand⸗ 
lung ihrer Petitionen zu geben. a 

Anerkennung des Rechtes der Komitees, zwecks 
Klärung des Tatbeſtandes ergänzende Informationen 
auch von ſeiten der Minderheiten einzufordern. 

Verſtärkung der Dreierkomitees nach 
der jeweiligen Wichtigkeit des zu behandelnden Falles. 

Beſeitigung der bisher geübten Ausſchaltung der 
Vertreter gewiſſer Nationen bei der Zuſammenſetzung 
der Komitees. 

Die deutſche Denkſchrift geht ſodann. eingehend auf die 
Vorſchläge des kanadiſchen Vertreters Dandurand ein 
und ftellt feſt, daß dieſe im weſentlichen eine große Anzahl 
der beſtehenden Mißſtände abzuſtellen geeignet ſind und daß 
die Reichsregierung ſie mit Befriedigung aufgenommen hat. 
Die Annahme der Vorſchläge Dandurands würde einige der 
wichtigſten Wünſche der Minderheiten erfüllen, da der von 
ihm gemachte Vorſchlag, Petitionen und Eingaben der Min⸗ 
derheiten nicht nur einem Dreierkomitee, ſondern dem als 
Kommiſſion tagenden Rat als „Committée of the whole” vor⸗ 
zulegen, wie auch ſein Vorſchlag, in das Vorverfahren die 
beteiligten Minderheitenſtaaten dadurch einzuſchalten, daß 


dem „Echo de Paris“ iſt es möglich, daß Frankreich und 
England die Koſten der Verteilung der deutſchen Jahres⸗ 
raten tragen. Die amerikaniſche Konzeſſion trete 
dabei in den Hintergrund. 
ſich um die Herabſetzung von 4 Millionen der von der 
Waſhingtoner Regierung für die Beſatzungskoſten geforder⸗ 
ten Jahresleiſtung von 37 Millionen. ch. 
Sofia Stamps ſei jetzt beinahe fertiggeſtellt. Er ent⸗ 
halte nicht nur die Einigung der Gläubiger über die Ver⸗ 
teilung der deutſchen Zahlungen, ſondern auch Außerungen 
zu den Vorbehalten Dr. Schachts. Zwei von dieſen 
Vorbehalten würden in ihrer urſprünglichen Form nicht 
aufgenommen werden können, und zwar handle es ſich um 
die in den letzten Tagen ſo lebhaft beſprochene Heranziehung 
der Nachfolgeſtaaten und um die Frage des Mora⸗ 
tortum 8. Die Gläubigerſtaaten ſollen bereit fein, ein 
Transfer⸗Moratorium, aber kein Zahlungsmoratorium zu 
gewähren. Dagegen ſcheint es möglich, daß Forderungen 
der Ausgleichsunterſchiede nicht mehr geſtellt werden dürfen, 
Auch in der Frage der Verteilung der Gewinne der Zentral? 
bank ſeien Vorſchläge im Bericht enthalten. Sollte Dr. 
Schacht dieſe Verbeſſerungen und Vorſchläge nicht anneh⸗ 
men, ſo würde der franzöſiſchen Gruppe der Sachverſtän⸗ 
digen⸗Konferenz binſichtlich der Zahlen ihre freie Handlung 
wiedergegeben ſein. 1 . 
Die Vertreter der Gläubigerſtaaten werden ſich am 
Dienstag erneut zuſammenfinden, um die zweite Aufgabe 
des Stamp⸗Berichtes durchzuführen. 


ch 
8 an beſtimmten 


so... 


und daß überhaupt das Vorverfahren jeder Publizität er⸗ 


ſtände in der in den kanadiſchen Vorſchlägen vorgeſehe⸗ 


Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernomm en.; 
Poſtſcheckkonten: Poſen 202157, Danzig 2528, Stettin 1847, em 


1929. 


Eine deutliche Zurückweiſung. 


Gegenüber einer Meldung der Agentur Havas, die 
die eventuelle Abänderung gewiſſer Vorbehalte der 
deutſchen Sachverſtändigen zum Gegenſtand hat, erfahren 
Berliner Blätter aus unterrichteten Kreiſen, daß unter keinen 
Umſtänden damit zu rechnen ſein dürfte, daß an den Vor⸗ 
behalten irgendwelche Anderungen vorgenommen werden 
können. Auch die Forderung des Verſchwindens ſämt⸗ 
licher Kontrollkommiſſionen gehört zu den Bedin: 
gungen, die als unerläßlich bezeichnet werden müſſen. 
Aus der Tatſache, daß die aus den Reparationslaſten er⸗ 
wachſenden Ausgaben faſt drei Viertel der tatſächlichen Aus⸗ 
gaben des Reiches ausmachen, ergibt ſich, wie wenig ſt ich ⸗ 
haltig die von gegneriſcher Seite aufgeſtellte Behauptung 
iſt, daß Deutſchland vornehmlich durch Wiederaufbauarbeiten 
belaßet ſei. Derartige Behauptungen verdienen, wie nicht 
anders möglich, die ſchärfſte Zurückweiſung. Die 
Gerüchte über Unſtimmigkeiten innerhalb der deutſchen 
Sachverſtändigen⸗Delegation werden in alliierten Kreiſen 
als gänzlich unzutreffend bezeichnet. Das Gleiche gilt 
von der Behauptung, daß Generaldirektor Vögler ſein 
Mandat niedergelegt habe und ſich in Berlin befinde. 


Verbandstagung der Sowieträte. 


Moskau, 21. Mai. (PAT.) Geſtern wurde die fünfte 
Verbandstagung der Sowjeträte unter dem Vorſitz von 
Stalin eröffnet. Zu dem angekündigten Expoſé Rykows 
waren auch die Vertreter des diplomatiſchen Korps und der 
Auslandspreſſe erſchienen. Die Anſprache, die länger als 
zwei Stunden lang dauerte, war vollkommen der Außen⸗ 
politik gewidmet. Im Vergleich zu den bisherigen Reden 
der Sowietvertreter zeichnete fie ſich durch eine geringere 
Aggreſſivität aus, peinlich berührten nur gewiſſe Ab⸗ 
ſchnitte, die England und dem Völkerbund gewidmet 
waren. 

Einleitend betonte Ryko w, daß England die Zügel 
aller antiſowjetruſſiſcher Schritte ſowohl auf politiſchem als 
auch auf wirtſchaftlichem Gebiet in ſeinen Händen habe. 


Dies beweiſe die Tatſache, daß England verſuche, einen 


Intiſo 0, uſſiſchen Wirtſchaftsblock zu ſchaffen. Rue 
ſtellte weiter feſt. daß zwiſchen den kapitaliſtiſchen Staaten 
ſoviel Gegenſätze und Differenzen beſtänden, daß man die 
Bildung eines ſolchen Blockes nicht zu befürchten brauche. 
Deutſchland wirft Rykow einen unklaren Stand⸗ 
punkt gegenüber den Sowjets vor. Das Verhältnis zu 
Frankreich ſei ſeit Rakowſkis Abreiſe aus Paris nicht 
von der Stelle gekommen. 

Einen längeren Abſchnitt widmete Rykow Polen, wo⸗ 
bei er unterſtrich, daß die Sowjet⸗Union ſtets gute und 
dauernde nachbarliche Beziehungen unterhalten wolle. Weiter 
erinnerte der Redner an den einſt Polen gemachten Vor⸗ 
ſchlag, einen Nichtangriffspakt abzuſchließen. Auf die Er⸗ 
klärung Rykows: „Wenn wir uns mit Polen ſchlagen 
ſollten, jo werden wir uns ehrlich ſchlagen“, reagierte der 
Saal mit beifälligen Kundgebungen. In dieſem Augenblick 
verließ der im Saale anweſende polniſche Geſandte Patek 
zum Zeichen des Proteſtes den Beratungsſaal. 
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Die neue Sowjetregierung. 


die am Sonnabend bekanntgegebene Liſte der neuen Re⸗ 


Spitze an Stelle von Rykow — Sergiej Iwanomwitſch 
Syrcow figuriert, eine neue Geſtalt am politiſchen Hori⸗ 
zont des Sowjetverbandes. Syrcow, der gegenwärtig 
35 Jahre alt iſt (und nunmehr den Poſten eines ruſſiſchen 
Reichskanzlers einnimmt), war Student der ökonomiſchen 
Fakultät der Petersburger Polytechnik. Der Partei gehört 
er ſeit dem Jahre 1913 an. Zuletzt übte er die Funktionen 
eines Sekretärs der ſibiriſchen kommuniſtiſchen Partei aus: 
Entgegen der Erklärung von Kalinin iſt die Anderung auf 
dem Poſten des Präſes der Regierung angeblich auß den 
Wunſch Rykows erfolgt. Man kommentiert ſeinen Abgang 
damit, daß er ſeinerzeit zur Rechtsoppoſition hinueigte. 


Zalefli in Budapeſt. 


Warſchau, 21. Mai. (Eigene Meldung.] Am 19. d. M. 
abends iſt der Außenminiſter Zaleſki nach Budapeit 
abgereiſt. Den Miniſter begleiten: fein perſönlicher Sekre⸗ 
tür und der Chef der Süd⸗Abteilung des Außenminiſte⸗ 
riums Günther. 
leſki die Rückreiſe nach Warſchau antreten 
24. d. Mts. eintreffen. 

über die Reiſe des polniſchen Außenministers nach Buda⸗ 
peſt wird nicht viel geſchrieben. Die ſpärlichen Außerungen 
der politiſchen Publizität, die dieſer Reiſe gewidmet ſind, 
kennzeichnet behutſame Zurückhaltung. Der polniſche 
Außenminiſter erwidert in der Hauptſtadt Ungarns den 
Beſuch, den der ungariſche Außenminiſter Ende des vorigen 
Jahres in Warſchau abgeſtattet hatte. Die halboffiziöſe 
„Epoka“ weiſt auf die Gemeinſamkeit geſchichtlicher Er⸗ 
innerungen Polens und Ungarns hin, zählt alle in den 
letzten Jahren verzeichneten Kundgebungen der polniſch⸗ 
ungariſchen Freundſchaft auf und bezeichnet die Reiſe des 
Miniſters Zaleſki als einen neuen Ausdruck dieſer Freund⸗ 
ſchaftsbeziehungen. 5 

Das vom Außenminiſterium inſpirierte Blatt hält es 
aber für nötig, zur Verhütung einer unerwünſchten Deu⸗ 


und dort am 


zu verbleiben habe, ausdrücklich zu bemerken: Die pol⸗ 

niſch⸗ ungariſche Freundſchaft .. . iſt gegen 

niemand gerichtet und bezweckt einzig und allein den 

arg normaler friedlicher Beziehungen in Europa und 
e Mi i x \ 

Leb Ira seien an der Rekonſtruktion eines, wirtſchaſtlichen 


53. Jahrg. 


Moskau, 21. Mai. (PA) Allgemeines Intereſſe löste 
gierung der allruſſiſchen Verbandsrepublik aus, an deren 


r 


Am Donnerstag wird Miniſter Za⸗ 


tung einer Freundſchaft, die in einer idealiſtiſchen Sphäre 
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5000 Nitter der Landſtraße. 


Der Vagabundenkongreß in Stuttgart. 


In einer Welt, wo ſich ſogar die Vagabunden und Land⸗ 
ſtreicher organiſieren, muß ſich doch eigentlich ganz gut leben 
laſſen, ſollte man glauben. Es klingt nicht einmal mehr 
phantaſtiſch in unſerer Zeit, deren Organiſationswut ſchon 
längſt jene Grenzen überſchritten hat, jenſeits deren ſich 
alter überlieferung nach Kunſt und Geiſt in Freiheit 
tummelten. 

Die Vagabunden Deutſchlands organiſieren ſich. 
In der Woche nach Pfingſten findet ihr erſter Kongreß 
ſeit Menſchengedenken in Stuttgart ſtatt. Etwa 5000 
Teilnehmer ſollen ſich einfinden und es wird eine Ver⸗ 
ſammlung werden, die anzuſehen ſich wohl der Mühe lohnt. 
5000 ſeltſame Menſchenſchickſale, 5000 graue Exiſtenzen, 5000 


Ritter der Landſtraße, deren unendliches Band quer durch 


dieſen Kongreß geht. 

Dieſe Heerſchau der Vagabunden iſt ſorgfältig vorbe⸗ 
reitet worden. Die Organiſationsbeſtrebungen der „Kun⸗ 
den“, wie der terminus technicus der Eingeweihten lautet, 
datieren nicht erſt von heute. Einzelne Zwetgorganiſationen, 
wenn mau von den bekauuten mittelalterlichen Bettler⸗ 
zünften abſieht, beſtanden ſchon vor dem Kriege. Sie hatten 
aber nur lokale Bedeutung und zerfielen nach kurzer Zeit 
wieder. Ein großangelegter Verſuch im vorigen Jahr, der 
die Vagabunden im Böhmiſchen Wald zuſammentrommelte, 
ſcheiterte an der Angſtlichkeit der bayeriſchen Gendarmerie. 
Inzwiſchen hat aber der Vater der ganzen Idee, Gregor 
Gog, der zugleich Herausgeber der Vagabundenzeitſchrift 
„Der Kunde“ iſt, weitergearbeitet und es gelang ihm ſchließ⸗ 
lich, durch die Fürſprache namhafter, der Vagabundenſache 
wohlgeneigter Perſönlichkeiten, die Behörden ſoweit zu be⸗ 
ruhigen, daß dem erſten großen Vagabundenkongreß in 
Stuttgart nichts mehr im Wege ſtand. Seit Monaten ziehen 
die Sendboten von Landſtraße zu Landſtraße, von Herberge 
zu Herberge und verkünden die frohe Botſchaft von Stutt⸗ 
gart. Wer in dieſen Tagen einem Wanderer auf der Straße 
begegnet und ihn nach ſeinem Ziele fragt, der wird Stutt⸗ 
gart vernehmen. Aus allen vier Himmelsrichtungen, aus 
allen Teilen Deutſchlands hat ein großes und entſchloſſenes 
Wandern begonnen. Tauſende haben zum erſten Mal ein 
feſtes Ziel, dem ſie zuſtreben. Sie vereinigen ſich zu Grup⸗ 
pen, nachdem fie das geheimnisvolle, mittelalterliche Zere⸗ 
moniell der Landſtraße ausgetauſcht haben und zählen die 
Herbergeſtationen bis Stuttgart. 

Unter dieſen 5000 Vagabunden werden ſich zahlreiche 
Prominente der Gilde befinden. Neben Gregor Gog, 
dem Journaliſten⸗Vagabunden, die erſtaunlichſten: Haus 
Trombock, der Malervagabund, einer vom Schlage Peter 
Hilles und ſchließlich Dr. Walter Kundt, der gelehrteſte 
aller Vagabunden, ſeines Zeichens Nationalökonom, der aus 
der Studierſtube in die Landſtraße entfloh und nie mehr 
von ihr losgekommen iſt. Um dieſes Vagabunden⸗Trio 
ſcharen ſich die Tauſende der Namenloſen, in deren Schickſal 
Stuttgart einen Wendepunkt bedeuten ſoll. 

Was wollen die Vagabunden? Haben ſie ein Programm, 
ein feſtes Ziel? Haben ſie Ausſicht, es zu erreichen? 

In der Zeitſchrift Gregor Gogs war letzthin ſo etwas 
wie ein programmatiſches Manifeſt zu leſen, ein ſehr nebu⸗ 
loſes allerdings ſehr dehnbares, ſehr philoſophiſch verbräm⸗ 
tes. „Bruderſchaft“ iſt die große Parole und ſoweit 
von innerer Organiſation die Rede iſt, dreht ſie ſich aus⸗ 
ſchließlich um dieſen Begriff. Die Vagabunden wollen mehr 
Freiheit und mehr Verſtändnis. Weil Vagabundentum in 
der Mehrzahl aller Fälle ſelbſtgewähltes Schickſal, ja darüber 
hinaus veranlagte Beſtimmung des Einzelnen iſt, ſollte man 
endlich von den polizeilichen Ausnahmebeſtimmungen für 
dieſe friedlichen ewigen Wanderer abſehen. Weiterhin ſoll 
die ſtaatliche Fürſorge weiter ausgebaut werden. Und in 
dieſem Punkte geben ſich die Veranſtalter wahrſcheinlich 
Illuſionen hin, die nie Wirklichkeit werden können. Einer 
doppelten Illuſion. Erſtens einmal wird ſich eine bürger⸗ 
liche Geſellſchaft nie dazu verſtehen, Arbeitsloſenrechte auch 
jenen zu verleihen, deren Exiſtenzarundlage eben Arbeits⸗ 
loſigkeit iſt. Ein richtiger Vagabund arbeitet nur in höchſter 
Not. Und zweitens: heißt es nicht am Sinn des Vagabun⸗ 
dentums freveln, wenn man aus Landſtreichern ſtaatliche 
Rentenempfänger macht? Etwas ähnliches ſchwebt den Ver⸗ 
anſtaltern jedenfalls vor. 

Darüber hinaus aber entbehrt der Stuttgarter Kongreß 
nicht eines tieferen Intereſſes. Das bezeugen ſchon eine 
Anzahl Ehrengäſte, die ihr Erſcheinen zugeſagt haben. 
Zum Teil ſelber ehemalige Vagabunden, zum Teil verhin⸗ 
derte Vagabunden, zum Teil einfach Männer, die die Sache 
der Vagabunden für eine gerechte und gute anſehen. An 
Waldemar Bonſels iſt eine Einladung ergangen und 
ebenſo an den fernen Knut Hamſun. Der erſtere hat 
bereits angenommen, von dem letzteren hofft man, daß er 
die Reiſe nicht ſcheut. Profeſſor Theodor Leſſing wird 
zu den Vagabunden über „Bindung und Anarchie“ ſprechen, 
Rechtsanwalt Dr. Philipp Hainz über „Juſtiz und Kunde“, 
Dr. Hans Prager „Von Heimat und Heimatloſigkeit“, 
Rudolf Geiſt über „Der Kunde als revolutionärer Agi⸗ 
tator“ und ſchließlich der bekannte Kriegsarbeiterdichter 
Heinrich Lerſch über „Den Kampf um die Freiheit“. Ein 
paar Tage lang wird es alſo jo etwas geben wie eine Va⸗ 
gabundenhochſchule. 

Im Rahmen des Kundenkongreſſes wird auch die erſte 
Vagabundenkunſtausſtellung eröffnet. Zahl⸗ 
reiche graue Brüder von der Landſtraße werden ihre Werke 
ausſtellen, an ihrer Spitze Hans Trombock und ſeine Schüler. 
Für ſpäter iſt dann die Errichtung eines Kunden⸗ 
muſeums geplant. In ihm ſoll aus Vergangenheit und 
Gegenwart geſammelt werden, was für die Geſchichte der 
Vagabunden von Wichtigkeit iſt. 

Wie man ſieht, gibt es der Pläne gerade genug. Man 
kann, wenn man ſich das alles richtig überlegt, ſchließlich 
eine leiſe Skepſis nichts loswerden. Es werden vielleicht 
gerade die ſein, für die dieſe ganze Arbeit geleiſtet wird, 
die ſchließlich durch die Sache einen dicken Strich machen. 
Es werden da von ihnen plötzlich Eigenſchaften verlangt, 
deren Fehlen gerade ihre Beſonderheit ausmacht. Gerade 
Beſtändigkeit und Verantwortlichkeit. Aber auch dann, wenn 
dieſer einzigartige Kongreß ein vereinzeltes Kurioſum 
bleibt, wird er vielleicht ſeinen Zweck erfüllt haben: die 
breite Maſſe auf dieſe 5000 Parias hingewieſen zu haben, 
die die Landſtraße als ihre ureigene Heimat betrachten. Wie 
lange noch und an ihre Stelle wird der Tramp treten, wie 
er im heutigen Amerika ſchon längſt den Landſtreicher alten 
Stils abgelöſt hat. Auch die Landſtraße amerikaniſiert ſich. 


Eröffnung der internationalen Ausſtellung 
in Barcelona. 


Barcelona, 21. Mai. Am 1. Pfingſtfeiertage wurde hier 
die Internationale Ausſtellung unter unge⸗ 
wöhnlich ſtarker Beteiligung und bei ſehr ſchönem Wetter 
feierlich eröffnet. Vom frühen Morgen an waren die 
Straßen mit Menſchen dicht angefüllt. Sämtliche im Hafen 
vor Anker liegenden Schiffe, darunter 50 Kriegsſchiffe 
Spaniens, Frankreichs, Englands, Italiens, Portugals und 
Dänemarks waren feſtlich geſchmückt. Der königliche Zug 
begab ſich im Feſtwagen auf die Ausſtellung, von der Men⸗ 
ſchenmenge enthuſiaſtiſch begrüßt. Nachdem die Ausſtellung 


durch den Biſchof von Barcelona eingeweiht worden war, 
begab ſich die königliche Familie mit ihrer Begleitung zum 
Thronſaale, wo ſie auf den Thronſeſſeln Platz nahm. Der 
Direktor der Ausſtellung und Primo de Rivera hielten 
kurze Anſprachen, worauf der König die Ausſtellung für 
eröffnet erklärte. Abends fand im Palaſt der ſchönen 
Künſte ein durch den Direktor der Ausſtellung zu Ehren 
des Königspaares, des Generals Primo de Rivera, der 
Mitglieder der Regierung und des diplomatiſchen Korps 
gegebenes Bankett ſtatt. 


Republik Polen. 


Patek kommt wieder nach Warſchau. 


Warſchan, 17. Mai. Der polniſchen Preſſe zufolge wird 
der Geſandte der Republik Polen in Moskau, Miniſter 
Staniſlaw Patek, Ende dieſes Monats wieder in Ware 
ſchau eintreffen. 


Miedzinſti wird Wojewode von Lublin? 


Warſchau, 21. Mai. (Eigene Meldung.) Nach einem in 
den letzten Tagen umlaufenden Gerücht ſoll der frühere Poſt⸗ 
und Telegraphenminiſter Boguſtaw Miedzinſti in 
nächſter Zeit Lubliner Wojewode werden. Der dort 
gegenwärtig amtierende Wojewode Remiſzewſki, der 
der PRS angehört und ſich von dieſer Zugehörigkeit nicht 
losgelöſt hat, ſei — wie verlautet — bereits abſchiedsreif 
und ſeine Enthebung vom Wojewodenamte ſei demnächſt zu 
erwarten. 


Aus anderen Ländern. 
Lord Roſeberry F. 


London, 21. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Am Diens⸗ 
tag morgen iſt Lord Roſeberry geſtorben. Er war in halb⸗ 
vergeſſenen Friedenszeiten engliſcher Miniſterpräſident und 
nach ſeinem Rücktritt Führer der Liberalen Partei. 


Der Papſt fährt nach Marienbad. 


Prag, 15. Mai. (PA T.) Dem „Expreß“ zufolge hat die 
Stadtverwaltung in Marienbad aus der päpſtlichen 
Nuntiatur ein Schreiben erhalten, in dem angekündigt wird, 
daß der Papſt im laufenden Jahre zur Kur nach 
Marienbad kommen werde. In den nächſten Tagen 
ſoll einer der vatikaniſchen Kardinäle dort eintreffen, um 
eine entſprechende Wohnung für den Papſt zu ſuchen. 

* 


General Dawes, der neue amerikaniſche Botſchafter in 
London, wird am 1. Juni nach England abreiſen. 


Das Erlebnis von Toulon. 
Zeppelinſchickſal und Politik. 


Es muß feſtgeſtellt werden, daß die unfreundliche Hal⸗ 
tung, die Frankreich bisher dem Zeppelin gegenüber 
mehr oder minder deutlich in Erſcheinung treten ließ, im 
Augenblick der Not einer großen Zuvorkommenheit und 
Hilfsbereitſchaft Platz gemacht hat. Hiermit wurde das 
wieder gutgemacht, was früher durch Überfliegungsverbote 
und Schikanen verſchiedenſter Art an Schaden angerichtet 
wurde. Die Pflicht jedes ehrenhaft denkenden Deutſchen iſt 
es, Frankreich Dank zu wiſſen für ſein Benehmen gegen⸗ 
über dem ſchwer geſchädigten und in höchſter Gefahr ſich 
befindenden deutſchen Luftſchiff. 

etan, was auf Grund internationaler Beſtimmungen un⸗ 
edingt getan werden mußte, ſondern viel mehr. Die 
leiſtung der Franzoſen war zweifellos nicht nur von der Er⸗ 
füllung amtlicher Vorſchriften, ſondern auch von menſchlich 
empfundene Anteilnahme diktiert. Nichts wäre beſchämen⸗ 
der und erniedrigender für das deutſche Volk, als dieſe Tat⸗ 
ſache verkennen zu wollen. 

Es ſcheint, daß Dr. Eckener die Landung auf fran⸗ 
zöſiſchem Boden mit allen Kräften vermeiden wollte. Als 
er jedoch zu dem Entſchluß, der ihm nicht leicht fiel, ge⸗ 
zwungen war und die franzöſiſche Regierung um Hilfe bitten 
mußte, wurde mit blitzartiger Schnelligkeit eine groß⸗ 
angelegte Hilfsaktion eingeleitet und nicht nur 
ſämtliche Garniſonen und Fleugzeugtruppen, nicht nur 
ſämtliche Flugplätze und Kriegsflugſtationen wurden alar⸗ 
miert, ſondern auch die zivilen Behörden haben ſofort Maß⸗ 
nahmen eingeleitet, um eine möglichſt gefahrloſe Notlan⸗ 
dung des der Gewalt der Winde überlaſſenen Luftſchiffes 
zu ſichern. So hat, um nur ein Beiſpiel zu nennen, die 


Präſektur der Stadt Valence, wo urſprünglich die Not⸗ 


landung geplant war, jedoch ſchließlich durch den Wind ver⸗ 
hindert wurde, angeordnet, alle elektriſchen Hochſpannungs⸗ 
leitungen ſofort abzuſtellen. Die Zeppelinleitung hat ihrer⸗ 
ſeits an die bäuerliche Einwohnerſchaft der Gegend recht 
große Forderungen geſtellt, indem ſie einen an einem Sand⸗ 
ſack befeſtigten Zettel niederließ, auf welchem die Bitte um 
ſofortige Alarmierung der nächſtliegenden Garniſon aus⸗ 
geſprochen wurde, und zwar bezeichnenderweiſe in deutſcher 
Sprache! Um noch bei der Zivilbevölkerung zu verweilen, 
ſei darauf hingewieſen, welch herzlichen Empfang die 
Bewohner der Umgebung von Toulon den notgelandeten 
Deutſchen bereiteten und wie jeder der Franzoſen bemüht 
war, einen Schiffbrüchigen bei ſich zu Gaſte zu haben. 

Was das franzöſiſche Militär betrifft, ſo folgten 
die mit Hilfsmannſchaften beſetzten franzöſiſchen Kriegs⸗ 
laſtautos dem ohnmächtig herumtreibenden Luftſchiff überall 
nach, um in jedem Augenblick bei einer Notlandung zur 
Hilfe bereit zu ſein. Die Landung auf dem Kriegsflughafen 
Cuers, die nach dem Eintreten der Dunkelheit erfolgte, 
ging mit bewunderungswürdiger Schnelligkeit und Geſchick⸗ 
lichkeit vonſtatten. Das Kriegsminiſterium und das Luft⸗ 
fahrtminiſterium haben mit einer Promptheit und Bereit⸗ 
willigkeit funktioniert, die allgemeine Anerkennung findet. 

Bei alledem iſt zu berückſichtigen, daß das Wort „Zeppe⸗ 
lin“ heute noch für viele Franzoſen einen ſchreckeinjagenden 
Klang beſitzt. Schon vor dem Kriege war es bereits ſo, 
wie die Notlandung eines deutſchen Luftſchiffes auf dem 


Exerzierplatz von Luné ville im Jahre 1913 gezeigt hat 


und während des Krieges wurden die Zeppeline zu einem 
Schreckgeſpenſt für Frankreich. Um ſo bezeichnender ſind die 
Begleitumſtände, unter denen die Notlandung des „Graf 
Zeppelin“ bei Toulon erfolgte. 

Dies alles ſei feſtgeſtellt lern der Tatſache, daß die 
deutſch⸗fraunzöſiſchen Beziehungen im allge⸗ 
meinen einer weitgehenden Beſſerung bedürfen, um als gut 
bezeichnet zu werden. Die Landung des Zeppelins auf 
franzöſiſchem Boden wird zu einer Beſſerung der Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den beiden ehemals und in vielem heute 
noch feindlichen Ländern beitragen. Die Me Amerika⸗ 
fahrt des „Graf Zeppelin“, die, wie man ſich auszudrücken 
gewöhnt hat, eine Brücke zwiſchen den Völkern ſchlagen 


ſollte, iſt mißglückt, iſt mit einer Notlandung beendet. Statt 
Lakehurſt — Toulon. 


Das iſt peinlich. Statt einer Brücke 
nach Amerika — eine Brücke nach Frankreich. Das iſt ein 
Troſt. Eine Chanee, die vielleicht ausgenutzt werden kann, 
um wenigſtens teilweiſe für die große Enttäuſchung und 
für die Sorgen, die die unglückliche Fahrt des „Graf 
Zeppelin“ erweckt hat, zu entſchädigen. 

Wenn Gefahr im Verzuge iſt, wenn Menſchenleben auf 
dem Spiele ſtehen, dann hören manche Differenzen auf, die 


Es wurde nicht nur das 
Hilfe⸗ 


zwei Länder voneinander trennen. 


ſolchen Falle auch ſein mag. 
« 


Die Landung des Luftſchiffes. 


Über die eigentliche Landung, über die bisher keinerlei 
nähere Angaben gemacht wurden, liegt jetzt folgender Be— 
richt vor: 

Die franzöſiſchen Truppen, die dem nach Süden abtrei⸗ 
benden Luftſchiff auf Laſtkraftwagen folgten, ſahen es bei 
ſtilliegenden Motoren ſich mehrfach um die eigene Achſe 
drehen. Mit tiefgeſenkter Spitze erreichte „Graf Zeppelin“ 
um 20.25 Uhr den Kriegshafen Toulon; um nicht auf das 
Meer hinausgetrieben zu werden, ließ das Luftſchiff einen 
Motor wieder anlaufen. Als es ſich dem Boden genügend 
genähert hatte, wurden die Landungsſeile ausgeworfen und 
von den Soldaten ergriffen. Die zur Verfügung ſtehenden 
Mannſchaften genügten jedoch nicht, um den leichter geworde⸗ 
nen Rieſen vollends herabzuziehen. Um nicht ſelbſt mit 
hochgeriſſen zu werden, mußten die Soldaten die Halte⸗ 
ſeile wieder loslaſſen. Da das Luftſchiff dadurch 
in Gefahr kam, am Boden zu zerſchellen, ließ die Führung 
Waſſerballaſt abgeben und auch feſte Gegen⸗ 
ſtände abwerfen. Dadurch gewann „Graf Zeppelin“ 
genügende Höhe, ließ einen Motor laufen und näherte ſich 
im Bogen abermals der Erde. Inzwiſchen waren weitere 
Militärmannſchaften zur Stelle gekommen, und mit ihrer 
Hilfe gelang es, das Luftſchiff an dem wieder ausgeworfenen 
Landungsſeil ſoweit herabzuziehen, daß die Landungsmann⸗ 
ſchaft es nunmehr an den Halteſeilen in der Gewalt hatte. 
Um 8.35 Uhr war das Landungsmanöver beendet. 


Dr. Sdener über Flug und Motorſchäden. 


Dem Vertreter der Agentur „Havas“ erklärte Dr. 
Eckener, der in einem Hotel in Toulon abgeſtiegen iſt, 
folgendes: Niemals habe ich eine ſo ſchwierige Fahrt gehabt. 
Ich bin außerordentlich befriedigt von der tadelloſen Lan⸗ 
dung. Die Anordnungen, die ich in deutſcher Sprache gab, 
wurden unten auf der Erde franzöſiſch überſetzt und mit 
einer geradezu bewunderungswürdigen Präziſion aus- 
geführt. Sie wiſſen, daß die Landung 
immer ein außerordentlich ſchwieriges Manöver iſt. Ich 
höre nunmehr, daß das Perſonal, das uns zu Hilfe gekom⸗ 
men iſt, in keiner Weiſe geſchult war, deshalb bin ich beſon⸗ 
ders begeiſtert über die Durchführung der Landung. 

Der Vertreter der „Agence Havas“ fragte alsdann nach 
den Urſachen des Abbruchs der Reiſe. Dr. 
Eckener, der außerordentlich ermüdet zu ſein ſchien, habe 
nur ausweichend geantwortet. Einer der Mecha⸗ 
niker jedoch habe ihm, dem Havasvertreter, ſpäter erklärt: 
Als der erſte Motor über Spanien ausſetzte, ließ man die 
übrigen vier Motoren ſchneller laufen. Bald jedoch ſtellten 
ſich auch bei einer anderen Maſchine Anzeichen der Über- 
beanſpruchung ein. In dieſem Augenblick wurde 
beſchloſſen, umzukehren. Nur ein einziger Motor 
iſt intakt geblieben. 

Am Sonnabend hat dann Dr. Eckener einem im Flug⸗ 
zeug der Lufthanſa eingetroffenen Sonderberichterſtatter des 
WTB. über den Verlauf der letzten Stunden der Fahrt und 
über die Landung einige Mitteilungen gemacht. Dr. 
Eckener hob zunächſt anerkennend hervor, daß die franzöſi⸗ 
ſchen Behörden ihm in jeder Weiſe Hilfe und Unterſtützung 
gewährt haben, beſonders das franzöſiſche Luftfahrtminiſte⸗ 
rium. Über 

die Störung der Motoren 


äußerte ſich Dr. Eckener folgendermaßen: 

Bereits auf der Hinfahrt, und zwar kurz hinter 
Marſeille, ſetzte einer der Motoren aus, was je⸗ 
doch für die Fortſetzung der Reiſe zunächſt nicht ins Gewicht 
fiel. Bei der Rückkehr ſetzten bei Valence zwei weitere 
Motoren aus, weshalb es dem Luftſchiff nicht mehr mög⸗ 
lich war, erfolgreich gegen die ſtarken Gegenwinde anzu⸗ 
kämpfen. Die Panne der Motoren dürfte, wie Dr. Eckener 
ausführte, auf folgendes zurückzuführen ſein: 

Bei der letzten Mittelmeerfahrt find einige Anderun⸗ 
gen an den Motoren vorgenommen worden, und zwar in⸗ 
ſofern, als die einzeluen Zyl in der aus ihrer ſtarren 
Verbindung gelöſt wurden, um damit die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Motoren zu erhöhen. Bei der letzten Fahrt 
nach Öfterreich hatten dieſe Verbeſſerungen keinerlei Anlaß 
zu Beanſtandungen ergeben. Dr. Eckener nimmt jedoch an, 

daß durch dieſe Lockerung der Zylinder Vibrationen an 
der Kurbelwelle entſtanden ſind, die den Rhythmus der 
Motoren in Unordnung brachten. 


Schnelle Wiederinſtandſetzung. 
Dr. Eckener lädt franzöſiſche Offisiere zum Mitflug ein. 


Toulon, 21. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Drei auf 
Laſtautos hier eingetroffene Motoren ſind bereits in den 
Zeppelin eingebaut worden. Der vierte Motor wird nur 
überholt werden. 5 

Eckener hat den Hafenkommandanten Hamon und fünf 
weitere Offiziere eingeladen, mit ihm nach Friedrichshafen 
zu fliegen, wenn der „Graf Zeppelin“ zurückfährt. Er hofft, 
in fünf Tagen weiterfahren zu können. 


Der Amerikaflug findet ſtatt. 


Kapitän Flemming, der erſte Navigationsoffizier 
des „Graf Zeppelin“, machte Preſſevertretern intereſſante 
Mitteilungen über die weiteren Pläne. 


Kapitän Flemming zeigte ſich außerordentlich 
zuverſichtlich und ruhig. Er betonte, daß die 
Amerikareiſe ſelbſtverſtändlich ſtattfinden werde, 
ſobald die Motorſchäden in Ordnung gebracht 
ſeien. Der Zeitpunkt für die Amerikareiſe könne 
noch nicht beſtimmt werden, jedoch beſtünde die 
Möglichkeit, die Reiſe in zwei bis drei Wochen 
anzutreten. 


Die Maibach⸗Motoren, die jetzt ausgewechſelt werden 
werden im Flugzeug nach Friedrichshafen gebracht 
und dort ſofort einer eingehenden Prüfung unterzogen wer— 
den. Erſt nach Offnung der Motoren werde man 
endlich feſtſtellen können, was geſchehen ſei. 

Der Hafenkommandant Hamon hat für Dr. Eckener 
am Sonnabend ein Frühſtück gegeben. Am Sonnabend 
abend fuhr Dr. Eckener im Flugzeug nach Friedrichshafen, 
um die Abſendung der Motoren zu überwachen und die wei⸗ 
teren Anordnungen zu treffen. 


der Dank an Frantreich. 


Dr. Eckener hat folgendes Danktelegramm an den 
franzöſiſchen Luftfahrtminiſter Lau rant Eynac geſandt: 
„Ich möchte nicht Dh Ihnen, Herr Miniſter, 
meinen aufrichtigen und herzlichen Dank abzuſtatten für 
die vielfache Unterſtützung und Förderung, die 
Sie uns für die programmäßige Durchführung der Fahrt 


Die hilfsbereite Hal⸗ 
tung Frankreichs bei der Havarie des „Graf Zeppelin“ wird: 
vom deutſchen Volke nicht vergeſſen werden, jo menſch⸗ 
lich ſelbſtverſtändlich eine ſolche Handlungsweiſe in einem 


eines Zeppelins 


j 


— 


2. Blatt. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 22. Mai 1929. 


Nr. 115. 


Pommerellen. 


Kriminalſtatiſtik für Pommerellen. 


Das Jahr 1928 hat im Vergleich zum Vorjahre in Pom⸗ 
merellen eine erhebliche Zunahme der Geſetzesverſtöße 
ſchwerer Art gebracht. Das iſt teilweiſe der Arbeitsloſigkeit, 
beſonders zur Winterszeit, teilweiſe der Freilaſſung vieler 
Sträflinge infolge der Amneſtie zuzuſchreiben. Auch das 
Zuſtrömen verſchiedenſter Elemente aus dem ganzen Lande 
zwecks Arbeitsſuche nach Gdingen, von denen viele Be⸗ 
ſchäftigung nicht finden, und ſich dann über Pommerellen 
verſtreuen und allerhand Ausſchreitungen begehen, trägt zu 
der eingangs gemachten Feſtſtellung bei. 

Im Einzelnen wurden im Jahre 1928 in Pommerellen 
verübt: 14 Morde, davon 60 Prozent aufgeklärt, 94 Banden⸗ 
raubüberfälle (51 Proz.), 40 Pferdediebſtähle (63 Prozent), 
92 Brandſtiftungen (61 Prozent), 2844 Einbruchsdiebſtähle 
(58 Proz.). Im Jahre 1927 gab es 3 Morde, 34 Bandenraub⸗ 
überfälle, 56 Brandſtiftungen und 1793 Einbruchsdiebſtähle. 

Die größte Zahl von Verbrechen wieſen auf: Grau⸗ 
denz Stadt mit 3 Morden, 1 Bandenraubüberfall und 226 
Einbruchsdiebſtählen; Kreis Schwetz: 1 Bandenraub⸗ 
überfall und 426 Einbruchsdiebſtähle; Thorn Kreis: 
5 Bandenraubüberfälle, 3 Pferdediebſtähle und 178 Ein⸗ 
bruchsdiebſtähle. Verhältnismäßig geringere Verbrechens⸗ 
zahlen haben Thorn Stadt, Graudenz Kreis, ſowie die 
Kreiſe Dirſchau, Tuchel, Neumark und Soldau. 

Im erſten Vierteljahr 1929 waren 1 Mord, 3 Fälle von 
Totſchlag, 13 Brandſtiftungen, 19 Bandenraubüberfälle und 
4420 Einbruchsdiebſtähle zu regiſtrieren. Gegen das vor⸗ 
hergehende Quartal hat ſich die Anzahl der Verbrechen er⸗ 
heblich vermindert. Im erſten Quartal 1929 wurden 11 954, 
im letzten Quartal v. J. 12 906 Geſetzes verletzungen feſt⸗ 
geſtellt. Die Mehrheit von dieſen ſind kleinere Diebſtähle 
ſowie Übertretungen von Verwaltungs-, allgemein⸗polizei⸗ 
lichen und polizeilich⸗ſanitären Beſtimmungen. 


21. Mai. 
Graudenz (Grudziadz). 


x Eine Neuheit in der ſtädtiſchen Amtierung. Seit 
einiger Zeit iſt in der kommunalen Geſchäftsführung 
eine bemerkenswerte Novität zur Einführung gelangt. Es 
ſind dies ſtädtiſche Stempelmarken, die bei der 
Stadthauptkaſſe erworben werden können. Verſchiedene 
Kanzleigebühren, die bisher durch die einzelnen Abteilun⸗ 
gen in bar eingezogen wurden, können jetzt mittels der ge⸗ 
nannten Stempelmarken entrichtet werden. Die Marken 
find in mehreren Farben ausgeführt, lauten auf verſchiedene 
Beträge und tragen das Wappen der Stadt Graudenz. isn 

x In der Angelegenheit der Einrichtung einer neuen 
Badegelegenheit, die, wie ſchon gemeldet, von der Stadt ge⸗ 
plant wird — es ſind 150 Kabinen vorgeſehen, die von drei 
Seiten eingezäunt werden ſollen —, begab ſich kürzlich die 
Sanitätskommiſſion an das Ufer der Weichſel, um eine paſ⸗ 
ſende Stelle dort auszuſuchen. Am geeignetſten wurde eine 
ſolche in der Nähe des Ausgangs der Uferſtraße (Brezna) 
befunden. Die an dieſer Stelle vorhandene Einbuchtung 
könnte nach Anſicht der Kommiſſion, nachdem eine Vertie⸗ 
fung, Reinigung und Ausfüllung mit Kies erfolgt wäre, 
einen brauchbaren Badeort darſtellen. Der fehlende Bade⸗ 
ſtrand müßte durch Belegung des Uferplatzes mit Sand, der 
dem Strombett zu entnehmen wäre, geſchaffen werden. Je⸗ 
doch dürften der Verwirklichung des Projekts mancherlei 
Schwierigkeiten entgegenſtehen. Man braucht ja nur an den 
ſo ſehr verſchieden tiefen Waſſerſtand des Weichſelſtromes, 
ſowie an die alljährlich beſtehende Gefahr des Hochwaſſers, 
das die am Ufer hergeſtellten Einrichtungen mit ſich fort⸗ 
reißen würde, zu denken. Und dann nicht zuletzt an die er⸗ 
heblichen Koſten der Anlage, die zu jetziger Zeit zweifellos 
noch zweckentſprechendere Verwendung finden könnten 
(Wohnungsbau uſw.). Dem Badebedürfnis im Freien kann 
auch ohne die beabſichtigten Neuanlagen in der Weichſelbade⸗ 
anſtalt, in Rudnik, der Trinkeanſtalt hinreichend genügt 
werden. 5 * 

x Ertrinkungstod eines Knaben. In Kl. Tarpen (M. 
Tarpno) ſpielte am Donnerstag vormittag das vierjährige 
Söhnchen Leo des Arbeiters Wladyſtaw Stolarſki, Grau⸗ 
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denzerſtraße 55, am Ufer des Trinkekanals. Plötzlich glitt 
das Kind aus und fiel ins Waſſer. Auf die Schreie anderer 
in der Nähe weilender Kinder liefen Erwachſene herbei. 
Ihre Hilſe kam zu ſpät, da die Strömung den Kleinen be⸗ 
reits mit fortgeſchwemmt hatte. Einige Stunden ſpäter 
wurde dann eine größere Strecke weiter unterhalb die Leiche 
des Kindes aus dem Kanal gezogen. * 

* Aus dem Krankenhauſe als wiederhergeſtellt ent⸗ 
laſſen wurde am Donnerstag voriger Woche der taubſtumme 
Tiſchlergeſelle Grzakowſki, der, wie wir berichteten, am 
5. d. M. ſeine (ebenfalls taubſtumme) Ehefrau und eine un⸗ 
verheiratete Verwandte Cwiklinſka mit einem Stemm⸗ 
eiſen ſchwer verletzte und ſodann ſich ſelbſt damit erheblich 
verwundete. Die Ehefrau iſt ebenfalls ſoweit geheilt, daß ſie 
auch bald wird das Spital verlaſſen können; nur die be⸗ 
kanntlich am ſtärkſten körperlich beſchädigte Verwandte der 
Eheleute liegt noch danieder; ihr Befinden gibt aber zu 
beiten Hoffnungen Anlaß. . * 

In Haft genommen und ins Gerichtsgefängnis ein⸗ 
geliefert wurde am Freitag der Reſtaurateur Franeiſzek 
Buch aus der Pohlmannſtraße, der ſein Reſtaurations⸗ 
Inventar uſw einem Reflektanten für den Preis von 8500 
Ztoty verkaufte, obwohl die Sachen gar nicht mehr Eigen. 
tum des Verkäufers waren. Nach Aufdeckung ſeiner be⸗ 
trügeriſchen Handlungsweiſe hat B. vorgegeben, ihm ſei der 
Umſtand, daß die von ihm verkauften Gegenſtände ihm nicht 
gehörten, zurzeit des Verkaufes aus dem Gedächtnis enk⸗ 
ſchwunden. * 

x Marktdiebſtahl. Während des letzten Sonnabend⸗ 
wochenmarktes wurde auf dem Fiſchmarkt dem Händler 
Michael Mieczkowſki aus Kl. Tarpen (e. Tarpno) 
ſeine Brieftaſche mit einem Geldbetrage von 150 Zloty iv. 
wie UL TOIRRERER Papieren von einem Taſchendiebe ent- 
wendet. * 


Thorn (Torun). 


t Die Automobiliſierung des ſtädtiſchen Fuhrparks ſoll 
laut Beſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaften nunmehr durch⸗ 
geführt werden. Vorerſt ſollen acht Motorfahrzeuge der 
franzöſiſchen Firma De Dion⸗Bouton angeſchafft werden, 
und zwar: zwei Straßenkehrmaſchinen, die gleichzeitig als 
Sprengwagen und Feuerſpritzen dienen, zwei Automobile 
zur Abfuhr des Hausmülls, zwei Automobile zur Abfuhr 
des Straßenkehrichts, ein Sanitätsautomobil und ein Laſt⸗ 
automobil. Die Fahrzeuge, die etwa 200 000 Zloty koſten, 
werden durch Vermittlung des Danziger Vertreters der 
genannten Firma geliefert. Die Straßenreinigungs⸗ 
maſchinen ſollen bereits in der erſten Hälfte des Juni hier 
eintreffen, während die anderen Autos noch in dieſem Jahre 
nachgeliefert werden. * * 

= Das Kommiſſariat I der Staatspolizei (Thorn Stadt) 
verlegt mit dem 21. Mai ſeine Bureauräume aus dem bis⸗ 
her innegehabten Gebäude Altſtädtiſcher Markt 10 nach dem 
Gebäude in der Wallſtraße (ul. Waly) zwiſchen der Staroſtei 
und der Hauptfeuerwache. — Die Kriminalpolizei 
verbleibt bis auf weiteres noch in dem Gebäude am Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt 10. * * 

E Berufsjubiläum. Am 2. Pfingfeiertag konnte Frau 
Anna Hoffmann, CulmerChauſſee (Szoſa Chelminfka) 66 
wohnhaft, auf eine 25jährige Berufstätigkeit als 
Hebamme zurückblicken. Der Jubilärin wurden aus dieſem 
Anlaß viele Ehrungen zuteil. 5 7 | 

t Aus dem Gerichtsſaal. Vor der Strafabteilung des 
Thorner Bezirksgerichts ſtand als Angeklagter der frühere 
Sekretär des Kriegsinvaliden⸗Verbandes, Ortsgruppe Culm 
(Chelmno), Broniſſaw Meleniecki. Der im 30. Lebens⸗ 
jahre Stehende hatte ſich während ſeiner Sekretärtätigkeit 
verſchiedene Unterſchlagungen zuſchulden kommen 
laſſen. Er ließ die einkommenden Gelder für Sammel⸗ 
marken, für die Begräbniskaſſe, zum Ankauf von Zucker 
uſw. in feine Taſche verſchwinden. Die Zeugenverneh⸗ 
mungen ergaben die Richtigkeit der Beſchuldigungen und ſo 
wurde M. wegen Betruges in fünf Fällen zu 10 Monaten 
Gefängnis verurteilt. Für einen ſolchen ſkrupelloſen Mann, 
der ſich an den Erſparniſſen armer Kriegsinvaliden be⸗ 
reichert, erſcheint die Strafe ſehr milde. 2 1 

== Diebitähle. Aus einer Wohnung des Hauſes Gerſten⸗ 
ſtraße (ul. Jeczmienna) 13 wurden Garderobenſtücke im 
Werte von 445 Zloty geſtohlen, desgleichen aus der Woh⸗ 
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nung der Frau Viktoria Nadworna am Neuſtädtiſchen 
Markt (Rynek nowomiejſti) 29 Garderobe- und Wäſcheſtücke 
im Werte von 455 Zloty. * 

= Der Polizeibericht vom 18. Mai meldet die Feſt⸗ 
nahme von vier Perſonen wegen Vagabundierens und von 
fünf Perſonen wegen Trunkenheit und Ausſchreitungen. — 
Die Zahl der wegen Zuwiderhandelns gegen Polizei⸗ 
beſtimmungen aufgenommenen Protokolle betrug 14. * 

ei ‘ 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Morgen, Mittwoch, 8 Uhr, Dt. Heim: Gaſtſpiel der Deutſchen 
Bühne Bromberg. „Das Spiel mit dem Feuer“, Luſtſpiel von 
Hans Sturm, das von unſerer Thorner Bühne umſtändehalber 
vom Spielplan geſetzt wurde, dürfte dank der ſpannenden Hand⸗ 
lung und des fejjelnden Dialoges großen Beifall finden. — Ein⸗ 
trittskarten bei Juſtus Wallis, Szeroka 34. Theaterkaſſe Mitt⸗ 
woch ab 7 Uhr. (6983 * * 
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u Löbau (Lubawa), 17. Mai. Ein Zuſammenſtoß 
zwiſchen einem Auto, das unbeleuchtet die Danzigerſtraße 
paſſierte, und dem Fuhrwerk des Bäckers Kozewinowſki 
ereignete ſich hier. Der Wagenführer des erſteren verließ, 
ſeiner Schuld bewußt, mit feinem Auto in aller Eile die 
Unfallſtelle. Das Juhrwerk wurde durch den Zuſammen⸗ 
ſtoß ſehr beſchädigt. 

— Neuſtadt (Wejherowo), 18. Mai. Wahl zum 
Stadtparlament. In allernächſter Zeit ſindet die Wahl 
der Stadtverordneten ſtatt; die Wählerliſten liegen im Ma⸗ 
giſtrat zur Einſicht bis zum 25. d. M. aus. — Der Wofje⸗ 
wode hat durch Verfügung den hieſigen Magiſtrat konſti⸗ 
tuiert; zu Stadträten ſind für die Dauer von fünf Jahren 
ernannt: Direktor des Emigrantenlagers Dr. Gaſowfſki, 
Rentier May und Arbeitsinſpektor Schulz; als Bürger⸗ 
meiſter⸗Stellvertreter fungiert Advokat Bilinfki. — Die 
Abgangsprüfung am hieſigen Lehrerſeminar haben alle 
29 Prüflinge beſtanden, unter dieſen ſieben junge Damen, 
als letzte des früheren Lehrerinnenſeminars. — Die ſtaat⸗ 
iche O berförſterei Neuſtadt verkauft an jedem Mitt⸗ 
woch und Sonnabend in den Vormtttagsſtunden in ihrer 
Kanzlei Kiefernlanghölzer. Grubenholz, Stangen, Kloben., 
und Rundholz als Nutzholz, ſowie Brennholz in Kloben, 
Rundholz, Dick⸗ und Dünnreiſig gegen Barzahlung. — Auf 


dem Schweinemarkt wurden heute für 4—6wöchige 
Ferkel pro Stück 40—45 Ztoty gezahlt. 
u Strasburg (Brodnica), 18. Mai. Wegen Tot⸗ 


ſchlags hatte ſich vor der Strasburger Strafkammer der 
Arbeiter Franz Patkowſki aus Löbau (Lubawa) zu ver⸗ 
antworten. P. iſt 47 Jahre alt und ſchon 29 mal vor⸗ 
beſtraft. Dar Tatbeſtand iſt folgender: Patkowſki lebte mit 


ſeinem Wohnungsnachbar wegen 20 Zloty in Unfrieden, 


die er von ihm geborgt hatte, aber nicht zurückgeben wollte, 
Als am kritiſchen Tage ſein Nachbar über den Korridor, wo 
P. zufällig Holz hackte, ging, verſetzte er ihm von hinten mit 
einem ſcharfen Meſſer einen Stich in das Rückgrat und 
verletzte ihn ſchwer. Der Unglückliche ſtarb an den Folgen 
der Verletzung nach drei Monaten im Krankenhauſe. Zur 
Verhandlung waren 12 Zeugen und zwei Sachverſtändige 
geladen. Das Urteil lautete: 10 Jahre ſchweren 
Kerker, 10 Jahre Ehrverluſt und Stellung unter Polizei⸗ 
auſſicht. — In der Nacht zum 16. d. M. brach ein Brand 
beim Landwirt Alfons Kowalſki in Gronowo aus. Es 
brannten eine Scheune und ein Stall nieder. Der Brand- 
ſchaden beträgt ungefähr 8000 Zloty. Kowalſki iſt verſichert. 
— Ein abſcheuliches Verbrechen beging in dieſen 
Tagen ein Landarbeiter in Pokrzydowo hieſigen Kreiſes. 
An einer einſamen Stelle überfiel erz ein ungefähr dreizehn⸗ 
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jähriges Mädchen und vergewaltigte es. Um das unglüd- 
liche Mädchen am Schreien zu verhindern, ſteckte er ihm 
einen Knebel in den Mund. In hoffnungsloſem Zuſtande 
wurde das Kind aufgefunden. Der Täter konnte nach 
einiger Zeit feſtgenommen und ins Gerichtsgefängnis 
nach Strasburg gebracht werden. — In Dembien hat der 
22 Jahre alte Brunnenarbeiter Jözef Poezkowſkt die ſechs 
Jahre alte Tochter eines Landwirts in Abweſenheit der 
Eltern in der Scheune vergewaltigt. Der Täter wurde 
verhaftet. — Diebe ſtatteten am Donnerstag dem Bureau 
des Großkaufſmanns Bendykowſki einen Beſuch ab und 
entwendeten eine Kaſſette mit 300 Zloty in bar, Wechſel 
über 800 Zloty und Wertpapiere im Werte von einigen 
Tauſend Zloty, — Dem Beſitzer Ojdowſki wurde ſein 
Fahrrad geſtohlen. Der „Fahrradmarder“ iſt ſchon ermittelt. 
— Dem Landwirt Adolf Krauſe in Lipinken wurden 
20 Zloty geſtohlen. — In der Nacht zum 16. d. M. brach 
ein Feuer im Grzywaczſchen Haufe in der Kuppner⸗ 
ſtraße aus. Da das Feuer ſpät bemerkt worden iſt, haben 
manche Bewohner nur ihr nacktes Leben retten können. 
Durch den Brand ſind vier Familien obdachlos 
geworden. — Ein Brand brach bei dem Landwirt Joſef 
Fialkowſki in Abbau Napromek aus. Eine große 
Scheune mit einigen landwirtſchaftlichen Geräten brannte 


nieder. Die Entſtehungsurſache des Feuers konnte man 
noch nicht feſtſtellen. Der Schaden beziffert ſich auf etwa 
6000 Zloty. 


* Gdingen (Gdynta), 20. Mai. Eine Mine, die 
wahrſcheinlich noch aus der Kriegszeit ſtammt, wurde in 
der Bucht, auf den Gdinger Hafen zutreibend, feſtgeſtellt. 
Die Behörden haben den Schiffsverkehr einſtellen laſſen, bis 
ein polniſches Torpedoboot die Mine unſchädlich gemacht hat. 

a Schwetz (Swiecie), 18. Mai. Aus der hieſigen 
Irrenanſtalt iſt geitern vormittags 9 Uhr ein junger 
Menſch im Alter von 25 Jahren entwichen. Er lief direkt 
nach der Schwarzwaſſerbrücke, ſtürzte ſich dort ins Waſſer 
und ertrank. Der Wärter und viele andere Leute ver⸗ 
folgten ihn, konnten jedoch ſein Vorhaben nicht mehr ver⸗ 
hindern. Die Leiche iſt noch nicht geborgen. — Das ſeltene 
Feſt der goldenen Hochzeit konnte heute das 
Krzemkowſki ſche Ehepaar aus dem Nachbardorfe Prze⸗ 
chowo feiern. — Eine neue Autobus verbindung 
wurde am 16. d. M. zwiſchen Schwetz und Bromberg ein⸗ 
gerichtet. 5 

h Soldau (Dzialdowo), 18. Mai. Kartoffeldiebe⸗ 
reien find in letzter Zeit an der Tagesordnung. So wur⸗ 
den wiederum in der Nacht zum Sonnabend 40 Zentner 
Kartoffeln vom Felde des Gutes Kl. Tauerſee (Mala Turza) 
geſtohlen. Nach anſtrengenden Nachforſchungen gelang es 
der Polizei, den Täter in Lautenburg (Lidzbark) zu er⸗ 
mitteln. Die Kartoffeln konnten ihm noch abgenommen 
werden. Die Sache wurde der Staatsanwaltſchaft über⸗ 
geben. — Im vorigen Jahre wurde der Beſitzer Szeze⸗ 
panſki in Nioſtoj von feinem Dienſtboten Waclaw Ur⸗ 
banjfi aus Kongreßpolen beſtohlen. Nach verübter Tat 
verſchwand der Dieb. Erſt jetzt iſt es der Polizei gelungen, 
den ungetreuen Knecht zu verhaften und ins Gefängnis 
einzulieferu. 

w Soldau (Dzialdowo), 16. Mai. Die Firma Staniflaw 
Pieſkarſki in Lautenburg (Lidzbark) hat die Abfuhr 
reſp. Aufuhr von Koks von der Gasanſtalt Lautenburg 
(Lidzbark! für den Dampfmühlenbeſitzer Kliewer-Heinrichs⸗ 
dorf übernommen und ſchickte ihren Arbeiter Kaminſki 
mit einer zweiſpännigen Fuhr dorthin. Als der Fuhrmann 
nun den Koks in der Mühle abgeladen hatte. glaubte er ſich 
unbeobachtet und holte aus der Mühle einen Zentner Gerſte 
und fuhr damit nach Hauſe. Als der Mühlenbeſitzer be⸗ 
merkte, daß der Zentner Gerſte fehlte, ſetzte er ſich auf fein 
Fahrrad und verfolgte das Fuhrwerk. Kurz vor Klein 
Lensk wurde Fuhrwerk und Dieb eingeholt, wo der Sack mit 
Gerſte ſich auf dem Wagen befand. Der Dieb mußte nun 
die Gerſte im Dorfe Klein Lensk abladen und zur Auf⸗ 
bewahrung laſſen. — Der am 10. Mai in Nr. 109 der 
„Deutſchen Rundſchau“ gemeldete Diebſtahl von zwei 
Schweinen auf Gut Rutkowitz (Rutkowiec) hat durch die 
Umſicht eines Staatspolizeibeamten feine Aufklärung geſun⸗ 
den. Die Diebe ſind vier junge Männer aus Gralau 
(Gralewo) hieſigen Kreiſes. Das Fleiſch wurde verſteckt 
vorgefunden. Die Diebe find ins Gerichtsgefängnis Stras- 
burg (Brodnica] eingeliefert worden. 


* 
Freie Stadt Danzig. 


„ Notlandung eines Flugzeuges. Am Freitag nach⸗ 
utittag 6.20 Uhr iſt das Flugzeug D. 1081 der Deutſchen Luft⸗ 
hanſa auf dem Saatfeld des Beſitzers Paul Kaminſki in 
Prinzlaff, einem neben dem Damm der Elbinger Weichſel 
liegenden Gelände, notgelandet. Das Flugzeug, das einen 
Paſſagier mitführte, war um 4.56 Uhr auf dem Langfuhrer 
lugplatz zum planmäßigen Fluge nach Königsberg geſtartet 
und kam auf der Strecke in einen ſehr ſtarken Nebel, ſo daß 
der Flugzeugführer wieder den Danziger Flughaſen auf⸗ 
ſuchen wollte. Durch den immer ſtärker werdenden Nebel, 
der das Flugzeug von allen Seiten einſchloß, ſah ſich der 
Führer gezwungen, eine Notlandung vorzunehmen, die glatt 
vonſtatten ging und keinen Schaden anrichtete. Der Paſſa⸗ 
gier wurde durch den Landjäger paßmäßig abgefertigt und 
ſetzte dann ſeine Reife mit dem Auto nach Kalthof fort. 7 

* Unglücksfall. Im Hafen verunglückte der Arbeiter 
Max Dunkel. Als er im Dampfer „Wiborg“ Säcke mit 
Schwefelerde verlud, löſten ſich mehrere Säcke aus der Griff: 
vorrichtuug der Winde, ſtürzten auf Dunkel herab und bes 
gruben ihn unter ſich, ſo da ßer mit ſchweren inneren Rücken⸗ 
quetſchungen ins Städtiſche Krankenhaus eingeliefert mer: 
den mußte. + 


Kleine Rundſchau. 


* Lilli Lehmann 7. Berlin, 17. Mat. Geſtern ſtarb 
die berühmte Sängerin Lilli Lehmann in ihrer Villa im 
Grunewald im 81. Lebensjahre. Lilli Lehmann wurde am 
24. November 1848 in Würzburg geboren. Der Vater war 
Baritoniſt, die Mutter Harſeniſtin. Das erſte feſte Engage⸗ 
ment fand fie 1868-69 in Danzig. Dann war fie ein Jahr 
in Leipzig und im Jahre 1870 wurde fie an das Berliner 
Opernhaus berufen, wo fie ſich bald, auch neben einer Lucca, 
einer Mallinger durchſetzte, ſo daß es ſchließlich zu einer 
lebenslänglichen Verpflichtung kam. Sie vertrat damals 
das Fach einer Koloraturſängerin. Nach vorübergehendem 
Aufenthalt in Amerika kehrte ſie nach Deutſchland zurück 
und wurde bald eine der gefeierteſten Wagner⸗Sängerinnen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Lage der metallverarbeitenden Induſtrie 


hat ſich im vergangenen Monat im allgemeinen verſchlechtert, 
da der Auftragsbeſtand in ſehr vielen Zweigen einen erheblichen 
Rückgang erfahren hat, bzw. auf Null geſunken iſt. In einigen 
Bezirken ſchweben Verhandlungen über neue Lohnforderungen, 
deren Bewilligung nach Anſicht der Arbeitgeberverbände die Lage 
noch ſchwieriger geſtalten würde. Des weiteren hegt man ſchlimme 
Befürchtungen wegen der bevorſtehenden Preiser⸗ 
höhung für Hüttener zeugniſſe, die ſich namentlich 
für die Fabrikation von landwirtſchaftlichen Maſchinen und Ge⸗ 
räten verhängnisvoll auswirken könnte. 

Wie wir einem in der letzten Vorſtandsſitzung des Verbandes 
der kongreßpolniſchen Metallinduſtriellen erſtatteten Bericht ent⸗ 
nehmen, iſt der Beſchäftigungsſtand in den Fabriken für Loko⸗ 
motiven⸗ und erſonen wagen ban unverändert nor⸗ 
mal geblieben, während es im Güterwagenbau an Aufträgen fehlt. 
Günſtiger iſt die Lage in den Betrieben zur Herſtellung von Laſt⸗ 
kraftwagen, da ſowohl Privat⸗ als auch Regierungsbeſtellun⸗ 
gen vorliegen. Verbrennungs motoren werden gegen⸗ 
wärtig noch für vorjährige Aufträge fertiggeſtellt. über die Ent⸗ 
wicklung der neuen Saiſon, die eben erſt beginnt, läßt ſich Be⸗ 
ſtimmtes noch nicht ſagen. Die Kommunalinſtitutionen, die als 
Hauptabnehmer in Frage kommen, erfüllen ihre Verpflichtungen 
unpünktlich, da fie keine Kredite von der Landeswirtſchaftsbank 
erhalten. Ein Konfunkturzuſammenbruch macht ſich in der 
Elektromaſchinenbranche bemerkbar, da die ausländi- 
ſche Konkurrenz zu niedrigeren Preiſen und günſtigeren Kredit⸗ 


bedingungen verkauft. Im Bau von Maſchinen für 
Zuckerfabriken iſt die Beſchäftigung normal, im Kom⸗ 
preſſorenbau nur mittelmäßig. Dagegen liegen für 


Dampfmaſchinen ſo gut wie keine Aufträge vor. Weiter 
verſchlechtert hat ſich auch der Auftragseingang im Textil ⸗ 
maſchinenbau des Kreiſes Lodz. Die langfriſtigen Wechſel, 
die dieſe Fabriken als Zahlung erhalten, können von ihnen nicht 
diskontiert werden und gehen zum großen Teil zu Proteſt. Im 
Zuſammenhang mit der ſchlechten Konjunktur haben einige Fabri⸗ 
ken den Betrieb bereits einſchränken müſſen. 

Wenig Ausſicht auf Beſerung der gegenwärtigen Lage be= 
ſteht auch für die Induſtrie der Holzbearbeitungs⸗ 
maſchinen, die über geringe Beſtellungen klagt. Der Beſchäf⸗ 
tigungsſtand in der Landmaſchineninduſtrie war zu Be⸗ 
ginn des Jahres noch normal. Da aber der Export gegenüber dem 
Vorjahr nachgelaſſen hat und auch bei den Groſſiſten ein Teil der 
Geräte liegen geblieben iſt, wird man die Produktion ein⸗ 
ſchränken müſſen, um eine Überfüllung der Läger zu vers 


meiden, zumal dieſe bei den Fabriken für Dreſchmaſchinen, 
Göpel und Häckſelmaſchinen erſt im Herbſt geräumt werden 
können. Im allgemeinen wird in dieſem Induſtriezweig über 


Geldmangel geklagt. 

Zu einer Kriſis hat der Rückgang der Regierungsbeſtellun⸗ 
gen in den Werken für Brückenbau und Eiſenkonſtruk⸗ 
tionen geführt. Die Finanzlage dieſer Fabriken iſt ſchlecht, da 
ſelbſt die ſtaatlichen Stellen ſäumige Zahler ſind. Auch im Waa⸗ 
genbau mußte man zur Reduzierung der Arbeitszeit ſchreiten, 
da der Auftragsbeſtand zurückging und die Fabriken mit Kredit⸗ 
ſchwierigkeiten zu kämpfen haben. In den Gießereien des 
Warſchauer Bezirks wird gegenwärtig noch normal ge⸗ 
arbeitet. Die Preiſe für Abgüſſe ſind aber ſo niedrig, daß faſt 
alle Betriebe mit Verluſt arbeiten. Aufträge für ſpäter liegen 
nicht vor. Völliger Stillſtand herrſcht in den Gießereien des Be⸗ 
zirks Radom⸗Kielce hinſichtlich der Herſtellung von Ma⸗ 
ſchinenabgüſſen, während in Bauabgüſſen eine geringe Belebung 
zu verzeichnen iſt. Gußröhren und Gußtöpfe finden auch guten 
Abſatz. Trotzdem kennzeichnen zahlreiche Wechſelproteſte die ſchwie⸗ 
rige Finanzlage dieſer Werke. Die Gießereien in Pommerel⸗ 
len arbeiten, abgeſehen von Abgüſſen für Kanaliſationen und 
ſanitäre Anlagen, auf Lager. Der Export von Eiſenröhren ftößt 
auf immer größere Schwierigkeiten. 

Unter Kreditnöten leiden ebenſo die Werke zur Her⸗ 
ſtellung von Waſſerleitungsröhren und zum Bau von 
ſanitären Anlagen, da der Zahlungseingang felbft von 
größeren Städten ſchlecht iſt. Die Schrauben⸗ und Nieten⸗ 
fabriken haben ihre Produktion infolge verminderter Regierungs⸗ 


beſtellungen herabſetzen müſſen. Da aber auch Privatbeſtellungen 
fehlen, arbeiten die Betriebe auf Lager. Die Verzögerung der 
Frühjahrsſaiſon hat ſich auf die Herſtellung von Schloſſer⸗ 


erzeugniſſen ungüunſtig ausgewirkt. Eine geringe Beſſerung 


verzeichnen die Draht⸗ und N e nach dem kataſtro⸗ 
phalen Stillſtand der letzten drei Monate. Dieſer Induſtriezweig 
hätte gute Ausſichten. wenn die finanzielle Lage der Kundſchaft 
ſtabiler wäre. n plattierten Erzeugniſſen iſt eine er⸗ 
neute Verminderung der Aufträge feſtzuſtellen, wozu ſich noch 
Finanzſchwierigkeiten geſellen. Die ungenügende Baubewegung 
hat zur Einſchränkung der Produktion von Blechen, Stäben, 
Kupfer⸗ und Meſſingdraht geführt. 

Die Metallfabriken der Bezirke Krakau und Lemberg 
berichten ebenfalls über eine immer ſchlechter werdende 
Wirtſchaftslage, die wahrſcheinlich zu Betriebseinſchrän⸗ 
kungen führen wird, falls nicht in den nächſten Wochen größere 
Beſtellungen eingehen. 

Der Danziger Schiffs⸗ und Maſchinen bau ar 
beitet befriedigend. Im Schiffbau iſt die Beſchäftigung ſogar 
gut. Auch der neu aufgenommene Bau von Karoſſerien findet ge⸗ 
nügend Abnehmer. b. 


b. Die ſchwierige Lage der rr rer und Parfümerie⸗ 
Induſtrie, die eventuell eine weitere erſchärfung durch 
eine Erhöhung der Spirituspreiſe erfahren kann, iſt 
zum Teil auch eine Folge des ihr vom Spiritusmonopol zur Ber» 
fügung geſtellten qualitativ minderwertigen Rohſtoffs. 
Während das Ausland chemiſch abſolut reinen Spiritus verarbeitet, 
Be das Monopol der technisch gut ausgerüſteten Induſtrie 
pir 
Monopolpreiſe als viel zu hoch bezeichnet. So ſei vor allem 
auch die Produktion von Glyzerinſeifen infolge gär zlicher Unren⸗ 


tabilität zur Stagnation verurteilt. Das polniſche Spiritus⸗ 
monopol hat nämlich 1928 den Spirituspreis auf 5 Zloty e 
reiſe von 


wogegen der ausländiſchen Induſtrie Spiritus zum 
1,10 Zloty je Liter zur Verfügung ſteht. Die Induſtriellen haben 
denn auch beſchloſſen, an die Warſchauer Regierung heranzutreten 


zwecks Zuteilung von qualitativ beſſerem Spiritus für Parfümerien 


und Preisherabſetzung für Spiritus zur Erzeugung von Glyzerin⸗ 
ſeifen. Geklagt wird auch über die allzu bureaukratiſche und 
damit langwierige Handhabung der Zuteilung. Es ſoll 
vorkommen, doß im November geſtellte Anträge auf Spiritus⸗ 
zuteilung erſt im März, alſo 4 Monate ſpäter, Berückſichtigung 
finden, Damit wird die Fabrik monatelang ihres wichtigſten Roh⸗ 
ſtoffs beraubt. was außer zur Verminderung der Produktion 
wangsläufig auch zu Arbeiterentlaſſungen führen muß. Unlieb⸗ 
I bemerkbar machen ſich infolge der ſchlechten Zahlungseingänge 
bei der Induſtrie auch die Forderungen des Monopols nach ſo⸗ 
fortiger Barzahlung. 

b. Die Ansbentung der wolhyniſchen Kupfervorkommen in 
Huta Stepanſka bei Koſtopol ſoll jetzt ernſtlich in Angriff 
genommen werden. Nach den bisherigen Ergebniſen der Probe- 
lobrungen ſoll es ſich bei den dortigen Funden um nahezu 
reines Kupfer handeln. Die geförderten Erze haben einen 
Gehalt von ca. 90% und etwa 1% Silberbeimiſchung. Die 
in den Gegenden von Rowno und Koſtopol in den letzten Jahren 
vorgenommenen archäologiſchen Ausgrabungen weiſen darauf hin, 
daß hier ſchon in prähiſtoriſchen Zeiten 1 e wurde. 
Die Vorkommen ſind vulkaniſchen Urſprungs. it dem Erzabbau 
könnte daher ein rationeller Betrieb von Baſaltſtein⸗ 
brüchen verknüpft werden. Bisher wurde dort Baſalt nur in 
ſehr primitiver Weiſe für den Wegebau gebrochen, da es an fir 
nanzierungsmöglichfeiten gänzlich fehlte. Neuerdings hat ſich die 
Warſchauer Regierung für die Kupferfunde intereſſiert, und das 
Sandelsminiftertum hat mit den Entdeckern und Beſitzern der 

upferterrains bereits einen Ausbeutungsvertrag abgeſchloſſen. 

Wie verlautet, iſt man hier auch auf Steinfſalze von der 
Art der bei Wieliezka vorkommenden und ferner auf Quarzit 
und Manganerze geſtoßen. Sobald die regelmäßige Kupfer⸗ 
förderung begonnen haben wird, ſoll auf einem während des Krie⸗ 
ges angelegten Damm für eine ſtrategiſche Bahn ein Vollſpurgleis 
von Rowno bis nach Huta Stepanſka gelegt werden in einer Länge 
von ca. 22 Kilometer. Auf der Poſener Landesausſtellung wird 
demnächſt bereits wolhyniſches Kupfer gezeigt werden. Sonſt gibt 
es Kupfergruben nur bei Kielee, die ſchon im Mittelalter betrie— 
ben wurden, ſpäter ober verfielen, und erſt in der Beſatzungszeit 
während des Weltkrieges neu entdeckt wurden. 

Amtliche Unterſuchung von Schlachttieren und Fleiſch. Im 
„Dziennik Uſtaw“ Nr. 32 vom 17. d. M. iſt eine Verordnung des 
Landwirtſchaftsminiſteriums erſchienen, in der Einzelheiten der 
Verordnung des Präſidenten der Republik über die Unterſuchung 


tus geringer Sorte zur Verarbeitung. Außerdem werden die 


von Schlachttieren und Fleiſch bekanntgegeben werden. Die Ver- 
ordnung enthält eine ganze Reihe von Einzelheiten über das Ver⸗ 
fahren bei der Unterſuchung von Vieh und Fleiſch und die Art 
der Kenntlichmachung durch Zeichen, die Regiſtrierung, Aufſtellung 
amtlicher Verzeichniſſe, Aufſtellung von Jahresſtatiſtiken uſw. 
Weiterhin enthält die Verordnung Vorſchriften über den Verkauf 
von Fleiſch, das für den Konſum nicht geeignet iſt. 


Geldmarkt. 


Am Sonnabend vor Pfingſten fanden an den wichtigſten 
Börſen des In⸗ und Auslandes keine Notierungen ſtatt. (Die 
nachfolgenden Kurſe ſind zum Teil wiederholt.) 


Warſchauer Börſe vom 17. Mai. Umſätze. Verkauf — Kauf 
Belgien 123.85. 124.16 — 123,54, Belgrad — Budapeſt —, Bukg⸗ 
zeit —, Hellinafors —. Spanten —, Holland 358,70. 359,60 — 357,80, 
J apan —, Ronitantinopei—, Kopenhagen 23763 238,23 — 237,03 
London 45,26), 43,97 —43,15Y,. New vort 8,90, 8.92 — 8,83, Oslu 
—., Paris 34,87, 34,96 — 3478, Prag 26,38 ¼, 26,45 — 26,32, Riga — 
Schweiz 171,78, 172.11 — 17135, Stockholm 238,22, 233,82 — 237,62, 
Wien 125,26, 125,57 — 124,95, Italien 46,70, 46,82 — 46,52. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. Für drahtlore Auszah.] In Reichsmart In Reichsmart 
* 8 in ren 17. Mai 16. Mai 
füge 9 u Geld Brief Geld Brief 
Buenos-Nires 1 Pe. 1.783 1.767 1.788 1.772 
— Kanada . . 1 Dollar] 4.1765 | 4.1845 4.178 4.185 
5.48 % [Japan ... . I Yen. 1.878 1.882 1.878 1.882 
Paro fag WED | ee —— —.— —.— 
— Konſtantin 1 trk. Pfd.“ << —.— 2.045 2.049 
5.5% [London 1 Bid, Steri.| 20.38 20422040 | 20.44 
5 % [Rewyork. . 1 Dollar 42015 | 4.2035 | 4.2065 | 4.2145 
— iode Janeiro! Milr.] 0.495 | 0.505 | 0,4385 | 0,5005 
— IÜlruguay 1 Goldpei.| 4116 4.124 4.188 4.124 
5.5% Amſterdam . 100 Fl.] 168.90 163.24 | 169,07 | 169,41 
e ze —.— —.— —.— 
40% Bruüſſel⸗Ant. 100 Fre. 38.38 58.43 | 53,39 | 58,51 
5 5 Danzig . . 100 Guld].—.— —— 81.54 8170 
2% [Selſingfors 100 fi. M. „— | „a; | „19.57 10.59 
7% [Italien .. . 100 Lira] 21.995 | 22,055 | 22,025 22.085 
7% Jugoſlavien 100 Din. —.— —.— 7.398 7.412 
5% [Kopenhagen 100 Kr. 111.95 | 112.17 112.03 112.30 
8° [Liſſabon . 100 Elsc.| —.— —.— 18.37 18.91 
5.5 % |OslosChriit. 100 Kr.] 111.93 | 112.13 112.10 112.32 
3.5% Paris . .. 100 Fre. 18.415 | 16.455 | 16.425 | 16.465 
5% [Prag. . .. 100 Kr. 12,431 | 12.451 | 12.443 | 12.468 
3.5% (Schwetz .. 100 Fre. 80,91 | 81.07 | 81.005 | 81,165 
9% [Sofia .. 100 Leva| —.— —.— 3.039 3.045 
5.5% [Spanien .. 100 Peſ.] 59.34 59 96 59.81 60,03 
4.5% [Stockholm . 100 Kr.] 112,22 | 112.42 | 112.34 | 112.56 
7.5 / ⁴ Mien. . . 100 Kr. —— | —— | 59.035 | 59.215 
8% 'Budapeit... Bengöl —.— —.— 73 29 73.43 
9% [Warſchau . 100 3t.] 47.10 47.30 | 4715 | 47.35 


Die Bank Polfki galt a für: 1 Dollar, gr. Schein 


8,88 3, do. kl. Scheine „ 1 Pfd. Sterling 43,09 Zt, 
100 Schweizer Franken 171,08 Zt. 100 franz. Franten 34,73 Zt, 
100 deutſche Mark 211,15 3. 100 Danziger Gulden 172.22 31, 


tſchech. Krone 26,28 3, öſterr. Schilling 124,76 Zt. 
Aktienmarkt. 


Poſener Börfe vom 18. Mai. Feſt verzinsliche Werte 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
55,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 93,25 B. 
Notierungen je Stück: proz. Prämien⸗Inveſtierungsanleihe (100 
G. Stoty) 103,50 G. Tendenz ruhig. — In duſtrieaktien: 
C. Hartwig 32,00 G. Dr. Roman May 97,00 G. Tendenz ruhig 
(G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft,“ = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


17. Mai. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. £ 


Richtpreiſe: 
Weizen 44.00—45.00 elderbſen E 
Roggen „90 iktoriaerbſen 64.00 — 69.00 
Mahlgerſte . . . 31.50 — 32.50 en . 3, 55.00—60.00 
Braugerſte —.— Speiſekartoffelnn . —.— 
Rr 31.00 abrikartoffeln . . 5.70 — 6.09 
oggenmehl (65%) —.— einkuchen » . + 51.00—52.00 
Roggenmehl (70%) 42.50 Serrade lla —.— 
Weizenmehl (65% . 63.50 - 67.50 | Blaue Lupinen ; 25.00 — 26.00 
Weizenkleie 25.50 — 26.50 Gelbe Lupinen . 33.00 — 35.00 
Roggenkleie 21.00 — 22.00 Buchweizen 43.00 — 46.00 
Ravpskuchen » + 41.00-42.00 | Kartoffelflocken —.— 
Sommerwicke . 43.00 45.00 Sonnenblumenkuch. 39.00 — 41.00 


Peluſchken . . . 41.00-43.00 | Soyaſchrot . . 44.00-46.00 


Geſamttendenz: ſchwach. 

Flachs und Sanf. Lublin, 18. Mai. Auf dem Flachsmarkt 
herrſcht geringe Belebung, man notierte in Dollar je 100 Kg. loko 
Waggon: gehechelter Flachs 1. Gattung 37, Packflachs 1. Gattung 
17, 2. Gattung 10. Bedarf minimal, Angebot ausreichend, Tendenz 
ſinkend. Auf dem Hanfmarkt iſt die Situation unverändert, man 
notiert für gehechelten Hanf 1. Gattung 27, rohen 19, Packhanf 
11 Dollar für 100 Kg. loko Verladeſtation. Angebot ausreichend 
Bedarf ſehr gering, Tendenz etwas ſchwächer. 


Materialienmarit. 


Nohleder. Bromberg, 18. Mat. Großhandelspreiſe loko 
Bromberg: Rindleder 1,60—1,80, kurzwolliges Schafleder 1/60— 1,70, 
langwolliges Schafleder 2—2,20; Preiſe je Stück: Kalbleder 910. 
Ziegenleder 6—8, Pferdeleder 25—30. Umſätze gering. 

Metalle. Warſchau, 18. Mat. Es werden folgende Preiſe 
je Kg. in Ztoty notiert: Banka⸗Zinn in Blöcken 11.00, Hüttenblei 
1,25, Hüttenzink 1,40, Antimon 2,25, Hüttenaluminium 4,30, Zink⸗ 
blech (Grundpreis) 1,72, Kupferblech 5,30—5,80, Meſſingblech 4--4,80. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlick 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonncmentsquittung 


beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten-Sache“ 
anzubringen. Briefliche ntworten werden nicht erteilt. 


O. P. P. Die 58 000 Mark hatten nur einen Wert von 2120 31 
Von dem jetzigen Eigentümer können Sie nur 18¾ 9% = 397,50 31. 
fordern. Dazu die Zinſen zu 5 Prozent für die letzten Jahre non 
1925 an. Bis 1. Juli d. J. würden Sie an Zinſen zu verlangen 
haben 89,48 Zloty. 

K. A. 1000. Sie haben unſerer Anſicht nach Anſpruch auf volle 
Bezahlung der einzelnen Beträge, umgerechnet in Zloty; alſo für 
die 1945 Mark auf 2401,20 Zkoty, für die 516 Mark auf 637 Ztoty, 
und auf den vollen Betrag auch der von Ihnen bezahlten Koſten, 
wenn Ihnen dieſer Anſpruch im Urteil zuerkannt worden iſt. Als 
Zinsſatz kommt der Ihnen ſeinerzeit zugeſprochene in Frage, aber 
an Zinſen können Sie nur die für die letzten vier Jahre bean» 
ſpruchen, da die älteren Zinſen verjährt find. Obgleich die Schuld— 
titel aus Warenforderungen ſtammen, verjährt der Anſpruch erſt 
in 30 Jahren. 

A. J. Trzebiakuch. Erben können Sie das Grundſtück jeden- 
ale Die anderen Fragen laſſen ſich nicht ohne weiteres beant— 
worten. 

Königsberg 2222. Wie hoch die Forderung aufzuwerten iſt, 
hängt hauptſüchlich davon ab, um wie viel das Grundſtück an Wert 
verloren hat. Daß die Wertverminderung nach der Konzeſſions⸗ 
entziehung beträchtlich ſein wird, verſteht ſich von ſelbſt. Wenn die 
Aufwertung wenigſtens 2) Prozent betragen wird, greift die Ber 
ſtimmung Platz, datz die rückſtändigen Zinſen bis 30. Juni 1924 
zum Kapital geſchlagen werden. Da Sie ſich aber, wenn wir Ste 
recht verſtehen, über die Zinſen mit dem früheren Gläubiger ver» 
rechnet haben, hat dieſe Beſtimmung in Ihrem Falle keine prak- 
tiſche Bedentung. Bis zur Fälligkeit des Kapitals galt nur der 
alte Zinsſatz von 5 Prozent, von da ab hätte der Gläubiger, da 
Sie nicht zahlen konnten, auf eine höhere Verzinſung ein Rech 

ehabt. Was Sie mit ihm bei der Verrechnung über die künftige 

Verzinſung vereinbart haben, iſt aus Ihrer Anfrage nicht erſicht, 
lich. Haben Sie nichts Beſtimmtes vereinbart, ſo müſſen Sie ſich 
mit dem neuen Gläubiger darüber verſtändigen. Die alten Zinſey 
können u. G. keine Rolle mehr ſpielen, da fie ja durch Verrechnung 
aus der Welt geſchafft find. 


3. Blatt. 


— .. 


Die große Landesausſtellung in Poſen fol 
gewiſſermaßen einen Denkſtein für die nunmehr 10jährige 
Zugehörigkeit der Provinz zum wiedererſtandenen polni⸗ 
ſchen Staate darſtellen. Für die deutſchen Landwirte unſe⸗ 
res Teilgebietes iſt damit Veranlaſſung geboten, einen 
Rückblick auf dieſe letzten 10 Jahre zu werfen 

Um das richtige Verſtändnis für die Entwicklung und 
die heutige Lage aufzubringen, iſt es nötig, noch etwas 
weiter zurückzublicken, und zwar auf das Menſchenalter vor 
dem Kriege, das für die 


Wirt liche Geſtaltu 
der ee e 


von ſo ausſchlaggebender Bedeutung war. 

In den neunziger Jahren des vorigen Jahrhunderts trat 
mit der Erſchließung der amerikaniſchen Steppen für den 
Getreidebau eine für Europa bedeutungsvolle Agrar⸗ 
kriſe ein. Agrarkriſen pflegen zwei Urfachen zu haben. 


Entweder wird irgend eine in der Welt eingetretene bedeu- 


tende Steigerung landwirtſchaftlicher Produktion vom Kon⸗ 
ſum nicht aufgebraucht — das war das Charakteriſtikum 
der eben genannten Weltagrarkriſe —, oder ein Kon ſum⸗ 
rückgang großer Verbraucherkreiſe bei gleicher, mitunter 
ſogar zurückgegangener Produktion drückt den Kaufpreis 
landwirtſchaftlicher Produkte — das iſt das Weſen der heute 
beitebenden Weltagrarkriſe. So iſt eine Agrarkriſe immer 
ein Ausdruck dafür, daß die Kauf⸗ und Konſumkraft der 
Verbraucher in ein Mißverhältnis zur Produktion gerät und 
daß infolgedeſſen die Erzeugungskoſten in ein Mißverhält⸗ 


nis zu den Produktenpreiſen kommen. Die Agrarkriſe der 


neunziger Jahre wurde im Gegenſatz zu der heutigen ver⸗ 
hältnismäßig ſchnell überwunden und hatte nicht die tief- 
gehenden Folgen der heutigen. Das erklärt ſich daraus, 
daß damals gleichzeitig eine außerordentliche Steige⸗ 
rung der Induſtrialiſierung in Europa ein 
ſetzte. Der Bevölkerungszuwachs und die Steigerung und 
Verbeſſerung des Nahrungsmittelverbrauchs ſtieg weit 
ſchneller an, als im Nachkriegseuropa. So wurde in ver⸗ 
hältnismäßig kurzer Zeit die Überproduktion durch geſtei⸗ 
gerten Verbrauch ausgeglichen. 

Dazu kommt. daß im Vorkriegseuropa und beſonders 
im Vorkriegsdeutſchland der Einfluß der 
Landwirte auf die Agrarpolitik weit ſtärker 
war als heute, wo der Konſumentenſtandpunkt infolge ſtär⸗ 
keren Überwiegens der Stadtbevölkerung und relativ ſtär⸗ 
kerer Überſchätzung der Bedeutung der induſtriellen Pro⸗ 
duktion für das Volksganze die Preiſe der landwirtſchaft⸗ 
lichen Produkte ungünſtig beeinflußt. Der ſtarke Schu tz 
der einheimiſchen Landwirtſchaft traf beſonders 
für Deutſchland zu. Deutſchland war ein Zuſchußland 
für landwirtſchaftliche Produkte. Es führte ca. 20 Prozent 
des geſamten Nahrungsmittelbedarfs, faſt / des Eiweiß⸗ 
bedarfs ein. Faſt alle landwirtſchaftlichen Produkte, ins⸗ 
beſondere das Getreide, waren durch mehr oder weniger 
hohe Schutzzölle gegen die Preisunterbietung des billiger 
produzierenden Auslandes geſchützt. Dieſe Staatsfürſorge 
fand die Billigung der Mehrheit des deutſchen Volkes, trotz⸗ 
dem nur ca. ½ der Bevölkerung beruflich der Landwirtſchaft 
zuzuzählen war. Die ganze Entwicklungstendenz der Vor⸗ 
kriegslandwirtſchaft läßt ſich dahin kennzeichnen, daß nach 
Überwindung der Agrarkriſe die Preiſe der landwirtſchaft⸗ 
lichen Produkte langſam aber ſtetig anſtiegen, während alle 
Produktionsmittel ſowie alle induſtriellen Bedarfsartikel 
immer billiger wurden, je vollkommener der Induſtrie⸗ 
apparat ausgebaut wurde. 

Die Provinz Poſen ſpielte in der deutſchen Agrar⸗ 
bilanz eine hervorragende Rolle. Sie wies gegenüber dem 
reichsdeutſchen Durchſchnitt eine relativ geringe Bevölke⸗ 
rungsdichte von nur 70 Einwohnern pro Quadratkilometer 
gegenüber 122 des Reichsdurchſchnitts auf. Dieſe Tatſache 
ſowie der Umſtand, daß die Landwirtſchaft einen hohen 
Intenſitätsgrad erreichte. machte ſie einer ſtarken 
Überſchußleiſtung landwirtſchaftlicher Produktion gegenüber 
anderen Landesteilen fähig. 

Es kam hinzu, daß die Preisentwicklung der 
landwirtſchaftlichen Produkte ſtark der von 
Natur vorgezeichneten Hauptproduktionsrichtung entgegen 
kam. Poſen iſt ein Gebiet mit ſtark kontinentalem Klima⸗ 
einſchlag, alſo großen Witterungsunterſchieden im Verlaufe 
kurzer Zeiten, langen Trockenperioden, geringer Nieder⸗ 
ſchlagshöhe, viel Sonnenſcheintagen. Seine Bodenverhält⸗ 
niſſe ſind, verglichen etwa mit Schleſien und Sachſen, als 
nicht übermäßig reich zu bezeichnen. Im preußiſchen Landes⸗ 
kataſter ſtand die Provinz vor Weſt⸗ und Oſtpreußen an 
letzter Stelle der Durchſchnittsbewertung. Aber dieſelbe 
gibt kein richtiges Bild der wirklichen Ertragswerte. Sie 
war zu einer Zeit erfolgt, in der der Umfang der ausge⸗ 
ſprochenen Weizenböden maßgebend für die Einſchätzung 
war. Je mehr Kartoffel⸗ und Zuckerrübenbau 
eine ausſchlaggebende Rolle in Bezug auf die Rentabilität 
gewannen, deſto höher wurde der Boden der Provinz Poſen 
vom Berufslandwirt geſchätzt. Und gerade an Böden, die 
ſichere Kartoffel- und Rübenernten verſprechen, iſt Poſen 
recht reich. So mußte der Zollſchutz der Vorkriegs⸗ 
landwirtſchaft dem Poſener Gebiet ſehr zu 
gute kommen mehr jedenfalls als Gebieten, deren Haupt⸗ 
produktionsrichtung die weit weniger geſchützte Vieh⸗ 
wirtſchaft war. Zu allem kam, daß die Staatsfür⸗ 
ſorge auch auf anderen Gebieten ſehr intenſir war. 
Ein hervorragendes Schulweſen wurde aufgebaut, ein un⸗ 
gemein dichtes Bahn⸗ und Chauſſeenetz entſtand zu Laſten 
anderer deutſcher Landesteile. Denn Poſen war eine 
ſteuerliche Zuſchußprovinz. Die ſoviel geſchmähte 
deutſche „Germaniſationspolitik“ war in erſter Linie 
Kulturpolitik mit poſitirem Vorzeichen. Sie 
kam allen Bewohnern der Provinz zu gute. 


Der Weltkrieg mit ſeinen Folgen 


machte dieſer Entwicklung ein Eude. Aus einem reichen 
Lande mit ſtarker Konſumkraft und hohem Lebeus⸗ 
ſtandard kam Poſen in den Verband eines armen, 
noch dazu als Kriegsſchauplatz teilweiſe verwüſteten 
Landes. Aus der ſteuerlichen Zuſchußprovinz 
wurde die milchende Kuh für andere Teilge⸗ 
biete. Die Staats fü rſorge begann, beſonders wenn 
man den deutſchen Bevölkerungsteil ins Auge 
faßt, je länger deſto mehr negativ zu werden. Hun⸗ 
derte von deutſchen Schulen und anderen Bildungs⸗ 
anſtalten wurden geſchloſſen. Neue Bahnlinien 
wurden in Poſen überhaupt nicht mehr Chauſ⸗ 
ſeen kaum neunegswert gebaut. Das Syſtem der 
ſtaatlichen Fürſorge für die Landwirtſchaft 
wich der Auffaſſung, daß die Landwirtſchaft haupt⸗ 
ſächlich Steuerobjekt ſei und im übrigen die Auf⸗ 


10 Jahre deut 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 22. Mai 1929. 


gabe habe, ihre Produkte ſo billig wie möglich an den Kon⸗ 
ſumenten zu verkaufen, um dodurch eine geringere Lohnhöhe 
der Induſtriearbeiterſchaft und damit die Konkurrenzfähig⸗ 
keit der auf⸗ und auszubauenden Induſtrie zu ermöglichen. 
So wurde eine Politik künſtlicher Niederhal⸗ 
tung der Preiſe für landwirtſchaftliche Produkte be⸗ 
trieben. Völlig negativ wurde für die Deutſchen 
die Rechtsauffafſſung. Poſen hatte bei Übergang an 
Polen immerhin 37 Prozent deutſche Bevölkerung. Dieſe 
ſchwand dahin, wie der Schnee in der Aprilſonne. In ſpäteren 
Ausführungen ſoll kurz darauf eingegangen werden. Allgemein 
läßt ſich nur jagen, daß die Kriegspſychoſe nach Ver⸗ 
ſailles viele Mittel erfand, um dieſes Dahinſchwinden zu 
erreichen. Der deutſche Grundbeſitz ging um ungefähr die 
Hälfte, von 56 Prozent auf ca. 28 Prozent, der geſamten 
Provinzfläche herunter. Dieſer Entwickelungsprozeß iſt 
heute noch nicht abgeſchloſſen. Das zeigen die letzten Zahlen 
der Agrarreform. Dieſe „Reform“ iſt in den Weſtprovinzen 
ein Privilegium odiosum für die ſchwache deutſche Minder⸗ 
heit geworden. 
Wenn wir uns nun über die 


wirtſchaftlichen Folgen des Uebergangs Poſens 
ö an Polen . 


im Einzelnen klar werden wollen, ſoweit wie fie die Laud⸗ 
wirtſchaft betreffen, ſo iſt es nötig, ſich vorher mit einigen 
prinzipiellen Fragen zu beſchäftigen. Umlagerungen, wie ſie 
ſich aus dem Übergang eines großen Gebietes in ein ande⸗ 
res Staatsweſen mit anders gearteten wirtſchaftlichen 
Grundlagen ergeben, bringen naturgemäß ſtets gewiſſe 
Kriſenerſcheinungen mit ſich. Die Kriſen, die ein⸗ 
zutreten pflegen, laſſen ſich begrifflich in 2 Typen zerlegen: 

1. Kriſen, die aus dem Wirtſchaftsprozeß entſtehen, joge- 
nannte Konjunkturkriſen, 

2. Kriſen, die hervorgehen aus einer durchgreifenden 
Veränderung der ſubſtanziellen Grund⸗ 
lagen, die den Bau der Wirtſchaft ausmachen. 

Die letzteren find Begleiterſcheinungen von Struktur⸗ 
wandlungen. Es iſt nun außerordentlich wichtig, klar 
zu ſehen, ob gewiſſe Verſchiebungen im Preis ver⸗ 
hältnis und den Produktionsgrundlagen auf 
Wandlung in der Konjunktur oder Struktur zurückzuführen 
find. Konjunkturſchwankungen find auf ein Mißverhältnis 
von Angebot und Nachfrage zurückzuführen. Mit einer ge⸗ 
wiſſen Regelmäßigkeit pflegen ſich abzulöſen: Stagnation, 
Konjunktur, gute Konjunktur, Höchſtkonjunktur und Kriſis. 
Bei derartigen Konjunkturkriſen kann der Landwirt unmög⸗ 
lich ſeine ganze Betriebswirtſchaft ſo ändern, daß ſie ſtets 
der Konjunktur angepaßt wird. Eine Landwirtſchaft iſt von 
Natur aus etwas Konſervatives. Die Tatſache, daß die 
landwirtſchaftlichen Kulturpflanzen verſchiedene Wachstums⸗ 
bedingungen, verſchiedenartige Nährſtoffe und Bodenan⸗ 
Iprüde haben, daß ſie vielfach erſt nach einigen Jahren auf 
demſelben Ackerſtück angebaut werden dürfen, daß fie ver⸗ 
ſchiedenen Arbeitsbedarf mit zeitlich anders eintretenden 
Arbeitshöhepunkten haben und vieles andere mehr, zwingen 
den Landwirt zu einer Betriebsorganiſation von gewiſſer 
Regelmäßigkeit. Der Landwirt ſetzt nur einmal 
im Jahre um. Kann z. B. der Maſchinenfabrikant ge⸗ 
ſteigerter Nachfrage im Verlaufe weniger Monate durch 
Doppelſchichten und anderes mehr nachkommen, ſo iſt das 
dem Landwirt nicht möglich. Ja ſelbſt, wenn im Verlaufe 
mehrerer Jahre die Konjunktur für ein beſtimmtes Pro⸗ 
dukt, nehmen wir als Beiſpiel den Zucker, anſteigt, fo kaun 
er aus dieſer Konjunktur nicht plötzlich etwa durch Verdop⸗ 
velung des Rübenbaues Nutzen ziehen. Ebenfo wenig kann 
er bei ſtarken Preisrückgängen für Zucker ſofort mit dem 
Rübenbau aufhören, weil er nicht mit einem Schlage die 
großen Futterwerte, die der Rübenbau liefert, erſetzen, auch 
nicht die Menſchen, die geſteigerter Rübenbau gegenüber 
anderen Produktionsrichtungen mehr verlangt, ohne weite⸗ 
res auf die Straße ſetzen kann. Etwas ganz anderes iſt es, 
wenn Struktur wandlungen eintreten. Struktur⸗ 
wandlungen ſind der Ausdruck veränderter Verhältniſſe in 
der Anordnung und Funktion der Teile, die zugleich auf die 
Umwandlung des Ganzen einwirken. Nehmen wir z. B. 
wieder den Rüben bau. Wird die bisher durch Schutzzoll 
geſicherte Rübenzuckerproduktion der ausländiſchen Roh⸗ 
zuckerkonkurrenz ſchutzlos ausgeliefert, und beſtehen keine 
Ausſichten, daß dieſer Konkurrenz irgendwie erfolgreich be⸗ 
gegnet werden kann, dann handelt es ſich um eine Struktur⸗ 
wandlung, der ſich der Landwirt unbedingt anzupaſſen hat. 

Die Landwirtſchaft der Provinz Poſen hat mit dem 
Übergang des Gebietes an Polen einerſeits er⸗ 
heblich Konjunkturkriſen, andererſeits auch gewiſſe 
Strukturwandlungen durchgemacht. Die Konjunkturkriſen 
ergaben ſich vielfach aus dem ſtarken Schwanken der Regie⸗ 
rungspolitik, ſoweit ſich dieſe mit der Preisregelung der 
landwirtſchaftlichen Produkte befaßte. Bald gab es eine 
Einfuhrfreiheit und Ausfuhrſperre, bald Ausfuhrfreiheit und 
Einfuhrſperre, überhaupt alle möglichen Erlaſſe, die bald das 
eine oder andere Produkt betrafen. Die Folge davon war, 
daß die unverſtändlichſten Preisverhältniſſe herauskamen. 
Einmal erreichte der Roggenpreis beinahe den Weizen⸗ 
preis, dann wieder betrug er 50 Prozent des letzteren. Die 
Schwankungen des Roggenpreiſes waren nach dem Kriege 
zwiſchen 1—6 Dollar pro Doppelzentner. Ahnlich verhielt 
es ſich mit anderen Produkten. Als einmal dem Warſchauer 
Miniſterium der Schweinepreis zu hoch erſchien, verbot 
es die Ausfuhr von Fettſchweinen, erlaubte aber aus Han⸗ 
desbilanzgründen die freie Ausfuhr von Magerſchweinen. 
Es ergab ſich die abſurde Preisbildung, daß das Fettſchwein 
bald 23 des Magerſchweins koſtete. 

Die Weltmarktkonjunk tur hatte auch eine ge⸗ 
wiſſe, wenn auch durch die Regierungspolitik ſtark beein⸗ 
flußte Wirkung. Die allgemeine Verarmung durch den 
Weltkrieg und die Inflation bewirkte, daß in Europa die 
Nahrungsmittel relativ am höchſten bezahlt 
wurden, die pro Einheit die höchſten Nährwerte lieferten. 
Die Erbſe als billigſter Eiweißträger hatte bis heute noch 
eine gute Konjunktur. Das Schwein, das neben Eiweiß 
zugleich große Mengen von Fett liefert, konnte gegenüber 
dem Rind ſtark am Preiſe gewinnen. 8 

Wichtiger noch als dieſe Konjunkturſchwankungen haben 


Strukturwandlungen 


auf die Landwirtſchaft Polens eingewirkt. Die für den 
Deutſchen wichtigſte iſt die Anderung der Rechts⸗ 
lage, die uns der ſtbergang des Gebietes an Polen ge— 
bracht hat. Der Verſailler Vertrag hat, wie bekannt, ent⸗ 
gegen der Gepflogenheit früheren Völkerbundrechts etwas 
Neues geſchaffen, indem er den Siegerſtaaten, zu denen ja 
Polen auch gerechnet wird, geſtattete, Privateigentum der 
Bürger ehemaliger Feindſtaaten fortzunehmen. Dieſes 


Ltquidationsrecht, wie es genannt wird, das im 
Friedensvertrag immerhin gewiſſe Kautelen gegen zu große 
Benachteiligung der Liquidierten erfuhr, wurde von den 
Siegerſtaaten, insbeſondere von Polen, bald er wei tert 
bzw. in einer Weiſe ausgelegt, die mit dem urſprünglichen 
Sinne der Verſailler Vertragsbeſtimmungen nicht mehr 
viel zu tun hatte. Es laſſen ſich in der Liquidation des 
deutſchen Grund und Bodens mehrere Phaſen unterſcheiden. 
Zuerſt erfolgte die friſtloſe, keine Rückſicht auf beſtehende 
Verträge nehmende Vertreibung der deutſchen 
Domänenpächter unter fait völliger Konfiskation des 
ihnen gehörenden Inventars. Dann kam die Vertrei⸗ 
bung von 4000 Bauern auf Grund des ſogenannten 
Anullationsgeſetzes. Beide Maßnahmen finden im 
Verſailler Vertrage keine Stütze. Wieder be⸗ 
deutete die Wegnahme des Betriebes eine faſt völlige Ver⸗ 
armung der Betroffenen. Nebenbei wurden durch ein 
Syſtem der Preſſion, wie der Präfident des Liquidations⸗ 
amtes es ſeinerzeit nannte, alſo durch perſönliche Schikanen 
wie Hausſuchungen, Einſetzung von Zwangsverwaltungen 
uſw. Tauſende von deutſchen Landwirten dazu bewogen, 
freiwillig“ zu verkaufen. Dabei beſtand für dieſe 
Menſchen die verzweifelte Gewißheit, daß ſie ſich mit dem 
geringen Erlöſe, von dem die Hälfte für Emigrantenſteuer 
einbehalten wurde und die Inflation den Reſt in kürzeſter 
Friſt zuſammenſchmelzen ließ, keine oder wenigſtens keine 
gleichwertige Exiſtenz würden ſchaffen können. Dann folgte 
die Zeit der verſtärkten Durchführung der Liquidation auf 
Grund, aber nicht gemäß des Verſailler Vertrages. 
Der Verſailler Vertrag ſah volle Bezahlung der 
liquidierten Objekte vor, und beſchränkte den Kreis 
der zu Liquidierenden auf diejenigen Deutſchen, die die 
po lniſche Staatsbürgerſchaft nicht durch den 
Wechſel der Staatsoberhoheit mit erworben 
hatten. Wie die Bezahlung ausſah, iſt bekannt. Bei den 
liquidierten Anſiedlungen wurde mit Hilfe der aufgewer⸗ 
teten Rentenbelaſtung, hoher Anrechnung der Freifahre, 
ſowie von Gebäudeſchäden und anderem mehr oft eine 
höhere Belaſtung errechnet, als die Taxe betrug. 
Der Gnadenweg geſtattete dann dieſen Liquidierten, zwar 
bettelarm, aber wenigſtens nicht mit Schulden belaſtet, 
nach Deutſchland zu gehen. Bei den freien Gütern war die 
Taxe ſo gering, die Güter durch vorhergehende Zwangs⸗ 
verwaltung vielfach ſo verſchuldet, der Kreis der Käufer 
durch das Liquidationsamt eingeſchränkt, daß bei großen 
Gütern mitunter kaum der Gebäudewert des 
Kuhſtalles bezahlt wurde. Und was die Staatsbürger⸗ 
ſchaft anbetrifft, wer war nicht auf einmal alles Reichs⸗ 
deutſcher! Eine gewiſſe Klärung dieſer Verhältniſſe, in 
den meiſten Fällen allerdings zu ſpät, brachte erſt das 
Wiener Abkommen. 

Eine weitere Anderung der Rechtslage wurde durch die 
Auslegung des Anſiedlerrechts und durch die 
Anwendung des Geſetzes über den Boden- 
verkehr bewirkt. Das Vor⸗ und Wiederkaufs⸗ 
recht, das auf den Rentengütern eingetragen iſt, wurde 


und wird heute noch ſo gehandhabt, daß der Übergang vom 


Vater auf den Sohn ſelbſt bei unleugbar polniſchen Staats- 
bürgern, ſelbſt dort, wo die Söhne der Anſiedler dem pol⸗ 
niſchen Heere angehören, nicht geſtattet wird. Die Geſetz⸗ 
gebung über den Bodenverkehr geſtattet dem Deutſchen wohl 
den Verkauf des Landes an Polen, erlaubt aber in den 
ſeltenſten Fällen einen eu 

Es iſt unſchwer, feſtzuſtellen, wie dieſe Struftur- 
wandlung der Rechtsgrundlage auf die Organiſation der 
deutſchen Landwirte Poſens wirken mußte. Die Sorgen 
um den Beſitz, der Kampf um die Erhaltung abſorbierte 
viel geiſtige und materielle Kräfte, die viel vorteilhafter für 
den Aufbau der Wirtſchaft verwandt worden wären. Wenn 
ein Landwirt nicht weiß, ob er nicht am anderen Tage Haus 
und Hof zu räumen hat, dann ſind ihm 90 Prozent ſeiner 
Schaffensfreudigkeit genommen. Und wenn der Bauer den 
Hof, in den er die Hoffnungen feines Lebens hinein⸗ 
gearbeitet hat, nicht ſeinem Sohne vererben, wenn er keinem 
zweiten Sohne ein Grundſtück erarbeiten darf, wo ſollen 
dann Lebens⸗ und Arbeitsluſt herkommen! Ein Landwirt, 
der ſeines Beſitzes nicht ſicher iſt, wird jede Inveſtition 
ſcheuen und ohne Rückſicht auf ſpätere Ertragsrückgänge 


herauszuziehen ſuchen, was aus der Wirtſchaft heraus⸗ 
zuziehen iſt. 
Unter den Rechtsverhältniſſen nehmen die 
Agrarreformgeſetze 
eine beſonders wichtige Stellung ein. Was ſich hier in 


Polen Agrarreform nennt, iſt weit mehr eine grar⸗ 
defor m, unter beſonderer Beſitzkonfiskation der Minder⸗ 
eiten. Reformieren, heißt etwas beſſern. Mau beſſert die 

grarſtruktur Polens nicht, wenn an Stelle des intenfiv 

wirtſchaftenden, kapitaliſtiſch eingeſtellten deutſchen Land⸗ 
wirts der kongreßpolniſche, naturalwirtſchaftlich eingeſtellte 
Kleinbauer kommt. Auch wenn ein Siedler Poſener Her⸗ 
kunft ohne Kapital mit minimalem Acker⸗ und Viehinventar 
zu wirtſchaften beginnt, kann mit Recht weit eher von 
einer Deformierung der Agrarſtruktur geſprochen werden. 
Und wenn in den Weſtgebieten 28 Prozent der Fläche in 
deutſcher Hand find, aber 92,8 Prozent der agrardeformier⸗ 
ten Fläche deutſchen Grundbefigern zu 20 Prozent des 
wirklichen Wertes enteignet werden und kein deutſcher 
Bauer auch nur 1 Quadratmeter davon erhält, dann iſt 
das nichts weiter, als eine Fortſetzung der Ver⸗ 
fatller Liquidationspokitik unter anderem 
Titel. Mit volkswirtſchaftlichen Geſichtspunkten hat das 
nichts mehr zu tun. Das ganze Syſtem wird durch die 
Tatſache beleuchtet, daß eine der wenigen wirtſchaftlichen 
Schutzbeſtimmungen, nämlich, daß der größere Beſitzer vor 
dem kleineren zur Landabgabe herangezogen werden muß. 
aufgehoben wurde. Infolgedeſſen iſt es möglich, daß in 
demſelben Kreiſe ein polniſches Rieſen⸗Latifundium von 
40 000 Morgen unberührt bleibt, aber Mittelgüter deutſcher 
Hand auf wenige 100 Morgen herunter deformiert werden. 
So iſt die Lage der deutſchen Landwirtſchaft 

in Poſen, dasſelbe trifft für Pommerellen zu, recht⸗ 
lich in einer ungemein ſchweren Situation, in einer 
Situation, die ſo ungemein mutlos macht, weil es keine 
Jnſtanz gibt, an die ein Appell des Rechts mit Erfolg mög⸗ 
lich iſt. Es wird die den Deutſchen gegenüber verfolgte 
Politik häufig mit dem deutſchen Beiſpiel vor 1914 begrün⸗ 
det. Es ſoll darüber nicht gerechtet werden. Die deutſchen 
Landwirte der Wojewodſchaft würden jedenfalls ihrem 
Schöpfer danken, wenn ſie in dem heutigen Polen unter 
den Rechtsverhältniſſen leben dürften, über die ihre pol. 
niſchen Berufsgenoſſen zu deutſcher Zeit noch klagten. 
Die deutſchen Bauernſöhne wären glücklich, wenn ſie die 
rechtliche Möglichkeit hätten, auf einem ſelbſtgekguften 
Stück heimiſcher Erde einen Drzymala-Wagen auf⸗ 
ſtellen zu dürfen. Man wundert ſich geradezu, daß trotz 


allem der Stand der deutſchen Bauern und Großwirtſchaf⸗ 
ten noch ſo hervorragend iſt. Wenn jetzt im Mai Tauſende 
von Ausländern nach Poſen kommen, und auf der Ausſtel⸗ 
lung auch die erſtklaſſigen Produkte deutſcher Zuchten ſehen 
werden. dann grüßen auch die Deutſchen die Gäſte der hei⸗ 
miſchen Erde, wenn auch mit dem Gefühl ſchwerer Sorge 
im Herzen, die eine Feſtſtimmung nicht erlaubt. 

Die zweite Strukturwandlung, die die Organiſation 
der Poſener Landwirtſchaft erfuhr, liegt in der grundſätz⸗ 
lich anderen Einſtellung der ausſchlaggebenden Regierungs⸗ 
kreiſe den landwirtſchaftlichen Produktionsfragen gegen⸗ 
über. Die Folge davon iſt eine Verſchiebung des Verhält⸗ 
niſſes zwiſchen Produkten- und Produktions⸗Mittelpreiſen. 
Eine derartige Anderung trifft naturgemäß eine intenſive 
kapitaliſtiſche Landwirtſchaft weit ſtärker, als eine exten⸗ 
ſive, in ihrer tiefſten Form ſogar naturalwirtſchaftliche 
Landwirtſchaft. Eine intenſive Landwirtſchaft kann nur 
gedeihen, wenn ihre Produktionsgrundlage eine 
gewiſſe Stetigkeit aufweiſt. Der Intenſitätsgrad 
kann nur auf derſelben Höhe bleiben, wenn ſich die günſti⸗ 
gen Verhältniſſe zwiſchen Produkten⸗ und Produktions⸗ 
mittelpreiſen nicht ändern. Je relativ teuerer die Produkte 
werden, um fo höher wird der zuläſſige Aufwand an Pro⸗ 
duktionsmitteln, alſo an Kunſtdünger, Maſchinen, menſch⸗ 
licher Arbeitskraft uſw. Je intenſiver eine Landwirtſchaft 
organiſiert iſt, deſto höhere Inventar⸗ und Kapitalwerte 
müſſen aber auch verzinſt werden. Dieſelben bilden ge⸗ 
wiſſermaßen einen Zwang zur intenſiven Betriebsführung, 
auch wenn die Grundlagen einer Intenſivierung wegfallen. 
Niedrigere Produktenpreiſe wirken daher weit kataſtro⸗ 
phaler auf eine intenſive Landwirtſchaft als auf eine exten⸗ 
ſive. Die Bauernwirtſchaft jenſeits der ehemals preußi⸗ 
ſchen Grenze iſtnaturalwirtſchaftlich eingeſtellt. Was 
produziert wird, verzehrt der Bauer mit ſeiner Familie 
zum größten Teil ſelbſt. Kunſtdünger kauft er nicht, Ma⸗ 
ſchinen verwendet er wenig, oder gar nicht. Ihm iſt es 
vollkommen gleichgültig, ob der Roggen, den er verzehrt, 
viel oder wenig koſtet. Im Gegenteil, da ein großer Teil 
der Zwergwirtſchaften noch Bodenfrüchte kauft, iſt das 
Intereſſe an hohen Produktenpreiſen vielfach negativ. Nur 
an den Preiſen für Erzeugniſſe der Viehwirtſchaft, 
insbeſondere der Klein⸗Viehwirtſchaft, Butter, 
Eier, Geflügel, auch Schweine hat er ein Intereſſe, weil er 
davon gewiſſe Mengen dem Markte zuführt. Es iſt kein 
Zufall, daß in einem zu 65 Prozent agrariſchen Lande die 
Parlamentsvertretung zu faſt 46 aus Konſumentengruppen 
beſteht, da ja ein Gegenſatz zwiſchen den Intereſſen des 
landwirtſchaftlichen Produzenten und des ſtädtiſchen Koön⸗ 
ſumenten eigentlich nur in den Weſtgebieten und den Groß⸗ 
Betrieben der anderen Landesteile beſteht. 


Die 
polniſche Zollpolitik 


wirkt ſich daher in erſter Linie ſchädigend für die 
Landesteile der Weſtgebiete aus. Das Prinzip 
dieſer Zollpolitik iſt folgendes: Verteuerung aller Produk⸗ 
tionsmittel durch hohe Zollbelaſtung, um die heimiſche In⸗ 
duſtrie zu ihrer Erzeugung anzuregen, ohne Rückſicht auf 
landwirtſchaftliche Belange. Am meiſten zeigt ſich das bei 
Maſchinen, deren Zoll teilweiſe ſehr hoch iſt. Anderer⸗ 
ſeits künſtliche Niederhaltung der Produktionspreiſe durch 
Einfuhrfreiheit und Ausfuhrſperre für die wichtigſten 
Produkte, wie Roggen, Weizen, und in dieſem Jahr auch 
Hafer. Nun muß zugegeben werden, daß im Durchſchnitt 
der meiſten Jahre Polen nur einen Aus fuhrüber⸗ 
ſchuß an Gerſte hatte. Für Weizen iſt es aus kli⸗ 
matiſchen Gründen ſtets Einfuhrland. Aber ſelbſt in 
Zuſchußroggenjahren bewirkt die Beſchränkung des 
Getreidehandels auf dem Binnenmarkt zum mindeſten 
außerordentliche Preisſchwankungen. Der Herbſt mit ſei⸗ 
nem großen Geldbedarf für Löhne, Steuern, Brennmate⸗ 
rialien, Kunſtdünger bringt bei dem kapitalſchwachen Han⸗ 
del ſtets einen großen Preisdruck mit ſich, jo daß wir es 
ſchon erlebt haben, daß in Getreideeinfuhrfahren der Herbſt⸗ 
preis für Roggen bis um die Hälfte niedriger war, als der 
Frühjahrspreis. In guten Getreidejahren, wie wir es in 
dem jetzigen erleben, wird die Preisbildung bei der heu⸗ 
tigen Zollpolitik kataſtrophal. Zu alledem kommt die Tat⸗ 
fache, daß der Handel in Polen aus Kapitalman⸗ 
gel und mangels rechtlicher Grundlagen ſeine 
ausgleichende Wirkung nicht ausüben kann. Der Ter⸗ 
minhandel für Getreide iſt verboten, die Getreide⸗ 
lombardierung nur unter Bedingungen möglich, die ihren 
Wert illuſoriſch machen. Heute hat Polen Roggen⸗ 
preiſe, die um ca. 10 Zloty pro Dz. unter New⸗ 
yorfer Parität liegen. Die Auffaſſung der Regie⸗ 
rung wird durch den zufriedenen Ausſpruch des ehemaligen 
Miniſterpräſidenten Bartel gekennzeichnet, daß es ge⸗ 
lungen ſei, den Brotpreis niedrig zu halten. Es ſpricht 
ein einſeitiger Konſumentenſtandpunkt aus dieſen Worten. 
Jede Rückſicht auf Erhaltung der hohen Intenſitätsſtufe 
der weſtpolniſchen Landwirtſchaft fehlt. Nicht allein die 
Preispolitik für Getreide wird durch die ſtaatlichen Maß⸗ 
nahmen ungünſtig beeinflußt, auch für Vieh, Viehprodukte 
und Kartoffeln trifft ähnliches zu. Hier ſind es weniger 
polniſche Zollmaßnahmen, als zollpolitijche, Maßnahmen 
der Nachbar⸗ und Abnehmerländer mit denen 
Polen in ungeklärten oder feindlichen hau ⸗ 
delspolitiſchen Verhältniſſen lebt. Die 
Schweinepreiſe erleben aus dieſem Grunde unerhörte 
Schwankungen, die jede Kalkulation der kapitaliſtiſch wirt⸗ 
ſchaftenden Landwirtſchaft der Weſtgebiete ſehr erſchweren. 
Der Kartoffelexport hat faſt ganz aufgehört. Der Stärke⸗ 
markt iſt der deutſchen Kampfzölle wegen ſehr gedrückt. 
Andererſeits dürfen wertvolle landwirtſchaftliche Produk⸗ 
tionsmittel, wie Kleie und Olkuchen entweder zollfrei oder, 
durch abſolut ungenügende, durch Ausfuhrkontingente 
wertlos gemachte Zollmaßnahmen ausgeführt werden. Wir 
ſehen aus allem, daß eine ſtarke Strukturwandlung für die 
weſtpolniſche Landwirtſchaft in der Tatſache 
liegt, daß dieſe intenſiv wirtſchaftenden Gebiete vom Stand: 
punkte der tieferſtehenden Landwirtſchaft anderer Teilgebiete 
und vom Konſumentenſtandpunkte aus regiert werden. 
Die Idee der induſtriellen Selbſtgenügſamkeit, ein Phan⸗ 
tom ſelbſt für Staaten mit reichem Kolonialbeſitz wie 
Frankreich und England, ſpielt heute noch eine große Rolle 
in den Köpfen der Regierenden. Der Aufbau der Induſtrie 
ſoll auf Koſten der Landwirtſchaft vor ſich gehen, ſtatt um⸗ 
gekehrt ermöglicht zu werden, durch Aufblühen einer ren⸗ 
tabel und kaufkräftiger werdenden Landwirtſchaft. Man 
vergißt immer wieder, daß es volkswirtſchaftlich nicht nur 
ein Produktions⸗ ſondern auch ein ſehr wichtiges Konſum⸗ 
problem gibt. Je geringer die Rentabilität der Landwirt⸗ 
ſchaft, deſto ausſchließlicher lebt der Bauer non der eigenen 


Erzeugung, um ſo weniger hat er Mittel frei zur Steige⸗ 


rung der Lebenshaltung, zum Kauf von Induſtxieartikeln. 

Eine polniſche Induſtrie kann ſich nur durch Kaufkraftſteige⸗ 

rung des Binnenmarktes geſund entwickeln und dieſer iſt 

zu 65 Prozent agrariſch. . 5 
In bezug auf das b 


Standortsproblem der Poſener Landwirtſchaft 


iſt eine Strukturwandlung nicht in dem erwarteten Maße 
eingetreten. Der Übergang dieſes hauptſächlich Getreide, 
Stärke und Zucker erzeugenden Gebietes an das überwie⸗ 
gend agrariſche Polen brachte den Zwang zu einer Um⸗ 
ſtellung auf eine andere Hauptproduktionsrichtung nicht 
mit ſich. Zwar ſtieg wegen der günſtiger gewordenen 
Preisverhältniſſe für Vieh und Viehprodukte auch in Poſen 
die Viehhaltung und wurde durch rationelle Fütte⸗ 
rung beſſer ausgenutzt, aber trotzdem blieb der Ge⸗ 
treide⸗, Rüben⸗, Kartoffelbau die Hauptpro⸗ 


ünktliche Zuſtellung 


der Deutſchen Rundſchau 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
den Monat Juni heute noh erneuert 
wird! 


duktionsrichtung. Es zeigte ſich bald, daß die Weſt⸗ 
gebiete. insbeſondere Poſen, die Hauptüberſchuß⸗ 
gebiete für die genannten Produkte ſind und daß ohne 
deren Überſchußerzeugung das übrige Polen ein 
Paſſivum in der Getreide⸗, Zucker⸗ und Kar⸗ 
toffelbilanz aufweiſen würde. Im Gegenſatz zu den 
anderen Teilgebieten iſt im Weſten auch die Bauernwirt⸗ 
ſchaft zum großen Teile kapitaliſtiſch eingeſtellt, produziert 
alſo für den Verkauf. Mit fortſchreitender Zerſchlagung 
der auch in den anderen Teilgebieten kapitaliſtiſch wirt⸗ 
ſchaftenden Großbetriebe und der hohen Überſchuß⸗Betriebe 
des Weſtens wird die Getreidebilanz Polens von Jahr zu 
Jahr ſchlechter. Der polniſche Bauer erntet auf derſelben 
Fläche durchſchnittlich nur 70 — 80 Prozent der Ernte⸗ 
menge des Großbetriebes. Eine Zerſchlagung von bisher 
bereits 14 der Großbetriebe bedeutet jetzt ſchon einen Er⸗ 
tragsausfall von mehreren 100 000 Tonnen Getreide. 

Was nun die 

Rentabilität der Poſener, insbeſondere der deutſchen 

Landwirtſchaft 

anbetriff,t jo hat ſich die Weltagrarkriſe der Nachkriegszeit 
in Poſen nicht in dem Maße ausgewirkt, und iſt relativ 
ſchneller gemildert worden, als in anderen europäiſchen 
und außereuropäiſchen Staaten. Es lag daran, daß die 
Landwirtſchaft der anderen Teilgebiete recht ſtark unter 
dem Kriege gelitten hatte, wodurch die ungeſchwächte Er⸗ 
zeugungskraft der Weſtgebiete eine ſtarke Voxmachtſtellung 
gewann. Nach Erholung der anderen Teilgebiete war der 
Tiefſtand der Weltagrarkriſe ſchon etwas überwunden. Die 
Kaufkraft Europas nahm wieder zu. Zu allem kam aber 
als ſehr weſentliches Moment, daß der polniſche Arbeits⸗ 
markt der Landwirtſchaft günſtig blieb. Zwar 
ſtiegen die Löhne, aber nicht ſo ſtark, wie etwa in Amerika 
und Deutſchland. Was insbeſondere der durch Zölle, wie 
erwähnt, nur negativ beeinflußten Landwirtſchaft, vor der 
reichsdeutſchen einen ſtarken Vorſprung gegeben hat, iſt die 
Tatſache, daß die polniſche Landwirtſchaft genügend Men⸗ 
ſchen zur Arbeit hat. 
Hohe Löhne wirken ſich in der Landwirtſchaft nicht ſo 
ſchlimm aus, als wie abſoluter Menſchenmangel, der zur 
extenſiven Betriebsform zwingt und durch Verzögerung 
aller Beſtellungs⸗ und Erntearbeiten, durch Ertragsminde⸗ 
rung auf die Rentabilität ſchädigend wirkt. Denn hohe 
Löhne können durch höhere Erträge wettgemacht werden. 
Jeder Landwirt weiß, welchen Einfluß rechtzeitige Beſtel⸗ 
lung, Saatenpflege und Ernte auf den Ertrag ausüben. 
Der Poſener Landwirt kann relativ mühelos jeden Arbeits⸗ 
höhepunkte bei intenſiver Betriebsorganiſation überwinden, 
was dem Reichsdeutſchen nicht möglich iſt, weil der deutſche 
Arbeiter dazu erzogen wird, vom Lande abzuwandern und 
lieber Unterſtützungen zu empfangen, als Hacke und Seuſe 
in die Hand zu nehmen. 1 h 

Streng zu ſcheiden von dem Begriff der Rentabiliät 


iſt der Begriff des Einkommens. In die Rente eines 


Gutes teilen ſich Beſitzer, Gläubiger und Staat. Wir er⸗ 
leben jetzt die Entwicklung, daß von der Rente der Staat 
immer größere Teile für ſich beanſprucht. Die Höhe der 
Staatsausgaben nimmt von Jahr zu Jahr zu, die Zahl der 
ländlichen Steuerzahler aber nicht in demſelben Maße. 
Jeder zerſchlagene Großbetrieb geht der Einkommenſteuer⸗ 
pflicht verloren. Der größte Teil der Bauern jenſeits der 
Profna zahlt keine Einkommen⸗ und Vermögensſteuer. 
Das Steueraufkommen wird auf immer weniger Schul⸗ 
tern verteilt, die Steuerlaſt pro Schulter immer höher. 


Welches Privilegium der ehemals preußiſche Weſten Polens 


in bezug auf die Steueraufbringung beſitzt, können einige 
Zahlen erläutern. Im Jahre 1926 brachte an Einkommen 
pro Hektar auf: 

der Poſener Steuerzahler 870 Zloty, 


„ Kongreſſer 2 ‚70 u 

„ Galizier 2 a 
de 55 2 
Auhnlich verhält es ſich mit anderen Abgaben und 
Laſten. 


Die bisherigen Ausführungen haben eine ernſte Note 
getragen. Das iſt nach den Erlebniſſen des letzten Jahr⸗ 
zehnts verſtändlich. Der deutſche Großgrundbeſitzer und 
Bauer Poſens hat ſich bisher vergeblich nach dem berühm⸗ 
ten Silberſtreifen am politſchen Horizont umgeſehen. Die 
Geiſter von Locarno, von Genf, und wie ſie alle heißen, 
haben bisher den Weg nach Polen wohl noch etwas zu weit 
gefunden. Aber einen Troſt gibt es doch und der liegt in 
der Tatſache, daß trotz alles Schweren der deutſche Land⸗ 
wirt die Liebe zur Scholle und die Hingebung an den Be⸗ 
ruf behalten hat, obwohl er nicht einmal weiß, ob er ſeine 
Scholle, oder wieviel davon, in dem nächſten Jahre behal⸗ 
ten darf. Es ſind viele Abwehrkräfte wach geworden. 
Milchkontrollvereine, Verſuchsringe, Schweinekontrollringe 
ſind entſtanden, und überall ſieht man das Beſtreben der 
deutſchen Landwirtſchaft, zu lernen, aus der Scholle heraus⸗ 
zuholen, was herauszuholen iſt. Deutſche Bauernſöhne 
drängen in die Winterſchulen, von denen es leider viel 
zu wenig mit deutſcher Unterrichtsſprache 
gibt. Deutſche Großgrundbeſitzerſöhne ſtudieren Landwirt⸗ 
ſchaft oder beſuchen landwirtſchaftliche Seminare, wo früher 
vielfach ein halbes Menſchenalter im Waffenrock oder der 
Verwaltungslaufbahn als beſte Vorbereitung für die Über⸗ 
nahme des ererbten Betriebes betrachtet wurde. Deutſche 
Zuchten dominieren heute noch, ſowohl in 
Vieh wie in Getreide. . 

Unendlich ſchwer hat auch jeden Einzelnen von uns die 
Verminderung unſerer Volkskraft, die Zertrümme⸗ 
rung unſeres deutſchen Volks vermögens in 
Poſen getroffen. Viel größere Opfer muß nunmehr, wo 
nur noch der vierte Teil der Deutſchen hiergeblieben iſt, der 
Einzelne für Schule, Kirche und alle anderen kulturellen 
Bedürfniſſe aufbringen. Viel ſchwerer iſt die Arbeit des 
Vereinsweſens und des Genoſſenſchaftsweſens geworden. 
Denn je zerſtreuter eine Minderheitsbevölkerung auf 
großer Fläche wohnt, deſto ſchwerer iſt es, ſie zu einheit⸗ 
licher wirtſchaftlicher Kraft zuſammenzufaſſen. Aber auch 
in allem dieſem iſt viel Wertvolles geleiſtet worden. Es 
hat ſich auch hierin gezeigt, daß der Arbeitswille nicht er⸗ 
ſchüttert wurde. Der deutſche Bevölkerungsbeſtandteil 
ee iſt in der Provinz verwurzelt und hat hier ſein 

uleugbares Heimatrecht. Immer wieder in der polniſchen 
Geſchichte hat der Deutſche ſich als wertvoller Kultur⸗ 
träger gezeigt. Hoffen wir, daß man die wertvolle volks⸗ 
wirtſchaftliche Arbeit des deutſchen Elementes, insbeſondere 
der deutſchen Landwirtſchaft, in Poſen bald würdigen lernt, 
dann wird der eiſige politiſche Winter der letzten 10 Jahre 
dem Frühling Platz machen. 

Möge dabei die Poſener Landesausſtellung, die doch 


ſtark auf der Grundlage der deutſchen Kulturarbeit aufge⸗ 


baut iſt, den Frühlingsanfang bedeuten. 


Lüge und Wahrheit. 


Wer trägt die Schuld an der Verzögerung der Ausreiſe 
polniſcher Lehrer nach Deutſchland? 


Seit einiger Zeit richtete die polniſche Preſſe die Heftige 
ſten Angriffe gegen verſchiedene deutſche Konſulate, be⸗ 
ſonders «ber gegen das deutſche Konfulat in Thorn, weil 
polnichen Lehrern, die ſich um eine Stelle an den polniſchen 
Schulen in Deutſchland beworben hatten, angeblich deutſcher⸗ 
ſeits Schwierigkeiten gemacht werden. Were hier die Schuld 
trägt und welcher Taktik ſich das Schulkuratorium in Thorn 
befleißigt, beleuchtet kraß folgender Fall: 

Aus dem Kreiſe Culm meldeten ſich verſchiedene Lehrer 
nach Deutſchland. Die Herren, die dem Kuratorium nicht 
genehm waren, bekamen ihre Bewerbungsſchreiben ſofort 
zurück. Andere wurden vom Kuratorium in ihren Be⸗ 
mühungen unterſtützt, ſie mußten ihre Zeugniſſe im Origi⸗ 
nal einſchicken; alles hatte auf Aufforderung des Kura⸗ 
toriums in größter Eile erledigt werden müſſen. Durch 
Vermittelung der Schulbehörde erhielten auch verſchiedene 
Lehrer aus Polen Anſtellung vom polniſchen Schulverein 
in Deutſchland, jo auch ein gewiſſer Herr X in Y im 
Kreiſe Flatow. Herr X begab ſich nun dieſer Tage nach 
Thorn zu feinem Viſitator, um ſich für die Dauer feines 
Aufenthalts in Deutſchland beurlauben zu laſſen. Der Herr 
Viſitator fühlt ſich aber nicht zuſtändig und weiſt ihn an den 
Abteilungsleiter des Volksſchulweſens, Pfarrer Strogulſki. 
Letzterer läßt Herrn X aber gar nicht vor, ſondern fertigt 
ihn durch ſeinen erſten Sekretär ab. Und es entſpinnt ſich 
nun zwiſchen dem Herrn Sekretär und Herrn X etwa fol⸗ 
gender Dialog: S.: „Sie bekommen keinen Urlaub und 
find von der Bewerberliſte geſtrichen.“ E: „Ich habe aber 
boch ſchon eine feſte Anſtellung in Y, Kreis Flatow.“ 
S.: „Na, dann müſſen Sie an den polniſchen Schulverein 
nach Berlin ſchreiben, daß Sie auf Ihre Stelle verzichten.“ 
X: Nein, das werde ich nicht tun, ich werde im Gegenteil 
nach Berlin an den polniſchen Schulverein berichten, daß 
das Kuatorium mir keinen Urlaub geben will, trotzdem ich 
eine Anſtellung in Deutſchland habe.“ S.: „Das dürfen Sie 
nicht tun, denn wir geraten dadurch in ein ſchlechtes Licht. 
Und was kümmert uns eine private Vereinigung in Deutſch⸗ 
Be — Das war annähernd der Hauptinhalt der Unter⸗ 
redung. 

Nun bleiben folgende Fragen offen: Wollte man, wenn 
Herr X verzichtet hätte, die Schuld wieder auf „Machen⸗ 
ſchaften“ des deutſchen Konſulats in Thorn ſchieben? 

Wird die polniſche Preſſe logiſcherweiſe jetzt den ehr⸗ 
lichen Mut beſitzen, ſich mit der Taktik des Herrn Abtei⸗ 
lungschefs für das Volksſchulweſen ebenſo eingehend zu bes 
ſchäftigen wie mit dem in der Viſumfrage unbedingt ein⸗ 
wandfrei daſtehenden deutſchen Konſulat in Thorn? — 

Wie ſehr der Haß lübrigens echt chriſtlich!!) manche 
Gemüter verwirrt, und wie ſehr man Lüge und Wahrheit 
durcheinander wirft, beweiſen folgende Vorfälle: 

Am 5. Mai fand in Culm eine Proteſtverſamm⸗ 
lung ſtatt, einberufen vom 3OK 3 (Polniſchen Weſt⸗ 
markenverein). In der dabei abgefaßten Reſolution heißt 
es u. a.: „Wir ſtellen feſt, daß die Deutſchen in Polen voll⸗ 
kommene Freiheit zur Gründung von Vereinen und zur 
Ausbreitung ihrer Kultur haben. Auf „polniſcher“ (111 
unter deutſcher Herrſchaft „zurückgebliebener“ Erde ſind die 
polniſchen Kinder ohne Schulen.“ (Wer hat Schuld? Viel⸗ 
leicht wieder das deutſche Konſulat? Siehe oben!) — 
Kultur kann hauptſächlich doch nur durch Schulen aus⸗ 
gebreitet werden. Und warum macht der Herr Kreisſchul⸗ 
inſpektor in Culm den Gemeinden bzw. deutſchen Eltern, 
die ſich um deutſchen Unterricht bemühen, die größten 
Schwierigkeiten, beantwortet die Anträge erſt nach einem 
Jahr, fordert immer neue Belange uſw uſw. Man ſage, 
wo iſt hier die Kulturfreiheit? (Art. 1101) 

or einigen Tagen wurde ein deutſcher Wander⸗ 
lehrer im Kreiſe Culm verhaftet. (Wahrſchein⸗ 
lich auf Grund der Kulturfreiheit!) Bei den Vernehmungen 
auf dem Kommiſſariat wollte man von dem Verhafteten 
durchaus beſtätigt haben, daß unſer Duden (Wörterbuch) 
ein geheimer Chiffrierſchlüſſel ſei. Was würde die polniſche 
Preſſe z. B. dazu jagen, wenn man in Deutſchland den pol- 
niſchen Wanderlehrer Michalowſki verhaften würde? 
Und erſt der zolnifhe Weſtmarkenverein? Ja, Bauer, 
aber das iſt doch ganz was anderes! — sn. 


Die Tſchechoſlowakei 
und das Minderheitenrecht. 


Eine Erklärung der beiden deutſchen Miniſter. 


Die zwei deutſchen Miniſter, der Juſtizminiſter Dr. 
Mayr⸗ Harting und der Arbeitsminiſter Dr. Spina, 
a in einer Unterredung folgende Erklärung abge⸗ 
geben: V. RER 

Wenn bei einigen Mitgliedern des Völkerbundes der 
Eindruck entſtanden fein ſollte, daß die Teilnahme deutſcher 
Parteien an der tſchechoſlowakiſchen Regierung bereits eine 
Löſung der hieſigen äußerſt ſchwierigen Minderheitenfrage 
bedeute, ſo iſt dies wohl nur auf unzureichende Informa⸗ 
tionen oder Mißverſtändniſſe zurückzuführen. Unſere Re⸗ 
gierungsteilnahme iſt unſerem Willen zur Mitarbeit am 
Staat und aus einer beſonderen innerpolitiſchen Lage ent⸗ 
ſprungen. Sie kann in nationalpolitiſcher Hinſicht zwar als 
bedeutſamer Anfang einer Löſung, aber noch durchaus nicht 
als endgültige Löſung betrachtet werden. Daher ſind unſe⸗ 
res Erachtens weder Minderheitenſchutzverträge noch we⸗ 
ſentliche Verbeſſerungen des Verfahrens in der Minder⸗ 
heitenfrage beim Völkerbund überflüſſig geworden. Wenn 
wir auch hoffen, daß es gelingt, das hieſige Nationalitäten 
problem bei einigem guten Willen allmählich innerpolitiſch 
zu löſen, fo hängt das vor allem vom Entgegenkommen des 
tſchechiſchen und ſlowakiſchen Volkes ab. Da man die Ent⸗ 
wicklung in ſo ſchwierigen Fragen nie mit Sicherheit vor⸗ 
ausſehen kann, ſo iſt eine entſprechend verbeſſerte weit⸗ 
gehende Garantie des Minderheitenrechtsſchutzes durch den 
Völkerbund ſtets geboten. Um zur Erreichung dieſes hohen 
Ziels beizutragen, ſind auch die deutſchen Regierungspar⸗ 
teien zugleich mit den übrigen ſudetendeutſchen Parteien 
im europäiſchen Nationalitätenkongreß vertreten und ſtehen 
voll und ganz hinter den durch dieſen Kongreß dem bei der 
letzten Ratsſitzung eingeſetzten Dreierausſchuß des Völker⸗ 
bundes überreichten Verbeſſerungsvorſchlägen. 


Stuhlverſtopfung. 
Von Dr. med. Stadion. 


Zu den wichtigſten Aufgaben des Darmes gehört die 
Entfernung der unbrauchbaren Speiſereſte aus dem Kör⸗ 
per. Tritt bei träger Darmtätigkeit Stuhlverſtopfung ein, 
ſo werden die Schlacken der Nahrung zu lange zurück⸗ 
gehalten und hierdurch vielfach höchſt läſtige Beſchwerden 
verurſacht. Appetitloſigkeit, Mattigkeit, Verſtimmung, 
Angſtgefühle und Schlafloſigkeit find häufig nur die Folgen 
ungenügenden Stuhlganges. Es iſt daher unerläßlich, 
den trägen Darm allmählich wieder zu regelmäßigem 
Arbeiten zu erziehen. Dies erreicht man durch längeren 
Gebrauch eines pflanzlichen Abführmittels. Ein ſolches 
Mittel ſind die ausſchließlich aus pflanzlichen Beſtandteilen 
zuſammengeſetzten Apotheker Richard Brandt's Schweizer⸗ 
pillen. Sie wirken wohltuend anregend auf die Darm⸗ 


tätigkeit und regeln angenehm und zuverläſſig den Stuhl- 
gang. 1 9 a 172 0 7 > - (5408: 


— 


1 ff 7 
Wir erinnern daran, daß Milchzentrifugen Achtung: 


’ übermorgen Donners: gFAhffäder Sri indſtüd 
b tag, den 23. d. Mts. 5 Nähmaschinen Grundſtüc 
er die erite reiche Ziehung der { Radio-Apparute erſtklaſſ. Gebd. u. erſt⸗ 


19, Staatstiaflenlotterie lafl. lebend, und tot. 


Algebe ich ab zu Fabrik-] Inventar billig zu 
beginnt. die 92500 Gewinnloſe auf die 


preisen. Bitte ver- 

fangen. Sie Preisliste. | en er 
0 Gewinngeſamtſumme von 29000000 Zloty 7 
enthält. Der Hauptgewinn allein beträgt 


A. Schmidt, 
750 000 Zloty. 69s 


Jedes zweite Los gewinnt!! 


Brodnica n. Drw. 
Wir raten an, nicht zu zögern, denn 


jedes Einzelnen Pflicht iſt es, die Ge⸗ j 1. 

legenheit zum Gewinn von Reichtum Zwei junge Damen 50 Stück Pferde, 
nicht zu meiden, um nicht ſpäter bereuen ſepgl., 21 u. 25 Jahre alt, 70 Vieh, 70 Schweine. 
zu müllen, daß man glatt amG:üd vorbei⸗ froh u. heiter, ſuchen je totes Inventar kom⸗ 
gegangen ilt, trotz diesbezügl. Mahnung. einen Begleiter, der ſie plett. Preis 1150 000 
Die Zeit drängt! Darum eilen wir zur durchs Leben führt. Da Anzahlung 700000. 

g ücklichen Staats⸗Kollektur 6818 les uns an paſſender ] J. Pioszynski, 

Herren ⸗Bekanntſchaft Mogilno 7015 


0 „Usmiech Fortu ny fehlt, wünſchen wir mit Place Wolnosei Nr. 6. 


liebevoll., jung. Herren 


Borkowski, Fittow 
poczta Biſtupiec, pow. 


J. Klaſſe, 1300 Mrg., 
Gebäude maſſiv, Bo⸗ 


den I., II., III. Klaſſe, 


4 3 i i * V F. 
| „Edward Chameki, „ fg, A, heidi Cages 
Bydgoszcz, Pomorska 1, Tel. 39. Hau ee ng a 1 gel il aus 
Denn nur eine kleine Anzahl von I bne bevorzugt. Auch prime; Lage. am großen 
= ä andwerker jind ange: | Eiſenbahnknotenpunkt. 
Glücksloſen iſt noch zu haben. 0 a Offert. mit Bild, Erforderl. mindeſtens 


A Der Preis / Loſes nur 10.— zl. Auswärtig. welches zurückgeſandt 60 000 24, Off. u. B. 6982 
werd. die Loſe ſofort nach Erhalt der Be⸗ Did 8 . a. D. Gelchſt. D. 319. 
ſtellung mit dem Aufgabeblankett P. K. O. Geſchäftsſt. dieſer Zeitg. Sägewerk 
209 007 zur Begleich. d. Betrag. zugeſchickt. Ein hübſches blondes mit 3 Galt. u. Gebäud. 
Fräulein wünſcht ſich kompl. bill. zu verkauf. 


— K. Wetzker, Bydgoszcz, 
SODnSnGHHEEE|  Qekonom“|öl berheirnten|Siuza ar aan ter 1013' 


Garten- eier g. ge Fburagegeſchalt 
Schläuche 


Exped. Wallis, Torun. gute Exiſtenz. preisw. 
Sttahliohre 


zu verk. Off. u. N. 2961 
Raſenſprenger 


N; jan die Geſchſt. d. Ztg. 
Kolonialwaren⸗ 

Hanſſchläuche 

für Feueriprigen 


Geſchäft 
Kupplungen 


m. groß. Ausflugsgart., 
gut. maſſ. Gebd. u. 18 
empfehlen 
Ferd. 


Mig. gut. Land ſof. and 
Ziegler & Co., 


müssen jederzeit von idealer Sauberkeit und blitzblank sein. 


Es ist darum nicht verwunderlich, wenn jede Hausfrau stolz auf ihre 
mustergültig erhaltene Küche ist. Wer nur einmal Vim probiert hat, der 
kann ohne ihn nicht auskommen. 


1 ' 2 
f > ur 1. Stelle auf ein 
W. ieſig. Geſchäftsgrund⸗ 
. ſtück geſucht. Angebote 
Pie neue s u. S. 3008 a. d. Gſchſt. d. 3. 
Universal- j Vermittler ausgeſchl. 
Walzen- Schrot- 
und Quetschmühle 
für Göpel- u. Riemenbetrieb 
Große Leistung 
Geringer: Kraftbedartf 
Billigste Walzenmühle 


Allein-Hersteller: 


Hugo Chodan nt dn 


oznafı 


Die Geräte sind mit einem feuchten Lappen, auf den Uim geschültet wurde, 
zuerst gründlich zu scheuern und dann mit einem weichen Läppchen bis 
zum Glänzen nachzureiben. 


Untern. halb. zu verkf. 
Preis nach Vereinbar. 
G. Nikolaus, Polanowo, 
pow. Wyrzyfk. 8977 


Zuchtbullen 


aus meiner ſehr 8 
reichen, alten Herdbuch⸗ 
herde, gebe noch zu 
günſtigen Preiſen ab. 


Vim kann nicht nur bei Küchengefäßen, sondern bei allem anderen im 
Hause, was außer Säuberung auch Politur bedarf, angewandt werden. 


g 


Muftergu 
600 Mg. durchw. kleef. 
Bod m. erſtkl. Gebäud. 


Oim wird in kleinen Päckchen als auch in bequemen 
Büchsen verkauft. 


O0O000090000000000000000000000000)! 
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3 Dworcowa 95. | ml. Przemystows 2 leb. u. totem Inventar, Ständen zds 
2 unweit d. Stadt geleg., Telefon 372 
dog Ziegel- jofort 3. verlauf Preis — ele an 5 a 
Ehide und gutſitzende Wölb- u. Loch- nach Uebereinkft., Ans» inige gebrauchte 


* 
Damen⸗Toiletten Steine zahlung 200000 2. Nur 
w. in Brei.geiertigt sowie 3981 ölen ind 1 Er 10 N 0 5 
jellonska 44, l. en ſind, wollen ſi 8 a 
— i e a. d. Expedition d. Bl. b. günſtigen Zahlungs 
und kleinen Mengen u. Nr. 3. 6969 wenden. 


Wer pariert gibt zu mäligem Ich beabſichtige, eine 


Holztohrpunpe?][ nens nase duern wirischaft 


Holz Nast. 
Centrala Handlowa von 190 Morgen, unt. 


bedingungen abzugeb. 
B. Sommerfeld, 
Pianofabrit. 6999 


Bydgoſzez, 
ul. Sniadectich Nr. 56. 


Zuſchriften an i Przemystowa ſehr gü Billig. Möbelverlauf 
günſtigen Anzah⸗ 8 

Emil Fiessel, Sp. 2. 0. 0. lungsbedingungen zu| von Speiier, e 

* d t. Wieebork verkaufen. gas Schlaſzimm. u. Küchen 

ampffägewerk. (Vandsburg Joseph Mannheim, Livowa 2. 2283 

Dabrowa-Chetminska,  ‚Pomorze |“ Getreidehandlung, | Dtetallbettitell mit 

Dow. Chelmno. 5913 Tel. 25. Tel. 35. Schivelbein Pom., Polſter zu verkaufen. 


KRÜSE Teekannen und überhaupt alle Küchengefäße 


V.P.r2—2? 


Bahnhofſtr. Kordeckiego 14 I r. 3010 


Niederungsgrundſtück 
FR Se e an der Chauſſee in einem Plan, 
Hälfte Wieſen, die andere Hälfte Ackerland, 
gute Gebäude und Inſthaus, iſt ſogleich mit 
ſämtl. leb. u. toten Inventar todeshalber zu 
verkaufen Ww. Berner, 
6962 Niedzwiedz, per Przechowo. 


Motorrad Dohnunge 


655 350 cem, 


Kae 


in verſchieden. Farben 
ſtändig auf Lager. 8404 


M. Steszewski 


Ofenb ä 
Poznariska 2 EN 


f 
Rutkowski,Kosciuszki36 


K utſchwagen⸗ raum. Offert. an Byd- 
i aften|goszez 2. Schließſach 16. 
verſchied. Sorten bill. FF 


E 7 2 5 
mob Zimmer 
ut erhaltener, mit MERKE f 
Inneneinrichtung ver⸗ 


| Beſicht. von 5—7._ 00g Yeutine Hühne 


Mllch⸗ Bodgozcz T. 3. 


berfanistpagen 2 Schuerinnen finden] Dienstag, 21. Mai 


wird gegen Kalle zu ſorgfältige Penſion abends 8 Uhr 
laufen geſucht. Offert. m. Beauſſicht. d. Schul⸗ Einmal. Wiederholung: 


mit näherer Beſchreib. arb. Danzigerſtr. 46 1 l. 
t — 
unter e e der Mann imdeuer 
. DIE 

| Yadtunan 
2 zum 2 i rock. eich. Speichen, > u turfilm der „Ufa“ mit 
Größter Schlager der Frühlings - Saison! Abeen -, Erlen Gich. Nehßkfbleſen storaen|d- Berliner Feuerwehr 

Bohlen u. Bretter, am 9. Juni, nuchm. 3 Ahr Helga 8 
2 Schrotmühl., Roß bei Peter. Kruſchin zu Olga Tchechowa 


L 
. ; ä erpachten. Fredrich, 
„II,.“‚‚ . Surse| Mahal line 
ve r & N Z U P 2 I. OÖ r Der — Solmeriade manſti Nr. 2. 2073 Ct Bispermanit 
beitsıwanen, “Hol Suche Pachtung Karten zu !. — bis 2.50 7} 


rüdwagen, Arbeits⸗ von 80 Morgen und . au der e 


geſchirre, mehrere darüber. Bedingung: j 
Neues Modell 1929, . Zyl. 0 Marke Maultiere, Guter Boden und Ge⸗ ab 7½ Uhr. 
8 ſchön, Nappſtute, echt. bäude. Off unt. A. 6981] Auf vielſeitigen Wunſch 


24 4 90 5 . d. 0 ſt. d. Ztg. 7 
Stärkerer Motor, längeres Untergestell, großer Komfort. c Epgeheeit, pier nat Baer mer ieberboiung 


Wieleni, pow.Czarnköw. | Pampf- oder Motor: Sonntag, 26, Mai 1929 


Mobi. Zimmer zu vers 
miet. Livowa 3. 1 Tr. r. 


. 2 en nachm. 3 Uhr 
Zur Besichtigung bei den Vertretungen: 7 een ein Gef. 1 zu ermäßigten Preiſen 
Bydgoszcz: K. S., Auto“, K,Smigielskj, GdahskaI9 kLwöw: N. Friedländer, Dgbezafskiej 7 185 größerer me „ — Volks- 
Warszawa: P. Bitschan I S-ka „Automobile, Danzig: Harder & Tressum G. m, b. H., Dominiks- a 9 d UN miede 2980 Orſtellung: 
Kredytowa 18 N wall 9 f 0 en ii rem etre 9 g 


mit 2 Feuerungen zum e 1 der Wildſchütz 
. e ie e. Iiort 5 e komiſche Oper in 3 Akt 
5 8.880 .0. G.. a.d. G. D. A. rb. von Alb. Lortzing. 


1 Wo d ſagt d. Geſch. d. Z. 
aA Frauenhaar Eintrittskarten ab 


kauft; von außerhalb Lagerplütze Mittwoch in Johne's 


. | Buchhandlg., Sonntag 
erbitte per P 5 
f Pr zu vermieten. Zu er⸗ 


0 t 6070 von 11—1 u. ab 3 Uhr 
demitter, Bydgoszcz fragen Poznanska 26, 


an der Theaterkaſſe. 
Kröl. Jadwigi 5. im Kontor. 69361702 Die Leitung. 


Kraköw:,American-Auto‘',S.Federowicz, Pilarska@ #2ödä: Landeck & Hofman, Andrzeja 6 
Poznan: „Autolux“, J. Matklewicz, Su. Marcina 433 Wilno: Z. Nagrödzki, Zawalna / 


W 59 Produktion des Konzerns WILLYS OVERLAND 


| 


Als Verlobfe grüßen 
Olga Sonnenberg 
Oskar Uberf 


Nakfo 


6872 


Erna Blum 
Max Raddatz 


empfehlen sich als Verlobte 
Kruszyniec Kruszyn 


Mai 1929 
3012 


En Offene slelen 


Spezialität zemum 

bau, jowie Neubauten 

und Reparaturen wer: Geſucht zum 1. 

den in Lohn u. Akkord oder früher nahm. 
zu den billigſt. 7 tücht,, evangel, 


ausgeführt. ‚Beamter 


Richard Ruttit 
Oſielſto, pow. Bydg für 2000 Morgen groß. 
ir muß nach 
egeb, Diſpoſit. 
gwirtſchaften 
.Bewerbg. ur 
Gehaltsford. unt. M 
7013 a. d. Geſch. d. 80 
Ebendort kann ev 


gebild. lebe 


eintreten, Lehrzeit 
1 Jahr, ohne gegen⸗ 
a rl Off. 
u. M. 7013 an die Ge⸗ 
Karen > Ztg. erb. 
Junger, landw. 


3 
Beamter 


der die Lehrzeit beendet 
hat und an ſtrenge 
Tätigkeit gewöhnt iſt, 
wird für ein größeres 
Gut von ſofort geſucht. 
Polniſche Sprache er⸗ 


Kosowo 
Pfingsten 1929 


Olga Makus . 
Rudolf Sikau 


grüßen als Verlobte. 
1929. 


6906 
Pfingsten. 


Gruezno. 


Die glückliche Geburt eines gesunden Sonntagsjungen 
zeigen in dankbarer Freude an 


Hans von Bushe-Heimbrunn 
und Frau Ellen geb. von Hügel 


z. Z. Grudziadz (Graudenz) 
Privat-Klinik San -Rat Dr. von Klein 
Mgoszcz (Heimbrunn), Pfingsten 
den 19. Mai 1929. 


Nach langem ſchweren Leiden verſchied 
heute früh im 70. Lebensjahre mein geliebter 


herzensguter Mann, unſer treuſorgender de 8 mit 
2 e * 15 
Vater, Schwieger⸗ und Großvater, Bruder, abſchriften u. alter 


lanſprüch. u. G. 7003 an 
die Geſchſt. d. Ztg. erb. 


Ledig. Wirtſchafter 


oder — 75 einfacher 
Beamter f. 600 Morg.⸗ 
ut geſucht. Beding. 
lenergiſch, zuverläſſig, 
ae a Dienſtge⸗ 
brauch. Meldung. od. 
Vorſtellung m. Zeugn. 
Sofortig. Dienſtantritt. 
Hortwig, Slepiska, 
P. u. St. Lniano. 


Dom. Sosno, 

powiat Gepölno. 
ſucht ab 1. Juli cr, einen 

J jüngeren, gebildeten 


. DEREN 


mit . * 

für Feld und Hof. 
[werbung. mit Bun 

abſchrift. Angabe von 

Referenzen u. Gehalts⸗ 

anſprüch. bitte zu Ju 
ten an die 


Gutsverwaltung 


Schwager und Onkel, der 
Rentier 


Guſtav Kohls 


Dies zeigen in tiefſter Trauer an 


Frau Minna Kohls geb. Kohls 


nebſt Kindern und Enkelkindern. 


Liſiekaty (Voßwinkel), 
den 21. Mai 1929. 
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Die Beerdigung findet Freitag, den 24. Mai, 
4 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Wir ſuchenn 

zum We Antritt 

echnungs⸗ 
führer 


Landwirt m. entſprech. 
Vorkenntniſſen bevor 
ugt, Bedingung.: ab⸗ 
Pointe Ehrlic keit, "engl. 
„Lakwa“, Tezew, 

ul. Kopernika 1. 6840 
Für m. Mehl⸗, Futter⸗ 

mittel⸗ u. Kolonialw.⸗ 
Geſchäft ſuche ver bald 


jünger, Verkäufer 
oder Lehrling 


bei freier Wohnung u. 
Station. Gebr. Lange 
Nachf., n 

Zbozowy Rynek 7 


Tüchtiger 


Autoihlofet 


it in 
am 57 ſof. N 


9% € 

. 1 ein Pom. 
Telefon 58. 

Verheirateter, abſolut 

nüchterner und zuver⸗ 

Iafi 6986 


Chauffeur 


gelernter echaniker 
oder Autoſchloſſer, gut. 
Wagenpfle 3 
niſch⸗deutſchen Sprach · 
kenntniſſen, wird 
großen Adlerwagend 
zum baldigen Ginteitt 
geſucht. Bewerbun 1 ꝓ— 
Si Gehaltsanſprüch., 
Zeugniſſen und Refe⸗ 
renzen ſind zu N a 
Fabryka syanai6 
kolejo 
C. 5 1 ua, 
2 O. 0, 
Be 


Selbſtändiger 


et 


Für die herzliche Teilnahme und die zahlreichen Kranz⸗ 
ſpenden bei der Beerdigung unſerer Song ri Entſchlafe⸗ 
nen ſagen wir allen lieben Freunden und guten Be⸗ 

kannten, beionders aber Herrn Pfarrer Sichtermann 
für ſeine troſtreichen Worte am Sarge unſeren 6830 


herzlichſten Dank. 


Franz Voigt nebſt Angehörigen. 


Schön. Töchterchen, geb. 
11.4. 29, get. Lucia, gebe 
als Eigen ab. Off. unt. 
H. 2977 a. d. Gſt. d. 3. 


Der gute 
Der moderne 
Der preiswerte 


Bydnoszoz, Tel. 18—01 


Df. Behrens 


bearbeitet 
allerlei Verträge, 
Testamente,Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


Kinder- 
wagen 


in unerreicht großer Auswahl 


F.Kreski 


Bydgoszcoz - :- Gdariska 7 


|Promenada nr. 3 
beim Schlachthaus. 


Haugſchnedde f. Mäntel, 

ne un Klelder. 

Horodenker, Jezuioka 13, 
2960 


Uebermorgen | 
Ziehung der 1. Klasse 


$ der 
Staatsklassenlotterie 


Hauptgewinn: 7018 


750,000 Ztoty. 


Jedes zweite Los gewinnt. 
Lospreis / = 40.— ZA, / 20.— 2, / = 10.— 21. 


M. Rejewska, Bydgoszcz, 


Dworcowa 17. Tel. 27. 


Ein ea 


per Nen (für 5 
ne Füller) geſucht. 
— 72 unt. Ang. bis⸗ 
riger Tätigkeit und 
Gehaltsanſprdich unter 


Wyrzyska 3. 2043 


Aussenbeamten Wirtin 
Beamten für das Büro 


welcher in Berechnung von Aufmaßen und 
Offert. unter H. 7004 an die Geschst. d. Zeitg. 


Buchhalterlin) 


to Raben, Mübellodrif, Stud iadz. eg &; Sinne“ , ‚gandin. Beamter 
Schneidergeſellen 


nicht unter 30 
eines 


17 Prohl, Schnakenburg, Freiſtaat ae 


925 a 5 15 9, 


ia 
nd Ausſchank, kann d 
ſich ſofort me 6900 a 


geschäft von ſof. geſucht. Bewerbungen, 


eeiterabfüifer zwei flüchtige 


Sehr gut. Verdienſt de 


K. 2009 a.d. Gſchſt d. 3 und 
Tücht., eval, Gärtner: Zuſchriften unter N. 
gebilfen ſtellt noch ein |7014 an die . 
Schauer, Czyzköwko, |itelle dieſ. Zeitg. er 
222 


GMC Chassis für die elegantesten, 
bequemsten und schnellsten 


Omnibusse 


GMC Omnibusse nehmen in 

bezug auf Schnelligkeit, Spar- 
samkeit, Festigkeit, Komfort und 
elegantes Aussehen den ersten Natz ein 


Diese Chassis mit einem Radstand von 
5,1 m zeichnen sich durch ihre außerordent- 
lich starke Konstruktion und Widerstandsfähig- 
keit gegen schlechteStraßenverhältnisse aus. Vier 
Vorwärtsgänge, Vierradbremse und Gummi- 
lagerung des kraftvollen Motors verbürgen 
absolute Sicherheit, ruhige Fahrt, Schnelligkeit 
und leichteste Führung, verbunden mit einem 
äußerst sparsamen Benzin- und Olverbrauch. 

Fragen Sie den nächsten autorisierten General 
MotorsHändler. 


Die Lösung des Problems einer schnellen, be- 
quemen und gleichzeitig wirtschaftlichen Per- 
sonenbeförderungund der Sieg über alle anderen 
Transportmittel war für lange Zeit eine Auf- 
gabe der Automobilindustrie. Dank den uner- 
schöpflichen Hilfsquellen der General Motors 
erscheinen die neuen Chassismodelle der GMC- 
Omnibusse jetzt mit dem geschmeidigen 6-Zy- 
linder - Pontiac · Motor und die Modelle T- zo CB, 
T. 40 DB, T. 42 DB mit dem weltberühmten 
6-Zylinder-Buick- Motor auf dem Markt. 


SME EAS 


Erzeugnis der General Motors 
General Motors w Polsce, Warszawa 


Autorisierte Händler in ganz Polen und der Freien Stadt Danzig. 


Suche für Kongreßpolen einen unverheirateten, ] Geſucht zum 1. 7. 2 Tüchtiger, erfahrener 


fachmännisch gut durchgebildeten ſehr erfahrene 


die ſchyn, auf Güter Holz Fadmann 


für Bretterplatz, ferner einen 


allen einschlägigen Arbeiten perfekt ist. 


1 reren Kraft. Bewerber, 
die Deutſch und 1 niſch in Wort u. Schrift 
beherrſchen, per 1. 7. geſucht. Ausführliche 
Bewerbungsſchreiben mit Angaben bis» 
heriger Tätigkeit und unter Beifügung er 
Seugnisabihritten. 


langjährig. Zeugniſſen vertraut. 91 zum 1. 
bitte . SGefl. Off. unt. R. 30 ff. unt. R. 3008 N d. et d. 0 a u. Sec.. Ste 
eee einſenden. 
Koerberrode, r 
pow. Grudzi pow. Grudziadz, Pom. 
Suche zum 1. Juni d. J. 
Wirtin Fat, a oe rößerer Werke, firm in 
. Nadelholz, gute geuanife, pi hist 
oder Stü üße |< Stellung, per ſofort oder ipäter. Angeb. b 
e 0 länblichem = . 
Welterer, tüchtiger 
ue ac W ae Mü ler 
militärfr andes br 
bed ces m ‚mit ‚at 1 der ſeine Brauchbarkeit 
ſtellt ein tazis ge weiſen kann, jucht Stel- 
Ewald Haupt. Cieszkowskiego 8. Mädchen gute Seugn ie von of. lung. Gefl. Offert. unt. 
fort get €. 7001 a. d. B. d. 3.erb, 
von ſofort geſu Stellung 


war. Nur ſolche mit in allen ins Fach I f Sulf 5 ans 
Frau v. Koerber, 
eine ſolide, umſichtige l. Sügewerksfachmann 
. 7016 an die Geſchſt. d. Zeitg. zu richt 
Freiſtaat Danzig. 
machte, mit 3'/, jähr durch Zeugniſſe nach⸗ 
Zum 1. Juni zuverläſſige 6832 ud. D ame 


ee ran 
Wirtin rn waldzka 85. 2905 Off. u. B. 684 1a. d. G. d. g. eine — 3 gehild., 


br., die in allen Zweigen Anıemährmen rechd. Ti 20 
0 Hausmädchen Iſchlermeiſte let rg . 2 


3 alts erfahren auf 930 
Be u. Jan 16 d. nn a. d. Geschaltet. d. ein 
me = eh RE; n 


roße 
Riederungswirtſchaft geſu 
Kraft, mit Maſchinen 
e ar nen BEE Senkiee 
a ale u t, ſowie Handa 

bezw. en ein evgl. Stell s Werk⸗ fehr erfahr. mit lang» 
Weiter 1 Leiter Enie Zeugniſſen und 

l em ll Offert. bitte u. C. 6993 ba Kae ſucht [4 
das auch plätten ige a,b. Geiäfteit. b. 3tg. || Geihäftsit. d. 3 früh, © 
ee erb. an 


ehe Gutsbeſitzer Sattler neielle ne nltee 


b. 

soben Dabe wia ftelle dieſ. Ztg. er 
ledig, 28 19 jährige Guts⸗ 
a ch 8 RN N ſof. Stelle 


Evangeliſche 


Wirtin 


cht zum 1. Juli für 

la Rae e nahe 

irſchau, erfahren in 

a der Haus: 

aft, Federvieh, 
Leute elöſtigung. 


Lehrling 


. 


Otton Malek, 
Dziatdowo. 


Ebenſo geſucht ſau⸗ Te? 7 
L h bexes.ehriljes,evangl. mittagsit. lof. verlangt od.l. er. Stellung als 9 f 
für ‚ei rling Küchenmüdchen. Neem 3, 1 kr. r. n uieiatiler. Def Gert, um ns Austo fel 


us⸗ u. Küchenger A 
Ge. 


nisabſchriften un 


haltsanſpr. zu ſend. an 


; fiele dieſer Sa 9 — e e 1 
9. 
Steifengefuche Tüchtiger us 92 5 


H. Hirſch aon Stellmachergeeſelle 


Dzialdo wo. grau Ilſe Pampe N Dtſch. Rundſch. erbet. 
[Suche von ſofort ſucht per ſofort oder „ 7 
Tuſzkowo, b. Mrocza, 
r n | WERmEENNUNg fete , © Land wrlstocgler 
U I ’ 
Ratowice Geſucht von ſogleich ein rg Leitung des Sohn 5 5 6790 bail — 7 ra 


anſtändiges. junges, 


der al 
engl. stiii als 6904 e 


Wirtſchaſter 


We en echt lolort Dv 


Bin 6 3. alt, ledig, eine Stelle. Offert. u, 


der le 5e beſſ.Jwirtsſohn, engl, a F. 2972 aD. Eid schie d. 3. 


Stadthaushalt auff mit 3-jäbr. Praxis 
re ae . ge ergebe Ghauffeur, Rech. Saat Snneo.u 
2 
ſucht Stelle auf Geſchſt. d. Z. 


etwas Nähkenntniſſ., gute Zeugniſſe, beider 
Familienanſchluß. Landesſprachen mächt.] verh. 

Off. erbeten an Perſonen oder Laſt⸗ Ein Auch anſtändig. 
wagen. Offerten an [Mädchen von außerh. 


5 Gertrud Zegnotat Frdl. 
kakorz,powiat Lubawa H. Mittelitädt, 
Karl Katuſchke, 2975 ſucht stell. Off. u. T. 3009 
Trzeciewnica v. Netto. a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


pow, Tuchola(Pomorze'. Stellung 


Ig. Chauffeur vers; 


verh. 


Stütze. 


Frdl. Aide u. J. 7008 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Wo kann ein . 

Mädchen durch 
Nähen und Handarbeit 


tiheuleN. 


ute Behandl. u. 


(Bahnſtation Lipinki | Mielinko b. Jözeiowo, 
bei Jablonowo). 


pow, Mogilno. 


** 


des „Graf Zeppelin“ geliehen und für das Intereſſe, 
mit dem Sie dieſe Fahrt in den einzelnen Phaſen begleitet 
haben. Ganz beſonders aber bin ich Ihnen zu Dank ver⸗ 
pflichtet für die tatkräftige und unverzügliche Hilfe, die 
Sie uns, als eine Notlandung des Luftſchiffes infolge des 
plötzlichen Ausfalles von zwei Motoren notwendig wurde, 
dadurch geleiſtet haben, daß Sie uns Platz und Halle von 
Cuers zur Verfügung ſtellten. Wenn das Luftſchiff wohl 
geborgen uns erhalten geblieben iſt, haben wir Ihnen das 
zu danken.“ Gez. Dr. Eckener. 

Dr. Eckener hat außerdem dem Kriegsminiſter telegra⸗ 
phiſch ſeinen Dank für die Hilfeleiſtung der Trup⸗ 
pen ausgeſprochen, und ferner ein Danktelegramm an den 
Marineminiſter geſandt, in dem er beſonders die Geſchick⸗ 
lichkeit anerkannte, mit der die Landungsmaunnſchaft Lan⸗ 
dung und Einhallung des Luftſchiffes durchführte. 

Der deutſche Botſchafter von Hoeſch hat Sonnabend 
vormittag in Abweſenheit des Außenminiſters Briand zu⸗ 
nächſt dem Generalſekretär des Miniſteriums, Philippe 
Berthelot, und hierauf dem Luftfahrtminiſter Laurant 
Eynac den Dank der deutſchen Reichsregierung 
für die tatkräftige Hilfeleiſtung bei der Landung des Zep⸗ 
pelin in Cuers-Pierrefeu ausgeſprochen. Der Luftfahrt⸗ 
miniſter teilte mit, daß er die notwendigen Inſtruktionen ge⸗ 
geben habe, daß jede mögliche Erleichterung für die notwen⸗ 
dige Ausbeſſerung, wenn dieſe an Ort und Stelle vorgenom— 


men werden ſoll, gewährt werde. 


Erdbeben in Kleinaſien. 


Angora, 21. Mai. Am erſten Pfingſtfeiertag, vormittags 
gegen 9 Uhr, wurde die Ortſchaft Soucieri von einem hef⸗ 
tigen Erdbeben heimgeſucht, wobei 950 Häuſer zer⸗ 
ftört, 50 Perſonen getötet und ca. 100 Perſonen verletzt 
wurden. Nach einer weiteren Meldung aus Konstantinopel 
wurde auch die Gegend von Kaſa⸗-⸗Hiſar, ſüdlich von 
Trapezunt, von einem heftigen Erdbeben heimgeſucht. Bei 
der Kataſtrophe ſind annähernd 40 Perſonen ums 
Leben gekommen, etwa 30 Perſonen haben ſchwere 
Verletzungen erlitten. Die Zahl der Toten iſt wahrſcheinlich 
noch größer. Tauſende von Häuſern wurden teilweiſe oder 
vollkommen zerſtört. Der Materialſchaden iſt ſehr be⸗ 
deutend. 

Auch in Bukareſt wurde am erſten Feiertag nach⸗ 
mittag gegen 2 Uhr ein leichtes Erdbeben verſpürt, 
das jedoch keinen Schaden anrichtete. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 


licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 


wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
Bromberg, 21. Mai. 


Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
heiteres Wetter mit ſehr kühler Nacht an. 


Nachträgliche Pfingſtbetrachtung. 


Das „liebliche Feſt“ war gekommen. Aber ſchon am 
Pfingſtſonnabend vergrub man die Hände unmäßig tief für 
den 18. Mai in den Taſchen des Sommermantels und ſelbſt 
die farbenfreudigſten Pfingſtpläne zergingen in ein Grau, 
das eine verblüffende Ahnlichkeit mit dem der Wolken hatte. 
Man ſah den kommenden Ereigniffen mit einem unglaub⸗ 
lichen Tiefſtand des Gefühlsbarometers entgegen. 

Die „Hoffnungen“ wurden keineswegs zerſtört. Der 

erſte Feiertag brachte eine ſehr nette Bewölkung und Tem⸗ 
peraturen, die für einen morgendlichen Pfingſtgang oder 
ein Frühkonzert nicht gerade als geeignet erſcheinen. Gegen 
Mittag hielt es die Sonne für angezeigt, ſich auch in Er⸗ 
innerung zu bringen. Ihre Strahlen übten aber leider 
wenig Wirkung bei dem ſcharfen Winde aus. In den Abend⸗ 
ſtunden, die einen ſternenklaren Himmel brachten, war es 
ſo kalt, daß die Gärtner einen verſpäteten Einfall der Eis⸗ 
heiligen erwarteten und Blumen und Beete ſorgfältig zu⸗ 
deckten. Tatſächlich wird aus manchen Gegenden Reif ge⸗ 
meldet, der ſowohl am Morgen des erſten wie des zweiten 
Feiertages auf den Feldern gelegen haben ſoll. 
Mit den Wolken war am zweiten Feiertage auch die 
üble Laune verſchwunden und der klare Himmel ließ die 
rechte Pfingſtfreude aufkommen. Alle Pläne, die ſchon über 
den Haufen geworfen ſchienen, wurden wieder ausgepackt, 
neu aufgeputzt und Jung und Alt trat hinaus ins Freie, 
um — vorläufig zunächſt einmal einen tieſen Atemzug zu 
tun und feſtzuſtellen, daß dieſe herrlichen Sonnenſtrahlen 
offenſichtlich eisgekühlt waren, wahrſcheinlich irgend ſo eine 
neue Erfindung des Petrus. Aber die Luft war von köſt⸗ 
licher Reinheit und die Spaziergänger, die mit den fort⸗ 
ſchreitenden Zeigern immer mehr in die nähere oder weitere 
Umgebung der Stadt ergoſſen, wurden tauſendfach für den 
trüben erſten Feiertag entlohnt. : 

Das Grün in hundert paftellfarbenen Nüancen, mit den 
erſten blühenden Büſchen dazwiſchen, der klare Himmel und 
die prächtige Sonne machten das Feſt zu einem „lieblichen“ 
im wahrſten Sinne des Wortes. 


§ Der Junenminiſter Skladkowſki hat ſich auf eine In⸗ 
ſchaft Poſen beſucht werden ſoll. Auch in Nen wird 
ſpektionsreiſe begeben, in deren Verlauf die Wofewod⸗ 
der Miniſter erwartet. 

§ Ein neuer Stadtreſerendar. Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung hat in ihrer letzten Geheimſitzung ihre Zu⸗ 
ſtimmung zu dem Beſchluß des Magiſtrats gegeben, den 
Rechtsanwalt Spikowſki als Referendar in der Städti⸗ 
ſchen Verwaltung einzuſtellen. 

§ Neue Mehliypen. Das Städtiſche Amt für Sicher⸗ 
heit und Ordnung macht darauf aufmerkſam, daß Müller und 
Bäcker neue Mehltypen in Empfang nehmen können, die 
von dem genannten Amt, Burgſtraße 32, Zimmer 8, bis zum 
23. d. M. abgeholt werden müſſen. 

§ Blitzableiter prüfen! Es iſt eine durch vielſeitige Be⸗ 
obachtung feſtgeſtellte Tatſache, daß die Gewitter von Jahr 
zu Jahr zunehmen. Das heißt alſo, die Gewitterſtatiſtik hat 
erwieſen, daß die Häufigkeit ſowohl wie die zerſtörende 
Wirkung der Entladung mit jedem Jahre zunimmt. Eine 
vom Direktor der Provinzialſtädte⸗Feuerſozietät der Pro⸗ 
4 Sachſen, Kaßner (Merſeburg 1899), verfaßte Zuſammen⸗ 
ſtellung der im Zeitraume von 1 beobachteten Blitz⸗ 
ſchläge hat für einen großen Teil des mittleren Deut 
lands die Tatſache beſtätigt. Nach den dort genannten Zah⸗ 
len haben die Blitzſchläge in den ſechs Jahren 18841889 
faſt genau die doppelte Zahl erreicht als in den vorher⸗ 
gehenden 12 Jahren, nämlich durchſchnittlich jährlich 872 
gegen 439 früher. Anderweit angeſtellte Erhebungen aber 
haben ähnliche oder noch ſchlimmere Ergebniſſe gehabt. An⸗ 
geſichts dieſer ſteten zunehmenden Gefährdung der Baulich⸗ 
keiten durch die atmoſphäriſche Elektrizität wächſt auch für 
die Eigentümer und verantwortlichen Verwalter der Ge⸗ 
bäude die Verpflichtung, e bw. Ableitungen auf 
Leiſtungsfähigkeit und Erdwiderſtand unterſuchen zu laſſen. 


FF 


Es hat ſich nämlich vielfach herausgeſtellt, daß Blitz⸗ 
ableiter und hauptſächlich die Ableitung im Laufe der Jahre 
Beſchädigungen erlitten haben, die den Nutzen der Blitz⸗ 
ableiter in Frage ſtellen. 

§ Die Tollwut in der Wojewodſchaft Poſen wurde, nach⸗ 
dem fie kaum als erloſchen angeſehen werden konnte, in der 
zweiten Aprilhälfte bereits wieder in fünf 
Kreiſen, 10 Gemeinden und auf 10 Gehöften feſtgeſtellt, 
und zwar Czarnikau 1, 1, Goſtyn 6, 6, Pleſchen, Rawitſch 
und Schrimm je 1, 1. 

§ Warnung. Schwindler, die ſich Klavierſtimmer nennen 
und für teures Geld Inſtrumente beſchädigen und vielfach 
noch mehr als zuvor verſtimmen, ſind heutzutage tägliche 
Erſcheinungen, beſonders in der Provinz. Gewöhnlich be⸗ 
rufen ſich dieſe Leute auf einen bekannten Klavierlehrer 
oder eine Lehrerin am ſelben Orte und ſagen, ſie wären 
hergeſchickt, weil das Klavier geſtimmt werden müßte. Erſt 
zu ſpät erfahren die Klavierbeſitzer, daß ſie einem Schwind⸗ 
9 0 in die Hände gefallen ſind. Deshalb iſt größte Vorſicht 
geboten. 

§ Zu einer großen Schlägerei kam es vor den Feier⸗ 
tagen in einer der Baracken hinter der Kriegsſchule. Zu 
dem dort wohnenden Thomas Wojtkowiak war der 
30jährige Jan Wojtkowitak aus Deutſchland zu Beſuch 
gekommen, ferner ein Mann namens Rozpek, Beelitzer⸗ 
ſtraße 10 wohnhaft. Das Wiederſehen wurde begoſſen und 
in der allgemeinen Freude erinnerten ſich die drei plötzlich, 
daß in der gleichen Baracke ein alter Feind von ihnen 
wohne. Es handelt ſich um den Arbeiter Swiekatowſki, 
den die angetrunkenen Männer in ſeiner Wohnung über⸗ 
fielen und derartig verprügelten, daß ſeine Überführung 
ins Krankenhaus nötig wurde. Sein Zuſtand iſt be⸗ 
denklich. Das Kleeblatt wurde verhaftet. 

§ Wer iſt der Beſitzer? Eine Kiſte mit Apfelſinen 
wurde gefunden und im 3. Polizeikommiſſariat abgegeben, 
von wo ſie der Beſitzer abholen kann. R 

§ Verhaftung von Hehlern. Die Polizei nahm die Frau 
Helene Bielawſka und ihren Sohn Tadeus Szymkowſki, 
Adlerſtraße 56, feſt, da ſie mehrfach Gegenſtände, die von 
Diebſtählen herſtammten, erworben und verkauft haben. 

§ Diebſtahl von Schloſſerwerkzeug. Unbekannte Täter 
ſtahlen aus der Werkſtatt des Schloſſers Joſef Liſek, Dan⸗ 
zigerſtraße 115, Handwerkszeug im Werte von 150 Zloty. 

§ Ein unbekannter Selbſtmörder. Am erſten Feiertag 
fanden Spaziergänger am Braheufer bei Karlsdorf die 
Leiche eines unbekannten Mannes. Wie die Unterſuchung 
ergeben hat, handelt es ſich um einen etwa 28jährigen Mann, 
der ſich durch einen Revolverſchuß in die Herz ⸗ 
gegend getötet hat. Bei dem Toten wurden keine Papiere 
vorgefunden. Er hatte nur den Abſchnitt einer Poſtanwei⸗ 
ſung bei ſich, auf die am 13. d. M. 700 Zloty aus Poſen nach 
Kitew an die Adreſſe eines Kaſzyuſki geſandt worden 
waren. Zweckdienliche Angaben über die Perſon des Toten 
erbittet die Kriminalpolizei, Regierungsgebäude, Zimmer 
Nr. 35a. er 

$ Unfall oder Verbrechen? Aus dem Kanal gefiſcht 
wurde am 1. Feiertag in der Nähe der erſten Schleuſe die 
Leiche des 60jährigen Arbeiters Wofciech Gierkowſki 
aus dem Kreiſe Thorn. Es konnte bisher nicht feſtgeſtellt 
werden, ob hier ein Unfall oder ein Verbrechen vorliegt. 

$ Einbrecher ſtahlen dem Reſtaurateur Bahkowſkt, Alte 
Straße 3, Tabakwaren und alkoholiſche Getränke im Werte 


von 350 Zloty. 1 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


riſche Bi Arge, Tanz uſw. Eintritt 1,50 bzw. 2 Ztoty. 

Einladungen bei 

Heute! „Der Mann im R 
Scala”, der Ufa⸗Film, der bei der geſtrigen erſten Vorführung 
ſehr ſtark intereſſierte, wird heute 8 Uhr abends e in mal 
wiederholt. Eine Spitzenleiſtung deutſchen Filmkönnens, 
die jeden intereſſiert, ſowohl künſtleriſch durch die erſtklaſſige 
Darſtellung der fejjelnden Spielhandlung, wie kulturell durch die 
in Betrieb mitwirkende Berliner * (S. Inſerat!) (7028 

* 

11. Adelnau (Odolanöw), 19. Mai. Waldbrand. Am 
Montag gegen 3412 Uhr vormittags entſtand im Walde des 
Rittergutsbeſitzers Michal Radzi wil, Antonin, Kreis 
Oſtrowo, ein Brand, der annähernd 200 Morgen 10- bis 50⸗ 
jährigen Beſtand im Forſtrevier Krzyzaki Nr. 114 (Gemeinde 
Czarnylas, Kreis Adelnau) vernichtete. Der Schaden be⸗ 
läuft ſich auf ca. 50 000 Zloty. Die Urſache des Brandes, der 
in der Nähe eines Schießplatzes, den ein militäriſcher Ver⸗ 
ein eben zur Benutzung inne hatte, entſtand, iſt zurzeit noch 


nicht geklärt. 


* Argenan (Gniewkowo), X. Mai. In der letzten Sitzung 


des hieſigen Stadtparlaments wurde u. a. auch über 
den Ankauf der altlutheriſchen Kirche durch die Stadt br» 
raten. Die Stadt beabſichtigt, in dieſer Kirche, die maffiv 
erbaut und von einem Garten umgeben iſt, ein Kinderaſyl 
einzurichten. Das Kirchenkollegium der altlutheriſchen Ge⸗ 
meinde in Thorn ſoll ſich bereit erklärt haben, die Kirche für 
den Preis von 10 000 Zloty zu verkaufen. Es wurde eine 
Kommiſſion gewählt, die ſich zuſammen mit dem Bürger- 
meiſter nach Thorn begeben ſoll, um die Verkaufsbedingun⸗ 
gen zu beſprechen. — Für die aus ihren Wohnungen exmit⸗ 
tierten Bewohner der Stadt ſoll eine maſſive, mit Pappe 
gedeckte, umzäunte und mit allen ſanitären Einrichtungen 
verſehene Baracke für acht Familien gebaut werden. Die 
Ausführung des Baues ſoll im Lauſe des Monats beendet 
ſein. Im weiteren Verlauf wurde über den Ankauf eines 
Terrains zum Bau eines Hauſes für ſoziale Fürſorge be⸗ 
raten. Dieſes Haus ſoll vom Kreisausſchuß erbaut werden. 
Den Stadtverordneten wurde zur Kenntnis gebracht, daß 
von der Kommiſſion der Staroſtei ein Terrain in Ausſicht 
genommen wurde, das zum Gute Wojtoſtwo der Guts⸗ 
beſitzerin Katharina Sperling gehört und an der Ecke 
der nach Kaczkowo und Podleſie führenden Wege liegt. Es 
wurde beſchloſſen, das Enteignungs verfahren gegen 
die Beſitzerin einzuleiten. Des weiteren wurde die Steuer 
von den Kinos für ausländiſche Filme auf 15 Prozent und 
für inländiſche Filme auf 10 Prozent feſtgeſetzt. Der Kom⸗ 
munalzuſchlag zur ſtaatlichen Einkommenſteuer ſoll herab⸗ 
geſetzt werden, und zwar für diejenigen Steuerzahler, die 
unmündige Kinder beſitzen, ſowie für ſolche Zahler, deren 
ſodann noch eine Reihe weniger wichtiger Fragen erledigt 
ſodan noch eine Reihe weniger wichtiger Fragen erledigt 
worden waren, wurde die Sitzung geſchloſſen. 

g. Crone a. Br. (Koronowoſ, 20. Mai. Am Freitag 
kamen drei arbeitſuchende Männer zu dem Gaſtwirt Go⸗ 
lembiewſki nach Schwekatowo, Kreis Schwetz, und blie⸗ 
ben bei ihm über Nacht. In dem Stall, in dem ſie ihr Nacht⸗ 
lager aufgeſchlagen hatten, brach plötzlich Feuer aus, das 
den Stall und die Scheune einäſcherte. Der Schaden iſt be⸗ 
deutend. Während zwei der Männer entflohen ſind, wurde 
der dritte verhaftet. — Der een „Ein⸗ 
tracht“ machte am 2. Pfingſtfeiertage einen Ausflug nach 
den Schanzen und dem Grabinawäldchen. 

* Inowroclam, 20. Mat, Ein überaus tragiſcher 
Unfall trug ſich am 14. d. M. auf dem Gute Giebnia im 
hieſigen Kreiſe zu, und zwar wurde die 20 jährige Saiſon⸗ 
arbeiterin Marja Kowalezyk von einem wütend gewor⸗ 
denen Bullen mit den Hörnern aufgeſpießt und hierbei der⸗ 
art verletzt, daß ſie bereits am nächſten Tage im hieſigen 
Kreiskrankenhauſe ihren Geiſt aufgab. — Vor etwa einem 
Jahre erſchien im hieſigen polniſchen Blatte ein Artikel 
unter der Überſchrift: „Die Herren Stadträte im Bade⸗ 


R 


Magenſchmerzen, Magendruck, Verſtopfung, Darm⸗ 
fäulnis, galliger Mundgeſchmack, ſchlechte Verdauung, 
Kopfweh, Zungenbelag, blaſſe Geſichtsfarbe werden durch 
öfteren Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſers, ein Glas voll abends kurz vor dem Schlafengehen, 
behoben. Spezialärzte für Verdauungskrankheiten er⸗ 
klären, daß das Franz⸗Joſef⸗Waſſer als ein ſehr zweckdien⸗ 
liches Hausmittel warm zu empfehlen ſei. In Apotheken 
und Drogerien erhältlich. 6457 


zimmer“. In dieſem Artikel wurde den Stadtverordneten 
Glowacki, Kornaſzewſki, Lewandowſkti, Litwieki und Matuſz⸗ 
kiewiez vorgeworfen, daß ſie beim Suchen der Wahrheits⸗ 
beweiſe über Mißbräuche in der hieſigen Gasanſtalt in das 
Badezimmer des früheren Gasanſtaltsdirektors Domalifi 
eingedrungen ſeien. Letzterer hatte nun die genannten 
Stadtverordneten verklagt und die falſchen Ausſagen ſeines 
Dienſtmädchens als belaſtend für die Angeklagten ange—⸗ 
geben. Jetzt iſt es den letzteren gelungen, den Beweis für 
die falſchen Ausſagen der Zeugin zu erbringen, was zur Folge 
hatte, daß Domalſki die Klage zurückzog und die Angeklag⸗ 
ten öffentlich um Entſchuldigung bat. 

* Pakoſch (Pakosc), 20. Mai, Das letzte Gewitter, 
das am Montag wütete, hat hier ſehr große Schäden am _ 
gerichtet. Durch den heftigen Wind wurden auf der Bahn⸗ 
ſtraße zwei große Bäume umgeriſſen, während 
von den Hagelſchloſſen, die in der Größe von Bohnen 
herabpraſſelten, eine ganze Menge von Fenſterſcheiben 
zertrümmert wurden. Der Regen ging in derartigen 
Maſſen nieder, daß auf dem Markte das Waſſer 25 Zenti⸗ 
meter hoch ſtand. Auf dem Schützenplatze, der ziemlich 
niedrig gelegen iſt, ſammelten ſich derartige gewaltige 
Waſſermaſſen an, daß ſie von dem großen Kanal nicht auf⸗ 
genommen werden konnten, ſondern ſich ſelbſt einen neuen 
Graben von 70 Zentimeter im Durchmeſſer bahnen mußten. 
Auch den Landwirten wurde durch das Unwetter großer 
Schaden angerichtet, auf den niedrig gelegenen Feldern 
wurden an mehreren Stellen von den Fluten die Kartoffeln 
und Rübenſaaten wie auch der Kunſtdünger weggeſpült. 
Den größten Schaden aber dürfte die hieſige Zuckerfabrik 
zu verzeichnen haben, denn hier wurde von dem Regenwaſſer 
ein Schuppen, in dem Kunſtdünger aufbewahrt war, 
unterwaſchen und für ca. 100000 Zloty Kunſt⸗ 
dünger vernichtet. 

1. Oſtrowo (Oſtröw), 19. Mai. Einbrecher drangen, 
nachdem ſie die Schaufenſterſcheibe zertrümmert hatten, in 
den Laden des Kaufmanns Paſzkowſki, Breslauerſtr., 
ein und ſtahlen Waren im Werte von 100 Zloty. — Fahr⸗ 
raddiebe haben es wieder auf Räder, die ohne Aufſicht 
ſtehen gelaſſen werden, abgeſehen. In der Nacht zum 
16. d. M. tft einem Manne namens Kepinſki aus Dabnica 
ein Fahrrad Marke „Ruch“ Nr. 266157 vom Perron des 
Bahnhofes geſtohlen worden. — Aus dem Gaſthaushofe 
der Frau Marja Piechocka iſt ein Herrenfahrrad im 
Werte von ca. 150 Zloty, das dem Arbeiter Franz Rylka 
aus Maſſanowo, Kreis Oſtrowo, gehörte, geſtohlen worden. 
Von den Tätern fehlt jede Spur. — Durch Feuer wurden 
dem Landwirt Adolf Ola aus Latowice, Kreis Oſtrowo, 
eine Scheune, ein Stall und drei landwirtſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen im Geſamtwerte von 4000 Zloty vernichtet. Das 
Beſitztum des Geſchädigten iſt nur mit 500 Zloty verſtchert. 
Die Brandurſache blieb unaufgeklärt. 

Pudewitz (Pobiedziſka), 18. Mat. Während des 
geſtrigen Gewitters ſchlug ein Blitz in der Ort⸗ 
ſchaft Wierziee bei Pudewitz in die große Scheune des Guts⸗ 
beſitzers Kelm, die total niederbrannte. Der Schaden iſt 
groß, da die Scheune nur gering verſichert war. 

es. Mrotſchen (Mrocza), 17. Mai. Saatenſtand. 
Alle Saaten haben den ſtrengen langen Winter gut über⸗ 
ſtanden, nur auf Hügeln, wo der Schnee abgeweht war, iſt 
Auswinterung erfolgt. Die Frühjahrsbeſtellung konnte 
erſt Mitte April aufgenommen werden. Die Sommerſaat 
iſt faſt überall eingeſät. Auch die Kartoffeln ſind zum 
größten Teil in der Erde. — Die Gartenarbeiten konnten 
erſt Ende April und Anfang Mai in Angriff genommen 
werden. Die Obſtbäume haben ſehr gelitten, beſonders 
empfindlichere Sorten. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warſzawa), 20. Mai. Ein vermögen⸗ 
der Bettler erſchien in der beim Magiſtrat beſtehenden 
Abteilung für ſoziale Fürſorge, der ſich Joſef Paskuda 
nannte und erklärte dem Beamten, daß er ſich in der Zeit 
von 20 Jahren durch Betteln 10000 Ztoty ae» 
ſpart habe. Das Geld wolle er dem Magiſtrat zur Ver⸗ 
fügung ſtellen und dafür möchte er in einer ſtädtiſchen An⸗ 
ſtalt untergebracht werden. Der Magiſtrat erklärte ſich mit 
dem Vorſchlag einverſtanden. —Im Dorfe Zajenta, Kreis 
Warſchau, grub der Bauer Jan Kulay einen Graben, wobei 
er einen Tontopf fand, Als er den Topf öffnete, fand 
er 300 Goldmünzen ſowie ein Pergament vor. Die 
golizei nahm dem Bauern den Topf ab, um ihn den zu⸗ 
ſtändigen Behörden 1 5 überweiſen. Auf dem Pergament 
befand ſich folgende Aufſchrift: „Der Beſitzer des Geldes iſt 
ein treuer Sohn des Vaterlandes. Ich bin auf dem Schlacht⸗ 
felde verwundet worden und fühle, daß mich die Kräfte ver⸗ 


laſſen. Ich grabe meinen Schatz tief in die Erde und gehe 


aus dieſer Welt mit dem Wunſch, daß man dieſen Schatz im 
freien Polen auffinden möge.“ 

Zakopane, 21. Mai. In einem Vorort von Zafopane 
ereignete ſich eine Familientragödie. Ein gewiſſer 
Banieeki, der mit feiner Frau 9 Jahre verheiratet war, 
mißhandelte in Gegenwart des 13jährigen Stiefſohnes die 
Mutter ſo ſchwer, daß ſie ins Lazarett eingeliefert werden 
mußte. Im Lazarett überredete die Mutter ihren unehe⸗ 
lichen Sohn, den Vater zu ermorden. Als eines Tages der 
Vater wieder betrunken nach Hauſe kam und auf der vor 
dem Haus gelegenen Wieſe einſchlief, holte der 13jährine 
en: eine Axt und ſchlug damit dem Vater den 
Schädel ein. Der ſchwerverletzte Mann konnte ſich noch 
bis zur nächſten Behauſung ſchleppen, wo er zuſammenbrach. 
Die Frau und der junge Mörder wurden verhaftet. 


Bei Appetitloſigkeit, Stuhlverſtopfung nehme man das 
natürliche „Hunyadi Jäuos“ Bitterwaſſer: prompt, mild 
und ſicher wirkend. Inform.: M. Kandel, Poznan, Maſzta⸗ 
larſka 7, Tel. 1895. 7024 

Waſſerſtandsnachrichten. 

Waſſerſtand der Weichſel vom 21. Mai. 

+12 

Culm + 1,08, Graudenz 8 18 


Schiewenhorſt ＋ 2,32. y 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 
für Politik: hannes Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 
W für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 
Hepke; für Anzeigen und Reklomen: Edmund 

u und Verlag von Dittmann. 
G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


— —⏑Éñ—V sim ums gJ 
Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 114 


Bei Nieren-, Blasen- EHrauen- P 
Leiden, Harnsäure, Eiweiss, In Apotheken und Drogerien 
2 ker roschüren gratis: 
ucker. Michael Kandel 


Wornx man. Masztalarska or. L. 


1928: 22080 Besucher. 


Reidtium und Glüdk 


erlangst Du durch Kauf eines Loses in der 
glücklichsten Kollektur 


U. KAFTAL I Ska. 


KATOWICE, ul. Sw. Jana 16. 


Filinlen; Kröl. Huta, ulica Wolnosci 26 
Bielsko, WzYörze 21 


Ziehung der 1. Klasse 


der 19. Staatsiotterie 


heginnt 


schon am 23. u. 24. Mai 


Hauptgewinn: 


750000 Zloty 


Preise der Lose: ½ Los 21 40.— 1/2 Los 21 20.— ½ Los 21 10.— 
Sofort bestellen! Sofort bestellen! 


Chevrolet steigert Wohlfahrt 
und wirtschaftliche Lage des Landes 


Der Fortschritt der Zivilisation eines Landes wird klar 
durch die Zahl der Automobile angezeigt. In erster Linie 
bezieht sich diese Tatsache auf Lastwagen, die die absolut 
billigste und leichteste Verbindungsmöglichkeit darstellen. 

Dank seinen kräftigen 6-Zylinder-Motor, 4 Vorwärts- 
gängen, der 4-Radbremse und seinen modernsten tech- 
nischen Neuerungen, fährt der neue Chevrolet Lastwa 
mit Leichtigkeit die schlechtesten Straßen und nimmt selbst 


22. ANNIE EIG Il T—. —. — 
An dieser Stelle ausschneiden u. uns im Kouvert übersenden. 
. —ĩ——H— — —n— — —vyv—— 


; An die Fa. W. Kaftal i Ska. Katowice, Sw. Jana 16 b. 


Anbei bestelle ich... ganze Los A40.—zt . . halbe Lose à 20.2 
viertel Lose A10.—z! — Den Betrag von. . zt entrichte ich unverzüglich = 5 Ai tage 858 N. 
nach Erhalt der Lose mittels von Fa. beigelegter P. K. O. Zahlkarte 304 761. mit den entlegensten Orten, die in F olen o urc un- 
ae e g ee derte von Kilometern von der nächsten Station getrennt 
SER Area sind. 

a ha Der Chevrolet Lastwagen befördert die verschieden- 


artigsten Güter — er dient dem Handel wie der Industrie 

un der Landwirtschaft. en seiner großen Sparsamkeit 

im Benzin- und Ölverbrauch und der geringen Unterhal- 
Ende Mai und Anfang Juni d. Is. wird tungskosten steigert er den Gewinn jedes Unternehmens. 

in Bydgoſzez eine ſanitäre Beſichtigung ſtatt⸗ 

C 1 1 Mittels der bequemen Zahlungsbedingungen, über die 

ich alle Beſitzer von Grundstücken, Pächter Sie der nächste autorisierte General Motors-Händler gern 

3818 . . de DE 8 unterrichtet, ist es jedem möglich, diesen erfolgbringenden 

* 

Häuſer, die durch ihr Aeußeres das e | Lastwagen zu erwerben. 

Ausſehen der Straße herabjegen, mü ſen 

einen Putz erhalten, Staketen⸗ und Bretter⸗ 

zäune geſtrichen werden. Die Treppenauf⸗ 7 

gänge, Höfe, Kloſetts, Müllgruben uſw. ſind 0 H EVRO J E | | ı S N 

gleichfalls in Ordnung zu bringen. 


® 
Das Dbengenannte betrifft auch Beſitzer ö 14 
von Hotels, Reſtaurants, Cafes, Ebenen Erzeugnis der General Motors 


N u. q. m., 2 

Denen dees eine Stefion Suringeläbet GENERAL MOTORS W POLSCE, WARSZAWA 

gane Anger n buoeniiclanigt Bern, 

1 anitärer 

banlicher at ung aufweifen u werden, ſtreng⸗ Wir verkaufen 

enf bag r460 20 IV, zu befannt biigen ten ins 
ee be 18. Mai 1929. 1 8 Sr 

Miejski Urzad Bezpieczenstwa 
i Porzadku Publicznego 


0 g. 


Autorisierte Händler in Polen und eder Freien Stadt Danzig: 


«—) Hanczewaki, radca mieiski. r 
u „Vorcafſ 0 
Damenschuhe „Lack u us Vertretung 
Damenſchu e ere „ 3 36% 
zu staunend billigen Damenſchuhe „Mod ira 


E. Stadie = A 61 


ul. Gdanska 160 Bydgoszcz Telefon 1602. u. 


Preisen 6081 


Sasshilder ner 
nur Gdanska 19. 


WERE Inh. A. Rüdiger. Tel. 120. 


Zeichenpapier 


Wir haben infolge Sen durch 
Bareinkauf Rieſenmengen Muſter⸗ 
paare und e uk zum halben 
Preiſe erſtanden. 2886 
Benutzen Sie die Gelegenheit, unſerer 
Lieferanten Verluſt iſt Ihr Gewinn! 


Mercedes, Mostowa 2. Notenetageren 
und Klaviersessel 


Gar. rein Leinölschmierseife 


2 ll [pt Aubeit. empfiehlt in großer Auswahl sehr billig * Kern seif: en 
ene, B. Sommerfeld, Pianotabrik Sapo-Kalinus 
A. Bittmann, J, 2 0, P. cas Teig tn ni en  Seifenpulver Kröla 
yagoszcz, ul. Jagıelionskäa 5 Mareinkowskiego 9. Tel. Tel. Tel. 1923 und POLAR uk Guschenken 
L, ın O 1 eum x Prima. x offeriert: 


A. O. Jende, Bydgoszcz. Sant-Anrtofeln 
Telefon 1449 6069 Gdanska 165. f 


Gründl N u 
den un n gutbmee] sajanenbruteier 120 Str. Modell, 50 Ztr. Wobitmann und 

n und Nähen von hir geben von Ende 150 Ztr. Modell Speiielartoffeln gibt ab 
eleganter Damen⸗ Mai bis Mitte Junſ] Duwe, Dabrowa chelm, pow. Chelmno. sowie 
l * 5 11 letzt Ki f Bi k 
Ort under m, 22] Brulelg vor ech IeTerN-, Birken, 

ei * en 5° 
e l ee N, = | Erlenkloben 


[Drei ſehr | Rae dere Week t, daß ch II. Buchenholzkohlen 


JuljanKröl 


Bydgoszcz, Nowy Rynek JI. 6478 


Lohrke's Homentsteuer-# Anckmaschinen 


Unerreicht in Einfach- 
heit und leichter Hand- 
habung, die Maschine 
auch für schwersten 


Oberschles. Steinkohlen 
Briketts 


1000 fach bewährt! 


ro Stück 2 AI ab 
Sariplgbohlen Ka tloänge: om 5. 1m 105 a e Boden u. 2 Tiefhacken 
choenborn’sche i u v a a g ‚Lt prompt lieferbar. 6400 
der Wronie Schmiedemeiſter, Buczek sta Schl k 1.1 i 115 
Eiche, Eiche, Rüſter ! & Bleck G Jäteschare aller Systeme nach Muster prompt. 
d Birke in Il b. Wahrzezno Pom.. . „ v. Laskowice, Pomorze. 6979 ö 
e ul. Mareinnowakiego za Gehr. Lohrke, Chelmza, Pomorze, J 27 r 


(Fischerstraße) 
nicht identisch mit Fa. Schlaak & Dabrowski 


be e „Maher «= Geb. verzinkten 
Dominium SoSno, po. San in, Stan Stach d ht 
ca. 2000 Etr. geſundes "; e E xa 


üter, Seih: 4 Stacheln, ſehr aut erhaltene ausgeſuchte Ware 
Ro genſtroh. en, —— in 1 igen Rollen von ca. 80 e, 1000 M 
f Bydaoszez, D worsowa 40 Ca. 125 Ka, 50 kg — 40, — di gibt ab 5 
ieee eee e 


P. Przygode, Eisenhandlung, Krotoszyn. 


Anfragen an 
Emil Fiessel, 
Dampfſäge⸗, Hobel⸗ 
und Spundwerk, 
Dabrowa-Chetminska. 
Telefon 2. 6980 


Kiſten, 5 zur 1 


leitern, len ae 
artikel offeriert 6188 
Holzwaren⸗Fabrit,. 
Dworcowa 77. Tel. 1621 Gefl. Angebote an die Gutsverwaltung. 


Forſtpflanzen 


zur Frühjahrspflanzung 1929 ausver kauft! 
Beſtellungen für Herbſt 1929 u. Frühjahr 1930 nimmt entgegen 


v. Blücher ' ſche Forſtverwaltung Iſtrowitt 


Oſtrowite pod Jablonowem, Pommexellen. 6695 


